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Neutralität im Falle eines Angriffes!
Der Wortlaut des Vertrages

Berlin, 27. April.
Der ſchen Deutſchland und Rußland in Berlin

abgeſchloſſene Vertrag hat folgenden Wortlckut:
„Die deutſche Regierung und die Regierung der Union der

ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken, von dem Wunſche geleitet, alles
zu tun, was zur Aufrechterhaltung des allgemei
nen Friedens beitragen kann, und in der Ueberzeugung, daß
das Intereſſe des deutſchen Volkes und der Völker der Union der
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken eine ſtetige vertrauens-
volle Zuſammenarbeit erfordert, ſind übereingekommen,
die zwiſchen ihnen beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen
durch einen beſonderen Vertrag zu bekräftigen, und haben zu
dieſem Zweck zu Bevollmächtigten ernannt: die deutſche Regierung
den Reichsminiſter des Auswärtigen Herrn Dr. Guſtav Streſe
mann, die Regierung der Union der ſozialiſtiſchen Sowjet
republiken den außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter
der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken Herrn Nikolai
Nikolajewitſch Kreſtinſki, die nach Austauſch ihrer in guter und
gehöriger Form befundenen Vollmachten nachſtehende Beſtim
mungen veteinbart haben:

Artikel I.
Die Srunblage der Beziehungen zwiſchen Deutſchland

und der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken bleibt der
Vertrag von Rapallo. Die deutſche Regierung und die Re
gierung der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken werden in freund
ſchaftlicher Fühlung miteinander bleiben, um über alle
ihre beiden Länder gemeinſam berührenden Fragen politiſcher
und wirtſchaftlicher Art eine Verſtändigung herbeizuführen.

Der Notenwechſel

Dem Vertrage iſt folgender Notenwechſel beigefügt:

w. Die Note Dr. Streſemanns
Herr Botſchafterhandlungen über den heute unterzeichneten Vertrag zwiſchen

der deutſchen Regierung und der Regierung der Union der
ſogigliſtiſchen Sowjetrepubliken beehre ich mich, namens der
deutſchen Regierung folgendes feſtzuſtellen:

1. Beide Regierungen ſind bei den Verhandlungen über
den Vertrag und bei deſſen Unterzeichnung übereinſtunmend
von der Auffaſſung ausgegangen, daß der von ihnen in Artikel I
Abſatz 2 des Vertrages feſtgelegte Grundſatz der Verſtän-
digung über alle die beiden Länder gemeinſamen berührenden
Fragen politiſcher und wirtſchaftlicher Art weſentlich zu der
Erhaltung des allgemeinen Friedens beitragen
wird. Jedenfalls werden ſich die beiden Regierungen bei ihren
Auseinanderſetzungen von dem Geſichtspunkt der Notwendigkeilt
der Erhaltung des allgemeinen Friedens leiten laſſen.

2. Jn dieſem Sinne haben die beiden Regierungen auch
die grundſätzlichen Fragen erörtert, die mit dem Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zuſammenhängen.
Die deutſche Regierung iſt überzeugt, daß die Zugehörigtkeit
Deutſchlands zum Völkerbund kein Hindernis für die
freundſchaftliche Entwicklung der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und der Union der ſozialiſtiſchen Sowjet-
republiken bilden kann. Der Völkerbund iſt in ſeiner grund-
legenden Jdee nach zur friedlichen und gerechten Ausgleichung
internationaler Cegenſätze beſtimmt. Die deutſche Regierung
iſt entſchloſſen, an der Verwirklichung dieſer Jdee nach Kräſten
mitzuarbeiten.

Sollten dagegen, was die deutſche Regierung nicht annimmt,
im Rahmen des Völkerbundes irgend wann etwa Beſtrebungen
hervortreten, die in Widerſpruch mit jener grundlegenden
Friedensidee einſeitig gegen die Union der ſozialiſtiſchen
Sowjetrepubliken gerichtet wären, ſo würde Deutſchland
derartigen Beſtrebungen mit allem Nachdruck ent
gegenwirken.

3. Die deutſche Regierung geht davon aus, daß dieſe grund-
ſätzliche Einſtellung der deutſchen Politik gegenüber der Union
der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken auch nicht durch die
loyale Beobachtung der Ver pflichtungen beein-
trächtigt werden kann, die ſich für Deutſchland nach ſeinem Ein
tritt in den Völkerbund aus den Artikeln 16 und 17 der
Völkerbundsſatzungen über das Sanktionsver-
fahren ergeben würden.

Nach dieſen Artikeln käme ein Sanktionsverfahren gegen
die Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken abgeſehen von
weiteren Vorausſetzungen nur dann in Betracht,
wenn die Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken einen
Angriffskrieg gegen einen dritten Staat eröffnete. Dabei
iſt zu berückſichtigen, daß die Frage, ob die Union der ſozialiſti
ſchen Sowjetrepubliken bei einem bewaffneten Konflikt mit
einem Staat der Angreifer iſt, mit bindender Wir
kung für Deutſchland nur mit deſſen eigener Zu
ſtimmung entſchieden werden könne, und daß ſomit eine in
dieſer Hinſicht etwa von anderen Mächten gegen die Union der
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken erhobene, nach deutſcher Anſicht

Mit Beziehungen auf die Ver

Artikel II.
Sollte einer der vertragſchließenden Teile trotz

friedlichen Verhaltens von einer dritten Macht oder von mehreren
dritten Mächten angegriffen werden, ſo wird der andere ver-
tragſchließende Teil während der ganzen Dauer des Konfliktes
Neutralität beobachten.

frtikel III.
Sollte aus Anlaß eines Konfliktes der in Artikel II erwähn-

ten Art oder auch zu einer Zeit, in der ſich keiner der vertrag-
ſchließenden Teile in kriegeriſchen Verwicklungen befindet, zwiſchen
dritten Mächten eine Koalition zu dem Zwecke beſchloſſen
werden, gegen einen der vertragſchließenden Teile einen wirt-
ſchaftlichen oder finanziellen Boykott zu ver-
hängen, ſo wird ſich der andere vertragſchließende Teil einer
ſolchen Koalition nicht anſchließen.

Artikel IV.
Dieſer Vertrag ſoll ratifiziert und die Ratifikationsurkunden

ſollen in Berlin ausgetauſcht werden. Der Bertrag tritt mit dem
Austauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt für die
Dauer von fünf Jahren. Die beiden vertragſchließenden

Teile werden ſich rechtzeitig vor Ablauf dieſer Friſt über die
weitere Geſtaltung
Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſen Vertrag

ihrer politiſchen Beziehungen verſtändigen.

unterzeichnet.

Ausgefertigt in bdoppelter Urſchrift in Berlin am 24. April 1926.
gez. Streſemann. gez. Kreſtinſki.

über den Abſchluß
nicht berechtigte Beſchuldigung Deutſchland nicht
zwingen würbde, an irgendwelchen auf Grund des Art. 16
eingeleiteten Maßnahmen teilzunehmen.

Wegen der Frage, ob und in welchem Maße Deutſchland im
konkreten Falle überhaupt imſtande ſein würde, an einem Sank-
tionsverfahren teilzunehmen, verweiſt die deutſche Regierung

auf die bei Gelegenheit der Unterzeichnung des Vertragswerkes
von Locarno an die deutſche Delegation gerichtete Note vom
1. Dezember 1925 über die Auslegung des Artikels 16.

4. Um für die reibungsloſe Erledigung aller
zwiſchen ihnen auftauchenden Fragen eine ſichere Grundlage zu
ſchaffen, halten die beiden Regierungen es für zweckmäßig, als
bald in Erörterungen über den Abſchluß eines allgemeinen
Vertrages zur friedlichen Löſung der zwiſchen den beiden
Teilen etwa entſtehenden Konflikte einzutreten, wobei insbeſon
dere die Möglichkeit des ſchiedsgerichtlichen Verfah
rens und des Vergleichsverfahrens berückſichtigt
werden ſollen.

Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die erneute Verſicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Berlin, den 24. April 1926.

Kreſtinſki an Streſemann:
„Herr Reichsminiſterl Jndem ich den Empfang der Note

beſtätige, die Sie mit Beziehung auf die Verhandlungen über
den heute unterzeichneten Vertrag zwiſchen der Regierung der
Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken und der deutſchen
Regierung an mich gerichtet haben, beehre ich mich, darauf
namens der Regierung der Union der ſozialiſtiſchen Sowjet
republiken folgendes zu erwidern:

1. Beide Regierungen ſind bei den Verhandlungen über den
Vertrag und bei deſſen Unterzeichnung übereinſtimmend von der
Auffaſſung ausgegangen, daß der von ihnen in Artikel 1
Abſatz 2 des Vertrages feſtgelegte Grundſatz der Verſtän-
digung über alle die beiden Länder gemeinſam berührenden
Fragen politiſcher und wirtſchaftlicher Art weſentlich zu der
Erhaltung des allgemeinen Friedens beitragen
wird. Jedenfalls werden ſich die beiden Regierungen bei ihren
Auseinanderſetzungen von dem Geſichtspunkt der Notwendigkeit
der Erhaltung des allgemeinen Friedens leiten laſſen.

2. Hinſichtlich der grundſätzlichen Fragen, die mit dem Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund zuſammenhängen,
nimmt die Regierung der Union der ſozialiſtiſchen Sowjet
republiken Akt von den Erklärungen, die in den Ziffern 2 und 3

Jhrer Note enthalten ſind. 3
3. Um für die reibungsloſe Erledigung aller zwiſchen ihnen

auftauchenden Fragen eine ſichere Grundlage zu ſchaffen, halten
die beiden Regierungen es für zweckmäßig, alsbald in Erörte-
rungen über den Abſchluß eines allgemeinen Ver
trages zur friedlichen Löſung der zwiſchen den beiden Teilen
etwa entſtehenden Konflikte einzutreten, wobei insbeſondere die
Möglichkeiten des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens und des Ver
gleichsverfahrens berückſichtigt werden ſollen.

Genehmigen Sie, Herr Reichsminiſter, die
ſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

ges Kreſtinfki.

gez. Streſemann.“

erneute Ver

Der neue Vertrag mit Sowjetrußland
BreſtLitowsk Herlin

Drei große Staatsverträge kennt die deutſch
ruſſiſche Politik ſeit dem Weltkriege: nach BreſtLitowsk
Rapallo und nach Rapallo nun Berlin. Jn BreſtLitowsk
ſtand Deutſchland noch als Sieger Rußland gegenüber, es
diktierte ſeine Forderungen, die es an einen deutſch
ruſſiſchen Frieden knüpfte. Die Forderungen, die durch
einen ſpäteren Zuſatzvertrag eine Verſchärfung erfuhren,
lauteten auf Verzicht Rußlands auf die Oſtſeeprovinzen und
Polen, deren Bevölkerung ſelbſt über ihr Schickſal beſtim-
men ſollten, auf den Rückzug der Ruſſen aus der Ukraine
und den beſetzt gehaltenen türkiſchen Gebieten und auf eine
Kriegsentſchädigung in Höhe von 6 Milliarden Goldmark
für den Wiederaufbau Oſtpreußens. Das waren keine
Friedensbedingungen, die ein übermütiger Sieger geſtellt
hatte, um den ehemaligen Gegner über Jahre hinaus zu
knechten; dieſe Forderungen waren wohlüberlegt und
baſierten auf der Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechts
der Nationen.

Mit dem Waffenſtillſtand der Alliierten wurde für
Deutſchland der Breſter Friede hinfällig. Die
Ermordung des deutſchen Botſchafters, Grafen Mirbach in
Moskau durch Sowjetanhänger, über die erſt in letzter Zeit
Einzelheiten bekannt geworden ſind, brachte die Unter
brechung der deutſchruſſiſchen diploktatiſchen Beziehnigen

ein willkommener Anlaß für Rußland, den Breſter Ver
trag nun auch ſeinerſeits für unverbindlich zu erklären.
Damit kam in die deutſchruſſiſchen Beziehungen ein Jnter
regnum, das dreieinhalb Jahre lang anhielt.

Dieſer Zuſtand wurde für Deutſchland langſam gefähr-
lich, unſere weſtlichen Nachbarn begannen ſich plötzlich für
ihn zu intereſſieren und ſuchten Rußland gegen Deutſch
land aufzuſtacheln. Die Konferenz von Genüga, die wirt
ſchaftliche und finanzielle Fragen erörtern ſollte, ſchwenkte
bei der Behandlung des ruſſiſchen Problems plötzlich auf
das rein politiſche Gebiet um. Unter Führung Frankreichs
ſuchte die Entente Rußland dazu umzuſtimmen, daß es den
Artikel 116, Abſatz 3 für ſich in Anſpruch nehme, der Ruß-
land einen Anſpruch auf Kriegsentſchädigung ſeitens
Deutſchlands gewährt. So drohte die wirtſchaftliche Ver
ſtändigungskonferenz“ von Genua eine Verſtändigung Ruß-
lands mit den Alliierten auf Koſten Deutſchlands zu
bringen. Dem ſuchte die deutſche Außenpolitik ſchnellſtens
zuvorzukommen, und ſo wurde am 16. April 1922 der
z pruſſiſche Rapallovertrag zum Abſchluß ge-
racht.

Bei den eifrig am Werke arbeitenden Jntriganten in
Genua wirkte dieſer Vertrag natürlich wie eine Bombe, es
entſtand ein Höllenlärm über die deutſche Störung der
„friedlichen Wirtſchaftskonferenz“. Deutſchland wurde aus
der Unterkommiſſion für ruſſiſche und ſonſtige politiſche
Fragen ausgeſchloſſen eine Maßnahme, die uns wenig
ſchaden konnte, zumal dieſe Kommiſſion am Ende doch zu
keinem Ergebnis kam. Ueberhaupt war die Konferenz von
Genua, ſoweit Deutſchland in Betracht kam, von Anfang
an ausſichtslos.

Der Jnhalt des Rapallovertrages begegnet
heute beſonderem Jntereſſe, da ja nach amtlichen Erklärun-
gen der neue Berliner Ruſſenvertrag ſich mit dem erſteren
decken ſoll. Der Rapallovertrag zerfällt in ſechs Artikel,
die alle der Regelung der deutſchruſſiſchen Beziehungen
dienen. Vor allem ſprach der Artikel 1 den Verzicht Ruß-
ſands auf jede deutſche Kriegsentſchädigung aus. Auch
Deutſchland verzichtete auf Entſchädigungen für die Maß-
nahmen der Sowjets gegen deutſches Eigentum in Ruß-
land, ſolange nicht ähnliche Anſprüche anderer Staaten von
Rußland berückſichtigt werden. Deutſchland wurde das
Meiſtbegünſtigungsrecht zuerkannt. Schließlich wurden die
diplomatiſchen und konſulariſchen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern wieder aufgenommen.

Das war ſeit der Novemberrevolution der erſte ſelb-
ſtändige außenpolitiſche Schritt Deutſchlands. Daß er den
Alliierten unbehaglich war, konnte man damals in allen
Blättern unſerer Gegner nachleſen. Umſo intereſſanter iſt
auch die heutige Preſſefehde, die in Paris und London
gegen den neuen Berliner deutſchruſſiſchen Neutralitäts-
vertrag geführt wird. Es herrſcht hier die alte Angſt der
Weſtmächte vor, daß bei einem regen deutſchruſſiſchen Zu
ſammenſchluß die weſteuroväiſche Macht- und Jntrigen-
politik unter Frankreichs Führung in Gefahr geraten und
an dem deutſchruſſiſchen Eckſtein zerſchlagen könne. Allzu
deutlich ſpiegelt ſich dieſe Furcht beſonders in den franzö
ſiſchen Preſſekommentaren wider. Für uns Deutſche gilt
es da, mit beſonderer Aufmerkſamkeit zu handeln; denn
was unſeren lieben Freunden weſtlich unſerer Grenzen big



her nicht gefiel, iſt immer wieder zu unſeren Gun
ſten duelanfen

Jn lin iſt währenddeſſen der neue Neutralitätsver-
trag unterzeichnet worden, deſſen Wortlaut, da dieſe Zeilen
geſchrieben werden, noch nicht vorliegt. Er entſteht alſo zu
einer Zeit, da uns Locarno und Genf wieder einmal deut
lich genug Lezeigt haben, daß uns in weſteuropäiſchen Ver
trägen nicht das Glück blüht. Zwar kann anſcheinend das
deutſche Auswärtige Amt nicht genug tun, um feſtzuſtellen,
daß der neue Ruſſenvertrag ſich nicht gegen Locarno oder
den Völkerbund wende und nichts mit einem Geheimver-
trage zu tun habe, aber die Herren, denen unſere Außen-
politik anvertraut iſt, ſcheinen doch nun langſam die Wahr
heit, die vielen Politikern längſt klar war, zu erkennen,
daß man ſich auf Worte und Verträge der Weſtmächte nicht
ſtützen darf. Die „Rückwirkungen“ von Locarno beginnen
ſich nun auszuwirken, allerdings in einer anderen Form,
als es ſich das deutſche Volk hat träumen laſſen.

Es wäre jedoch in gleicher Weiſe verfehlt, dieſen
deutſchruſſiſchen Vertrag nun als einen Weg anzuſehen,
der uns in das Land führt, da Milch und Honig fließt!
Gewiß eröffnen ſich hier Ausſichten für die Zukunft, deren
Umfang von der allgemeinen Entwicklung Rußlands ab
hängt. Gerade in wirtſchaftlicher Hinſicht könnten dieſe
Ausſichten recht verlockend ſein. Doch muß man ſich immer
wieder vor Augen halten, daß auch unſere Oſtpolitik nicht
rein von Fehlſchlägen iſt. Das heutige Sowietrußland
wird ſein Ziel einer „proletariſchen Weltrevolution“ nicht
aufgeben wollen. Wenn man auch in den letzten Monaten
wenig davon gehört hat, ſo ſind die Jdeen eines Lenin von
den heutigen ruſſiſchen Regierungsleuten nicht vergeſſen
worden. Es heißt hier für Deutſchland, neben der ehrlichen
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit mit unſeren großen öſt-
lichen Nachbarn doch immer die Augen offen zu halten
und über die wirtſchaftlichen Perſpektiven, die ſich Optimi-
ſten eröffnen, nicht die politiſchen Umtriebe zu ver ſpen

Schi.

Eine aufgedeckte KutiskerFälſchung
Jmmer wieder Verhandlungsunterbrechungen

Berlin, 27. April.
Der Kutiskerprozeß dauert an. Jn den letzten Sitzungen

kam er wenig vom Flecke. Jn der Sonnabendverhandlung wird
vom Vorſitzenden

eine plumpe Fälſchung Kutiskers
aufgedeckt

Vorſitzender: Sie ſollen ein Telegramm folgen
den Jnhaltes fälſchlich haben anfertigen laſſen:

„Petrol/Kutisk/ Berlin.
Haben Jhnen geſchrieben, daß bei einem Betrage von

500 000 Dollar können auf Chiffre- Telegramm für
Staatsbank nicht einzahlen, ſondern nur durch Brief
und Unterſchrift notariell beglaubigt, daJhr Betrag vom Jahre 1912 bei uns liegt. City Bank.“

Dieſen Wortlaut haben Sie ſelbſt auf einen Zettel
auf geſchrieben und haben es dann von ihrem Angeſtellten
Giſchas ins Engliſche übertragen laſſen und Giſchas
hat dann dieſes Telegramm an Sie am 11. Januar 1924 beim
Poſtamt W 9 aufgegeben.

Kutisker: Jch hatte mir nur aufgeſchrieben, was die
Cith Bank an Dawidow telegraphiert hat. Jch habe
dann zu Giſchas geſagt, er ſoll dies ins Engliſche überſetzen.

„Vorſitzender: Sie beſtreiten alſo, ihren Ange
ſtellten angewieſen zu haben, dieſes Telegramm an Sie auf-
zugeben.

Kutisker: Das war wohl ein Mißverſtändnis, er
ſollte den Zettel abſchreiben und mir zZurückſchicken.
Vorſſitzender: Als im Februar dann Rühe wieder auf

die Dollar zu ſprechen kam, haben Sie ihm
ein anderes Telegramm

vorgelegt, wonach Jhr geſamtes Guthaben in Höhe von 900 000Dollar von der City Bank an die Deutſche Bank in
Berlin überwieſen wäre. Sie wollten dann ſofort über dieſe
Summe zugunſten der Staatsbank verfügen. Als Rühe dann

wieder drängte, kamen Sie mit der Ausrede, das
inanzamt habe die Dollar beſchlagnahmt. Merk-

würdigerweiſe hat Dr. Rühe dieſe Angelegenheit nicht weiter
verfolgt. Dieſes zweite Telegramm iſt verſchwunden.

Der Vorſitzende fährt fort: Als nun die Staatsbank im
Mai auf Rückzahlung des Kredites drängte, haben Sie, um die
Herren zu beruhigen, ihnen vorgeſpiegelt, daß Sie ſich von
Jhrem Vetter Moritz Kutinsky aus Amerika noch mehr
hohe Beträge verſchaffen könnten. Sie erklärten, Jhr
Vetter ſei einer der reichſten Tabakhändler in New-York, er
weile zu Beſuch in Berlin und wolle ſich mit vier Millionen
Dollar an Jhrem Unternehmen beteiligen. Sie verſprachen, daß
Sie dieſe Beträge zur Abdeckung Jhres Kredites ver-
wenden würden. Damit haben Sie die Staatsbank weiter hin-
gehalten. Als Rühe von neuem drängte, haben Sie zunächſt
geantwortet, daß Jhr Vetter das Geld anderweitig verborgt
habe, um durch hohe Zinſen ſeine Reiſeſpeſen heraus zu holen.
Auf weiteres Drängen haben Sie dann wieder ein Tele-
gram m vorgezeigt, daß Kutinsky angeblich an ſeinen Sohn ge
richtet haben ſoll und das folgenden Jnhalt hat:

„Habe Kutisker 4 Millionen Dollar ange
wieſen, er iſt in großer Verlegenheit, nimm das Geld von
der Bank und zahle. Wenn das nicht in einigen Tagen mög
m iſt, kable genau den Tag, an dem du beſtimmt zahlen
wi t.

Dieſes Telegramm hat wiederum Giſchas geſchrieben.
Sie haben dann ſpäter noch eine andere Ausrede gebraucht und
erklärt, Kutinsky habe das Geld der Danziger Bank und
Handelsgeſellſchaft geliehen, die in Zahlungsſchwierigkeiten ge
raten ſei. Der Kaufmann Stern (der flüchtige Angeklagte) hat
mit der Unterſchrift eines nicht exiſtierenden Juſtizrats
Sternfelder folgendes Telegramm aus Danzig an Sie auf-
gegeben:

„Regelun heute unmöglich, Bank bittet bis
25. d. M. Zahlungsaufſchub, Friſt unbedingt be
willigen, da genügend Sicherheiten vorhanden. Bin überzeugt,

am 25. d. M. 1 Million zuverläſſig erhalten kann.“
itte äußern Sie ſich mal zu dieſem gefälſchten Telegramm.

Kutisker: Mein Vetter hat alles durcheinander
geworfen und hat auch alle Namen verwechſelt.

Vorſitzender: Sie geben doch aber zu, Herr Kutisker,
daß Juſtizrat Sternfelder an Sie niemals ein ſolches
Telegramm geſchickt hat?

Kutisker: Natürlich hat er kein Telegramm ge
ſchickt. Das hat der Stern bloß getan, um 22 000 Dollar von
meinem Gelde in die Taſche ſtecken zu können.

Vorſitzender: Tem Unterſuchungsrichter gegenüber hat
Stern aber zugegeben, daß Sie ihm von Berlin aus bereits
einen Zettel mitgegeben haben, auf dem genau ſtand,
was er telegraphieren ſollte.

Da der Angeklagte der Vernehmung nicht länger zu folgen
vermag, ließ der Vorſitzende eine längere Pauſe eintreten. Nach
der Pauſe wird die Angelegenheit des Hanauer Lagers ange
ſchnitten. Kutisker berichtet, wie er die Staatsbank für das

Kritik am Ruſſenvertrag
Berlin iſt zufrieden

Berlin, 27. April.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Auswärtige Ausſchuß hat heute morgen ſeine
Verhandlungen wieder aufgenommen. Zunächſt ſteht noch der
deutſch-ruſſiſche Vertrag zur Debatte, der in ſeinen
Einzelheiten durchbeſprochen wird. Es haben alle im Aus
wärtigen Ausſchuß vertretenen Parteien geſtern zu dem
neuen Vertragswerk nach dem Oſten hin ihre Zuſtimmung
gegeben. Dieſe Zuſtimmung bedeutet aber nichts, was eigent
lich ſelbſtverſtändlich iſt als die Billigung der Aufrechterhaltung
der Oſtorientierung und keinesfalls das volle Einverſtändnis zu
allen einzelnen Wendungen des Vertrages.

Es iſt demnach auch falſch, wenn das Ullſtein-Mittagslatt
heute mit der Folgerung kommt, daß die Deutſchnationalen mit
ihrer Zuſtimmung direkt und indirekt auf den Boden der Ab
machungen von Locarno ſich geſtellt hätten. Eben weil die
deutſche Politik nach Weſten hin eine unerträgliche Bindung ein
gegangen iſt, glaubt man in deutſchnationalen Kreiſen, daß ein
Ausgleich nach Oſten notwendig iſt und wenn auch das Ab-
kommen in ſeiner vorliegenden Geſtalt, gerade weil es den Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund und das praktiſche Jnkraft
treten des Locarnovertrages zur Vorausſetzung hat, ſehr ſtarke
Bedenken auslöſt, hält man die ihm innewohnende Tendenz
begrüßungswert, eine Tendenz, die im übrigen der traditionellen
Politik Deutſchlands dem Oſten gegenüber entſpricht.

Es wird ſich zeigen, welche praktiſche Folgerung die
Locarnomächte ziehen. Die Frage iſt hierzu die, ob im
Herbſt Deutſchland tatſächlich in den Völkerbund aufgenommen
wird, und zwar unter Vorausſetzungen, die zugleich die Voraus-
ſetzungen für den Berliner Vertrag ſind. Wird das Syſtem der
Einſtimmigkeit im Rat aufgegeben oder durch Hinzunghme neuer
Rats mitglieder durchlöchert, ſo kann Deutſchland heute nach Ab-
ſchluß des Berliner Vertrages noch weniger als nach Genf
in den Völkerbund eintreten, denn mit ſeiner Zu
ſtimmung zu einer derartigen Umänderung würde es die Grund
lage ſeiner Rußland gegenüber eingegangenen Verpflichtungen
zerſtören. Wir glauben darüber unterrichtet zu ſein, daß man
im Kabinett ſich dieſer Eventualität durchaus bewußt
iſt und wir hoffen, daß dieſes Bewußtſein zur Rückenſtärkung der
deutſchen Stellungnahme gegenüber den Tendenzen dient, die
darauf hinauslaufen, innerhalb des Völkerbundes Fraktionen zu
ſchaffen und zum Syſtem des Mehrheitsbeſchluſſes überzugehen.
Die eigentliche Bedeutung des Rußlandvertrages wird ſich alſo
erſt im Herbſt herausſtellen.

Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen Ver
trages wird ein Austauſch von Glückwunſchtelegrammen
zwiſchen Streſemann und Tſchitſcherin erfolgen. Das
Präſidium des Vollzugskomitees hat ferner in Vorſchlag gebracht,
dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, Kreſtinſki, den „Orden der
Roten Fahne“ zu verleihen.

Pariſer Mißtrauen und Verdächtigungen
Paris, 27. April.

Der deutſch ruſſiſche Vertrag wird nur von einem Teil der
Blätter eingehend beſprochen, weil der Wortlaut des Vertrages
erſt ſpät abends in Paris bekannt wurde. Wie das „Echo de
Paris“ mitteilt, hat der Vertrag in alliierten diplomatiſchen
Kreiſen großes Aufſehen erregt, weil ſeine Beſtimmungen
weit über das Maß deſſen hinausgingen, was man hätte er
warten können. Außerdem wird von den Morgenblättern mit
geteilt, daß ſofort zwiſchen Paris, London, Brüſſel, Rom,
Warſchau, Prag und dem Sekretariat des Völkerbundes ein
Meinungsaustauſch eingeleitet werde. Die An-
weſenheit Tyrrells in Paris erleichtere dieſen Meinungsaustauſch
erheblich. „Petit Pariſien“ ſchreibt, es müſſe vor allem feſt
geſtellt werden, ob der Wortlaut des Vertrages und die in dem
beigefügten Schreiben ausgedrückten Jdeen nicht mit den
Locarnoverträgen und mit den Artikeln 16 und 17 des Völker
bundspaktes im Widerſpruch ſtänden. Jm „Echo de Paris“ ſagt
Pertinax, Artikel 3 ſei von einem außerordentlichen Zynismus.
Man habe bereits darauf hingewieſen, daß Deutſchland ein ein
faches Mittel habe, ſich der Anwendung des Artikels 16 und 17
des Völkerbundspaktes gegen Moskau zu widerſetzen, indem es
die Einſtimmigkeit im Völkerbundsrate bei Beſchlüſſen gegen
Sowjetrußland ſabotiere. Man hätte aber niemals annehmen
können, daß ein ſolches Vorgehen in einen ſolchen öffentlichen

Vertrag aufgenommen werde. S Beſtimmung verletze die
Grund a des Völkerbundes, den guten Glauben. Das deutſch
ruſſiſche Bündnis, das den Umſturz des Europa von 1919 plane,
ſei gegen die Organiſation gewandt, deren einzige Exiſtenzgrund
lage der Verzicht aller Teilnehmer auf eine Aenderung der Ver
träge von 1919 ſei. „Oeuvre“ iſt der Anſicht, daß ſich das Reich
ebenſowenig wie in Locarno für den Weſten gegen den Oſten in
dem Vertrage mit Rußland für den Oſten gegen den Weſten
ausſpreche. Schon ſeine r r Lage verbiete ihm eine
derartige Haltung. Das eich bleibe entſchloſſen, in den Völker
bund einzutreten. Die Verſicherung der Neutralität für den
Fall eines nichtprovozierten Angriffes, die Deutſchland Rußland
gebe, die Verſicherung Dr. Streſemanns über wirtſchaftliche oder
militäriſche Sanktionen ſeien vollkommen erlaubt. Allerdings
müſſe man ſagen, dieſes Bündnis hätte für Frankreich gefährlich
werden können, wenn nicht Locarno vorausgegangen wäre. Der
„Matin“ iſt der Anſicht, daß, abgeſehen von dem bedeutſamen
Symptom der Unterzeichnung eines derartigen Vertrages, der
Text, ſo wie er offiziell ausgelegt werde, beſtreitbar ſei. Deutſch
land verſchärfe ſeine Reſerve zu Artikel 16 des Friedens
vertrages, indem es ausdrücklich erkläre, daß im Falle eines
Konfliktes mit Rußland Deutſchland entſcheiden werde, wer
Recht oder wer Unrecht habe. Die Alliierten und die
Kleine Entente würden ſicherlich in Berlin eine De
marche unternehmen, um eine deutliche und offizielle
Erklärung Deutſchlands zu erhalten. Es ſei ſchwierig, eine Macht
in den Völkerbund aufzunehmen, die von vornherein dem Völker
vund das Recht abſpreche, über die Verantwortlichkeit in einem
bewaffneten Konflikt zu entſcheiden. Der „Quotidien“ meint,
man brauche nur den Wortlaut des Ver. zages zu leſen, um zu
begreifen, daß Rußland allein ſeinen Vorteil dabei finde. Er
erwecke den Eindruck einer Schranke, die man gegen die Maß
nahmen errichten wolle, die der Völkerbund eines Tages gegen
Rußland ergreifen könnte.

Ruhige Beurteilung in England
London, 27. April.

Ween der Budgetrede Churchills wird die Veröffentlichung
ges deutſchruſſiſchen Vertrages in den Morgenblättern wenig
kommentiert, obwohl der Wortlaut ſelbſt in ſämtlichen
Blättern ausführlich veröffentlicht iſt. Es läßt ſich aber jetzt
ſchon ſagen, daß in den letzten Tagen eine ruhigere Beur-
teilung der Lage die Oberhand gewonnen hat, obwohl der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ überall
Unheil zu wittern glaubt. Daß auch die amtliche Meinung
unverändert iſt, zeigt die geſtern von Sir Auſten Chamber-
lain bei dem Eſſen des engliſch- franzöſiſchen Freundſchaftsbundes
im Hotel „Viktoria“ gehaltene Rede. Der Berliner „Times“
Korreſpondent berichtet, vom Auswärtigen Amt die Mitteilung
erhalten zu haben, daß keine Geheimklauſeln oder
Konbventionen irgend welcher Art vorhanden ſeien. Bei der
Beurteilung des Vertrages weiſt der Korreſpondent darauf hin,
die jetzige Formulierung ſei die kriſtalliſierte Form der Luther
Streſemannſchen Außenpolitik, da es die einzige Politik ſei, die
Deutſchland in der nächſten Zeit treiben könne. Der diplomatiſche
Korreſpondent der „Morningpoſt“ meint, daß der deutſch
ruſſiſche Vertrag der Welt die Machtloſigkeit des
Völkerbundes demonſtrieren würde. Dieſe Ver
öffentlichung werde ſicherlich in gewiſſen europäiſchen Kreiſen
Konſternierung verurſachen, denn der Vertrag enthalte eine ſo
genannte Neutralitätsklauſel, die dazu beſtimmt ſei, die vertrag-
ſchließenden Parteien davor zu beſchützen, von einer dritten
Partei in einen Konflikt getrieben zu werden. Es ſei bedeutſam,
daß Deutſchland die Neutralitätskſauſel in den Vertrag ein
gefügt habe, nachdem ihm durch praktiſche Demonſtvation gezeigt
worden ſei, daß gewiſſe Mitglieder des Völkerbunds die ein
mütige Entſcheidung des Völkerbundsrates in eine Majoritäts
entſcheidung umzuändern wünſchten.

w

u. Der finniſche Geſandte hat dem Außenkommiſſar mitge
teilt daß ſeine Regierung ſich genötigt ſcehe, die Verhand
lungen über den Abſchluß eines Neutralitätsver-
trages abzubrechen. Die Verhandlungen könnten nicht
eher aufgenommen werden, bis ſich die Situation im Baltikum
geändert habe. Die Sowjetregierung ſieht in dieſer Haltung
Finnlands einen ſtarken politiſchen Druck Englands.
Sie rechnet damit, daß die Verhandlungen mit den übrigen ſkan
dinaviſchen Ländern ebenfalls abgebrochen werden.

Lager intereſſierte. Nach kurzer Zeit iſt er jedoch nicht mehr ver
handlungsfähig und

die Verhandlung wird jäh abgebrochen,

Am Montag wurden die Beſprechungen über das Hanauer
Lager fortgeſetzt. Das Gericht beſchloß einen Beamten der
ruſſiſchen Botſchaft als Zeugen darüber zu vernehmen, daß mit
der ruſſiſchen Regierung tatſächlich von Holzmann ein Ver
trag über den Verkauf des Hanauer Lagers für
5 Millionen abgeſchloſſen worden iſt. Holzmann beſtreitet
übrigens, dafür eine Proviſion von 600 000 Mark bekommen zu
haben. Am Schluß der Verhandlungen wies Kutisker die Dar
ſtellung Holzmanns über den beabſichtigten Verkauf des Hanauer
Lagers ſo aufgeregt zurück, daß die Verhandlung
wegen ſeines Zuſtandes abgebrochen werden mußte. Die
nächſte Sitzung ſindet am Mittwoch ſtatt.

Um das Reichsehrenmal
Chemnitz, 27. April.

Reichskunſtwart Dr. Redslob beſichtigte am Sonntag in
Begleitung der Ausſchußmitglieder der Reichsregierung für das
Ehrenmal, Profeſſor Dr. Högg- Dresden, Gartenbaudirektor
Kube-Hannover, Profeſſor Straumer-Berlin, Miniſterial-
rat Dr. Müller als Vertreter der ſächſiſchen Regierung, Land
tagsabgeordneter Geheimrat Meinel-Tannenbergsthal, Bür
germeiſter Geipel- Auguſtusburg und anderer Herren die
Auguſtusburg, um feſtzuſtellen, ob das Reichsehrenmal auf
der Auguſtusburg errichtet werden ſoll. Nachdem die ganze
Gegend in weitem Bogen umfahren worden war, faßte Reichs
kunſtwart Dr. Rebslob in einer Rede ſeine Eindrücke wie folgt
zuſammen:

„Die Zahl der Orte, die ſich für das Reichsehrenmal gemeldet
haben, iſt groß. 180 meldeten ſich an, Nicht alle frei von
Eigennutz, der hier ganz ausſcheiden ſollte. Sachſen bietet
in ſchöner Einmütigkeit nur die Auguſtusburg an,
ein einzigartiges Juwel. Sie hat auf mich einen ſtarken Ein
druck gemacht, ſo daß ſie bei ſeinen Erwägungen in beſonderer
Erinnerung ſtehen wird und ſteigende Bedeutung errungen hat.
Das Ehrenmal wird nicht, wie das Grab des unbekannten Sol-
daten in Paris, eine Stätte des Haſſes und der Verhetzung ſein
dürfen,, ſondern es wird der ganz großen Aufgabe genügen
müſſen, auszudrücken, daß Gewaltiges geleiſtet wurde von denen,
die draußen liegen im Feindeslande. Daß ſie ihr Grab jenſeits
unſerer Grenzen fanden, das iſt ſchon eigentlich ihr Ehrenmal.
Wenn wir ein Zeichen für ihre Ehrung haben wollen, ſo kann es
nur in der Natur zu finden ſein, in der Rückwendung zur Erde.
Und wenn Menſchenwerk hinzukommen ſoll, dann ſei es ſo voll
endetes, geſchloſſenes, wie die Auguſtusburg.

Bayeriſche Bedenken über die heutige Kußenpolitik

9 Regensburg, 25. April.Anläßlich der Tagung des Landesausſchuſſes der Baye
riſchen Volkspartei ſprach Miniſterpräſident Dr. Held

über die politiſchen Tagesfragen. Zur Außenpolitik der letzten
eineinhalb Jahre bemerkte er, er könne nicht behaupten,
daß man eine beſonders glückliche Hand gehabt hätte.
Was wir bisher von Locarno erlebt hätten, ſei nur eine Kette
von Enttäuſchungen, und beſonders in der Pfalz ſei auf
einer Reihe von Gebieten die Sache eher ſchlimmer geworden.
Wenn wir geglaubt hätten, vielleicht im Völkerbund das Jnſtru-
ment zu finden, mit dem wir Außenpolitik treiben können, ſo
werde man heute einſehen müſſen, daß das ein Trugbild
geweſen ſei. Deutſchland könne ſich außerhalb des
Völkerbundes viel ſtärker geltend machen als im Völkerbunde.
Durch die Art, wie vielfach von politiſchen Parteien und zum Teil
auch von der Reichsregierung das Spiel mit dem Völkerbunde
getrieben worden ſei, ſei es beinahe etwas Entwürdigendes
für Deutſchland geworden, in die VPölkerbundskom-
miſſion hineinzugehen, ohne zu wiſſen, welche Kompe
tenzen ſie habe. Aber das ſei eine Frage, die er heute nicht zu
entſcheiden wage. Er würde es für einen Fehler halten, wenn
Deutſchland nur Weſtpolitik treiben wolle aus der Stimmung
heraus, die uns heute gegenüber der Sowjetrepublik beherrſchen
müſſe. Er glaube, daß das Rußland von heute nicht das Rußlandder dte ſein werde. Schon heute ſeien in Rußland nicht
mehr die Geſichtspunkte maßgebend, denen die kommuniſtiſchen
Anhänger in Deutſchland heute noch nachgehen. Zur Jnnen
politik betonte der Miniſterpräſident, das Rechtsbewußt-
ſein des deutſchen Volkes ſei heute mindeſtens ſtark ange
griffen, ſonſt könnte man das Vorgehen bei der Fürſten
abfindung nicht begreifen

Kleine Nachrichten.
Der preußiſche Landtag ſetzte die allgemeine Aus

ſprache zum Haushalt der land wirtſchaftlichen Ver-
waltung fort. Die Frage der Stimmabgabe imReichs rat ſoll nicht, wie rſprünguch vorgeſehen war, bereits
am Dienstag, ſondern erſt am Mittwoch zur weiteren Beratung
geſtellt werden, da am Dienstag ſehr viele Zentrumsmitglieder
wegen der Trauerfeierlichkeiten aus Anlaß des Hinſcheidens des
Zentrumsabgeordneten Wildermann im Hauſe nicht anweſend
ſein werden.

7

Zu der Meldung, daß gegen Landgerichtsdirektor Bewers
do wff und Amtsgerichtsrat Schul ze, die beiden Magdeburger
Richter, die das Verfahren in dem Rothardt- Prozeß wegen Be
reidigung des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert geführt
hatten, ein förmliches Disziplinarverfahren ein
geleitet worden iſt, wird bekannt, daß dieſe disziplinariſche Er
mittlung von den beiden Juſtizbeamten ſelbſt beim
Generalſtaatsanwalt des Oberlandesgerichts Naumburg be an
tragt worden iſt. Das Verfahren iſt ſchon ſeit, längerer Zeit
im Gange.

Jn Baden-Baden ſtarb der frühere badi Miniſterpräſident Dr. v. Brauer. We t
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen
Lage und Ausſichten der deutſchen

Binnenſchiffahrt
Von Dr. Oscar v. Hoffer, Berlin

Die Reichsbahn iſt durch die Laſten des Friedensvertrage?
bekanntlich gezwungen, aus Transportfrachten im Rahmen wirt-
ſhaftlicher Tragfähigkeit möglichſt hohe Ueberſchüſſe zu erzielen.
Umſo größere Bedeutung hat daher heute die BVinnenſchiffahrt
für die deutſche Wirtſchaft, da die Betriebskoſten der Waſſer
ſtraßentransporte ſich weſentlich niedriger ſtellen als die
des Schienentransportes. Der Vorteil der Binnenwaſſerſtraßen
beförderung liegt alſo in der Bilcigkeit des Maſſen
transportes. Ein Schleppdampfer z. B. befördert die Laſt
von dreizehn Güterzügen. Die Beförderungstoſten für die
Nutzlaſteinheit ſind beim BVahntransport 15 mal ſo hoch als beim
Schiffstransport. Die Nachteile liegen vorwiegend in der Lang-
ſamkeit der Beförderung und auf dem Gebiete der Kapitalfrage.
Die Anlagekoſten für den Ausbau von Kanälen und des
Strombettes, für Hafenanlagen uſw. ſind enorm hoch und über
treffen im allgemeinen die der Eiſenbahn um ein Beträchtliches.
Auch die Erhaltungskoſten ſpielen eine ausſchlaggebende Rolle
für die Rentabilität. Dabei iſt aber bezüglich der Kanalbauten
zu berückſichtigen, daß die Kanäle auch der Waſſerkraftgewinnung
nutzbar ſein können, daß alſo dieſe Funktion den Amortiſations-
faktor günſtig veeinflußt.

Zwiſchen der Reichsbahn und der deutſchen Binnenſchiffahrt
beſteht gerade heute ein Konkurrenzkampf um Frachten, der
naturgemäß zu ſchweren Verluſten für die letztere geführt hat.
Wie auf der Tagung des Zentralvereins der Binnenſchiffahrt
ausgeführt wurde, haben die hohen deutſchen Bahnfrachten-
tarife dazu geführt, daß der Durchgangsverkehr von nordiſchen
Ländern z. B. über Polen geleitet wird. Dieſe Umgehung des
deutſchen Gebietes muß auch Verluſte für die Binnenſchiffahrt
(Teiltransporte!) nach ſich ziehen.

Es iſt allerdings ſchwierig, den richtigen Mittelweg zu
finden. Forcierter Ausbau der Waſſerſtraßen verſchlingt ſehr
hohes Anlagekapital, das für die nächſte Zeit keine oder relattv
geringe Gewinnzuflüſſe ſchafft. Die Zunahme des Waſſer-
ſtraßenverkehrs bringt ferner Transportausfälle für die Reichs-
bahn mit ſich. Andererſeits iſt es im Jntereſſe der deutſchen
Geſamtwirtſchaft unbedingt notwendig, daß das Preisniveau
durch Verbilligung der Transporwege geſenkt wird. Die Re
parationslaſten ſteigen in den nächſten Jahren immer mehr und
ſind wenn überhaupt nur aufzubringen, wenn der Trans
portunkoſtenanteil des Warenumſatzes geſenkt wird, was durch
rationelle Geſtaltung der Binnenſchiffahrt
weſentlich beeinflußt werden kann. Es ſchweben übrigens
Verhandlungen über ſtaatliche Kredite für die Binnenſchiffahrt,
die zum Ausbau des Flottenbeſtandes dienen ſollen.

Der Gütertransportumſatz des Jahres 1925 auf ſämtlichen
deutſchen Waſſerſtvaßen weiſt an ſich ziemlich hohe Ziffern auf.
Doch iſt die Rentabilität infolge des gedrückten Frachtſatzniveaus
eine äußerſt geringe geweſen, teilweiſe wurde mit Verluſt ge
arbeitet. Die weſtdeutſche Kanalſchiffahrt mußte z. B. den
größten Teil des Kahnparks ſtillegen und Perſonalentlaſſungen
in großem Umfange vornehmen. Eine Abhilfe kann nur durch
ſtärkere Berückſichtigung bei den Reparationskohlentransporten
und durch Senkung der Kanalabgaben erzielt werden.

Die Verhältniſſe auf den einzelnen Strom- und Kanalge-
bieten liegen durchweg ziemlich im argen. Am günſtigſten hat
ſich 1925 und ſoweit zu überſehen im erſten Quartal 1926
der Weſerverkehr geſtaltet, obwohl auch hier die Renta-
bilitätsquote ſehr gering iſt und nur durch die dringend not-
wendige Kanaliſation zu ſteigern ſein wird. Der Oderſchiff-
fahrtverkehr hatte ſeit Mitte 1925 infolge der Sperr-
maßnahmen gegen die polniſche Kohlen und Zinkeinfuhr, die
aus Gründen der Stützung der deutſch-oberſchleſiſchen Montan
induſtrie erforderlich waren, ganz beſonders zu leiden. Der
Rückgang des Kohlenabſatzes im Odergebiet ſeit Anfang 1926
hat die ſchwierige Lage der Oderſchiffahrt noch verſchärft und
führt eventuell zu weiteren Senkungen des Frachtſatzniveaus.

Unſere Binnenſchiffahrt ſteht heute im allgemeinen im
Zeichen ungenügender Ausnutzung des vorhandenen Fahrparkes.
Weitere Stillegungen infolge Sinkens des Frachtenniveaus
könnten zu Zuſammenbrüchen führen, deren volks wirtſchaftliche
Tragweite auf der Hand liegt. Hohe Verkehrsziffern allein, wie
z. B. im Duisburg-Ruhrorter Hafen, beſagen noch nichts. Das
weſentliche Moment liegt in der Steigerung der Einnahme-
ziffern in einem angemeſſenen Verhältnis zum Geſamtpreis-
niveau unſerer Wirtſchaft.

Deutſche Eiſenbahn-Betriebs- Geſellſchaft A.-G., Berlin. Jn
der G.-V. war ein Aktienkapital von 4 288 400 Rm. vertreten.
Aktionär Dr. Spieß (Deutſchnationaler Handlungsgehiblfen
Verband) wies darauf hin, daß die Umſtellungsreſerve in Höhe
von 852 524 Rm. bei einem A.-K. von 8005 000 Rm. als Rück-
lage genüge und der Reſervefonds mit 68 503 Rm. zur Gewinn
verteilung hätte hevangegogen werden müſſen. Ferner bemängelte
er, daß ſich in den Händen der Geſellſchatf noch erhebliche Poſten
Vorratsaktien befänden und forderte, die Vorzugsaktien zu bez en. Auf die Frage der Vorrats- und Vorzugsaktien glaubte

ie Verwaltung, nicht eingehen zu ſollen und bemerkte, daß der
Reſervefonds dadurch entſtanden ſei, daß man den Mehrerlös
über den Buchwert von 420 800 Vorratsaktien der e
Rücklage zugeführt habe. Es ſei dies ein allgemein übliches Ver
fahren. Sodann wurde der Abſchluß und die Gewinnverteilung,
nach der aus einem Reingewinn von 459 237 Rm. u. a. 6 Proz.
Dividende auf 6,8 Mill. Stammaktien 408 000 Rm. verteilt
und 50987 Rm. vorgetragen werden, mit allen gegen die 112
Stimmen des Aktionärs Dr. Spieß genehmigt.

Rheiniſche Bahn- Geſellſchaft in Düſſeldorf. Der Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1925 ergibt einen Rohgewinn von 3 698 694 Rm.,
die Abſchreibungen betragen 2617893 Rm., ſo daß einſchließlich
des Vortrages aus 1924 ein Reingewinn von 1305 196 Rm.
verbleibt. Eine Dividende kommt bekanntlich wieder nicht
zur Ausſchüttung. Jn der Bilan z erſcheinen u. a. Kreditoven
mit 5 829 897 (i. V. 3 662 351) Rm., Rücklagen für Steuern und
Verſicherungen 743 860 (202 000) Rm., Akgzepte 600 680 (095 000)
Rm. Auf der anderen Seite betragen Debitoren 828 497
(1 754 672) Rm., Reſtkaufpreiſe 378 252 (180 830) Rm., Bankgut-
haben 181 290 (476 898) Rm., Vorräte 996 574 (998 924) Rm. und
Beteiligungen 787 624 (562 901) Rm.

ſeh e n er en Die Geim enen äftsja einen Roh-gewinn von 918 469 Rm. ielt. Nach Abzug der Handlungs
unkoſten, Steuern, Abſchreibungen uſtw. ergibt ſich zuſammen
mit dem Vortrag aus 1924 ein Reingewinn von 25 597
Re der v werden ſoll. Eine Dividendekommt, wie bereits gemeldet, nicht zur Verteilung. Der

in ſeinem Bericht darauf hin, daß die günſtige
rkes, die bei Beginn des Berichtsjahres

iſt, auch den größten Teil des Jahres über ange
habe. den letzten Monaten ſei jedoch eine derartige

daß zwei Drittel der Belegſchaft entlaſſen
mußten. Gegenüber der Bilan z vom 31. 12. 1924 hat

das Warenlager von 1 302 288 auf 1503 992 Rm. erhöht. Die
Dehitoren ſind von 916 004 auf 488 569 Rm., der Kaſſenbeſtand
von 931 Rm. und das Poſtſcheckguthaben von 18 256
auf 2118 Rm. geſunken. Wechſel ſind mit 21398 Rm. eingeſetzt.
Auf der Paſſipſeite haben ſich die Kreditoren von 1 828 616 auf
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883 495 Rm. ermäßigt. Der Reſervefonds ſtellt ſich nach Zu
führung von 640 575 Rm. als Erlös aus den verkauften Vorrats-
aktien nach Abzug der Steuern von 250 000 auf 890 575 Rm. Das
Geſchäft habe ſich im laufenden Jahr nach und nach gehoben.
Gegenwärtig ſei ein ausreichender Auftragsbeſtand für die
Hauptabteilungen des Werkes vorhanden. Auch habe ſich die
Liquidität weiter verbeſſert.

Elektrizitätswerk Crottorf A.G. in Crottorf bei Halberſtadt.
Die o. G.-V. genehmigte die Bilanz und Gewinn und Verluſt-
rechnung und beſchloß, aus dem Reingewinn von 318 721 Rm.
eine Dividende von 6 Proz. zu verteilen. An Stelle des
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedes Guſtav GriegerHars-
dorf wurde Bürgermeiſter Richard Wille Wegeleben gewählt.
Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß bei der Lage der Land
wirtſchaft mit einer nur mäßigen Erhöhung der Stromabnahme

erechnet werden könne, aber die Durchführung verſchiedener
euerungen eine weſentliche Erſparnis der Ausgaben mit ſich

bringe, ſo daß der Ueberſchuß für das laufende Geſchäftsjahr
W werden wird und auch mit einer mäßigen Erhöhung der

ividende gerechnet werden könne.

Niederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin. Die o. G.V. ge-
nehmigte den bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 undbeſchloh aus dem Reingewinn von 2731 760 Rm. u. a.

10 Proz. Dividende auf 24 Mill. Rm. Stammaktien und
6 Proz. Dividende auf 200 000 Rm. Vorzugsaktien zu verteilen.

Mitteldeutſches BraunkohlenSyndikat. Zu den kürzlich ver
öffentlichten Sommerpreiſen des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikates gibt der Reichskohlenverband für das Magdeburg-
Helmſtedter Revier folgende Berichtigung: Tage und Tiefbau
werke einſchl. Gewerkſchaft HumboldtWallenſen: Förderkohlen
4,56 Rm., Siebkohlen 5,70 Rm., Stückkohlen 6,85 Rm.; für die
Gruben Friederike, Emma und Pring-Wilhelm: Förderkohlen I
5,06 Rm., Siebkohlen J 6,33 Rm., Stückkohlen J 7,09 Rm.

Deutſche Schachtbau A.-G., Nordhauſen. Bei der Geſellſchaft,
die noch für 1924 eine Dividende von 4 Proz. verteilen konnte,
hat ſich im Geſchäftsjahr 1925 ein Verluſt von 85 857 Rm. er
geben, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Die Be
ſchäftigung in der Maſchinen und Apparatebau A.G.
(Mabagſ, an der die Geſellſchaft zur Hälfte beteiligt iſt,
ſchwächte ſich gegen Ende des Berichtsjahres ab, ſo daß der Be
trieb eingeſchränkt werden mußte. Neu aufgenommen wurde der
Bau von Zapfeinrichtungen für Autobetriebsſtoffe und von Klein
Eismaſchinen. Die Bilanz weiſt nur geringe Zugänge auf
Anlagekonten auf. Das Konto Wertpapiere iſt mit 616 658 Rm.
gegenüber 826 300 Rm. in der Vorjahrsbilanz angegeben. Debi-
koren ſind von 867 609 Rm. i. V. auf 421 283 Rm. geſtiegen. Das
Konto „Materialienlager“ hat eine Zunghme von 27 682 Rm. auf
106 541 Rm. erfahren. Kreditoren weiſen einen Rückgang von
34 828 Rm. i. V. auf 6547 Rm. auf.

Kaliwerke Saint-Théréſe. Die Abſchlußrechnung, die das
Unternehmen für das Geſchäftsjahr 1925 vorlegt, beweiſt den Auf
r den die elſäſſiſche Kaliinduſtrie unter der Aegide des

eutſchfrangöſiſchen Kalikartells genommen hat. Der Rein-
gewinn iſt von 15 Mill. Fres. im Jahre 1924 auf 28 Mill. Fres.
im Jahre 1925 geſtiegen. Doch werden nur 8 Mill. für die Divi
dendenauszahlung verwendet. Die Dividende wird dann
immerhin noch 100 Fres. pro Aktie gegen 50 Fres. pro Aktie im
Vorjahre betragen. Die Geſamtkaliförderung betrug
in dem verfloſſenen Geſchäftsjahr 485 000 Tonnen gegen 435 000
Tonnen im Jahre 1924. Man nimmt an, daß die Förderung in
dem laufenden Geſchäftsjahr noch erheblich vergrößert werden
wird, betrug doch im März allein die Förderung 60 000 Tonnen.

k. Aus dem Wintershallkonzern. Die Generalverſammlungen
der zahlreichen Geſellſchaften des Wintershallkonzerns ſtehen kurz
bevor. Vorausſichtlich werden folgende Dividenden bzw. Aus
beuten erklärt werden: Gewerkſchaft Alexandershall,
Berka (Werra) 660 M. Ausbeute für einen Kux;
ſchaft Felſenfeſt, Hüpſtedt (Südharz) 120 M. Ausbeute für
einen Kux; Gewerkſchaft Gebra, Obergebra (Hainleite)
240 M. Ausbeute für einen Kux; Gewerkſchaft Glücks-
born, Kaſſel, 6 M. Ausbeute für einen Kuxr; Gewerkſchaft
Heiligenroda, Dorndorf (Werra), 540 M. Ausbeute für
einen Kux; Gewerkſchaft Herfa, Heringen (Werra), 48
Mark Ausbeute für einen Kux; Gewerkſchaft Heringen,
Heringen (Werra), 120 M. Ausbeute für einen Kux; Gewerk-
ſchaft Hüpſtedt, Hüpſtedt (Eichsfeld), 120 M. Ausbeute für
einen Kux; Gewerkſchaft Johannashall bei Halle
(Saale), Verwaltung Kaſſel, 60 M. Ausbeute für einen Kux;
Gewerkſchaft Kaiſeroda, Tiefenort, Verwaltung Dorn-
dorf (Rhön), 1080 M. Ausbeute für einen Kux; Gewerk
ſchaft Neurode, Heringen (Werra), 48 M. Ausbeute für
einen Kux; Gewerkſchaft Reichskrone, Kaſſel, 60 M.
Ausbeute für einen Kux; Gewerkſchaft Richard, Kaſſel,
60 M. Ausbeute für einen Kux; Gewerkſchaft Rothen-
felde bei Fallersleben, Verwaltung Kaſſel, 48 M. Ausbeute für
einen Kuxr; Gewerkſchaft Sachſen-Weimar, Unter-
breizbach (Rhön), 360 M. für einen Kux,

Sarotti A.-G., Berlin. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925
wurde ein Bruttogewinn von 10 250 683 M. ergielt; hinzu kommt
der Vortrag aus 1924 mit 127 304 M. Demgegenüber erforderten
Handlungsunkoſten 6 626 022 M., Zinſen und Steuern 1 392 198
Mark und Abſchreibungen 1245 453 M., ſo daß ein Rein-
gewinn von 1114314 M. verbleibt, aus dem eine Divi
dende von 12 Proz. verteilt werden ſoll. Jm Geſchäftsbericht
macht die Geſellſchaft u. a. folgende Ausführungen: Noch in den
erſten neun Monaten des Jahres 1925 konnte die Lage der Wirt-
ſchaft als verhältnismäßig gut angeſprochen werden; ſie zeigte
ſich auch in der von Januar bis September gegen die gleichen
Monate 1924 weſentlich gehobenen Nachfrage nach unſeren Fabri-
katen. Von Oktober 1925 an ging die allgemeine Verſchlechterung
der Wirtſchaftslage auch an uns nicht ſpurlos vorüber. Trotzdem
a es uns, den Geſamtumſatz des Jahres 1925 gegen 1924
räftig zu ſteigern. Die Ergebniſſe unſerer Beſtrebungen in be

zug auf den Ausbau unſeres Exportgeſchäftes kamen uns dabei
merklich zu ſtatten. Es darf aber nicht verkannt werden, daß ſich
dem Export beſchwert mit hohen Zins, Steuer-, Sogial- und
Reparationslaſten in der Konkurrenz mit der durch hohe
Schutzzölle, Einfuhrerſchwerungen und Antidumpingmaßnahmen
protegierten Jnduſtrie des Auslandes überaus große Schwierig-
keiten entgegenſtellen. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Vor
räte mit 8,82 Mill. M., Debitoren und Vorauszahlungen mit
8,64 Mill. M., Kreditoren, Remboursverpflichtungen und Bank-
ſchuld mit 8,49 Mill. M.

Zuckerfabrik Frankenthal A.G. in Frankenthal (Pfalz). Jn
der G.V. wurde der Abſchluß genehmigt und beſchloſſen, den
Reingewinn von 120807 Rm. vorzutragen. Eine Divi
dendenverteilung erfolgt demnach nicht. Der in ſeiner Geſamt-
heit zuvrückgetretene A. R. wurde wiedergewählt und die Ver
ſchmelzung des Unternehmens mit den anderen ſüddeutſchen
Zuckerfcebriken genehmigt. Neue Mitteilungen über die zu bil
dende Süddeutſche Zucker A.G. wurden nicht gemacht.

SaccharinFabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt Co., Magde-
burgSüdoſt. Bei der Geſellſchaft iſt mit der Verteilung einer
Dividende von mindeſtens 8 Proz., wahrſcheinlich aber
10 Proz. zu rechnen.

Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig. Die G.V. genehmigte den
Abſchluß und ſetzte aus einem Reingewinn von 340 430 Rm.
die Dividende für die Vorzugsaktien auf 8 Proz. und die
Stammaktien auf 7 Proz. feſt.

Gewerk

Kreditwirtſchaft und Konjunktur
Wechſelumlauf und Wechſelproteſte

Vor u Tagen iſt der Ausweis über die Rechen
nahmen im März erſchienen, ſo daß es nunmehr möglich iſt, aus
dem Ertrag der Wechſelſteuer die des
Wechſelumlaufs des Landes für die Zeit vom April 1926
bis Märg 1926 zu berechnen. Dabei iſt eine kleine zeitliche Ver
ſchiebung in Rechnung zu ſtellen, weil beiſpielsweiſe der März-
ertrag der Wechſelſteuer zum Teil aus Februarverſteuerungen
herrührt. Für September und Oktober 1925 läßt ſich wegen der
Stempelſteuerermäßigung der Wechſelumlauf nicht berechnen.
Wie der obere Teil des folgenden Schaubildes zeigt, ſinkt der
Wechſelumlauf unter den swirkungen der Wirtſchaftskriſts
bis zum Januar dieſes Jahres. Jm Februar kommt dieſe Be
wegung zum Stillſtand. Jm März iſt ſogar eine Steigerung der
Wechſelſumme zu verzeichnen. Wir laſſen es dahingeſtellt, ob in
dieſer Steigerung bereits die Belebung des Kreditge-
ſchäftes zum Ausdruck kommt, von der in den jüngſt ſtatt
gefundenen Genevalverſammlungen der Banken berichtet wor
den iſt.
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Der untere Teil des Schaubildes die Entwicklung derWechſelproteſte in dem gleichen atte Die Kurve erteicht

im Januar ihren Höhepunkt, während bekann die Ziffern
der Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit im ren ten
Stand erreichten. Jm Febrüar und März iſt ein ſcharfer Abfall
der Kurve der Wechſelproteſte zu verzeichnen, was als eines der
Symtomne einer langſam beginnenden Kriſenüberwendung ge-
deutet werden mag.
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Voller Erfolg der 8proz. Magdeburger Stadtgoldanleihe. Die
von der Girogentrale-Kommunalbank für die Proving Sachſen,

Thüringen und Anhalt, Magdeburg und der Magdeburger Stadt
ſelbſt übernommene 8proz. Magdeburger Stadtanleihe iſt bei leb
hafteſter Anforderung voll ausverkauft worden.

Geraer JuteSpinnerei und Weberei, Triebes u Nach
dem dividendenloſen luß für 1924 legt die Geſellſchaft nun
mehr für 1025 ein G tsergebnis vor, das eine weſentliche
e erkennen n Es ergibt ſich ein Reingewinn
von 142 922 (655 746) über deſſen Verwendung die zum
4. Mai anberaumte o. G.-V. befinden ſoll. Jn der Bilanz
fällt zunächſt die Zunahme der Außenſtände von 1274 570 Rm.
auf 1 581 Rm. auf. Vorräte haben ſich von 1057 694 Rm. auf
848 704 Rm. ermäßigt. Verbindlichkeiten ſind von 2 865 005 Rm.
i. V. auf 2297 284 Rm. zurückgegangen.

Norddeutſche Eiswerke A.-G., Berlin. Die Bilanz der Ge
ſellſchaft, die bekanntlich für 1925 eine Dividende von
12 Prozent ausweiſt, macht einen ſehr günſtigen Eindruck.
Einem Betrag von 753 211 M. Debitoren, davpunter 732 275 M.
Bankguthaben (i. V. zu 6554 790 M.) und 5251 M. Kaſſen
beſtand (4708 M.) ſtehen auf der Paſſivſeite nur 905 947 M.
Kreditoren und 68 806 M. noch nicht abgerechnete Verpflich
tungen aus dem alten Geſchäftsjahr gegenüber. Die Liquidität
des Unternehmens iſt ſomit roß. In der Gewinn- und Verluſtrechnung wird das ſnkertea nis ein-
ſchließlich Vortrag mit 1 895 664 M. ausgewieſen. Gehälter und
Löhne erforderten 280 194 M., Handlungsunkoſten, Reparaturen,
Steuern und Verſicherungen die verhältnismäßig große Summe
von 824 932 M. Nach Abſetzung von 347 660 M. Rückſtellungen
ergibt ſich ein Reingewinn von 442877 M.

Horchwerke A.G. in Zwickau. Wie die „Hall. von Ver
waltungsſeite erfährt, bleibt die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr

e h e einem gegen das Vorjahrmehr als verdoppelten Umſatz ſtehen einem Fabrikationsgewinnvon 2078318 Rm. an n ten, Steuern und ſozialen Laſten
1982 161 Rm. gegenüber, wovon 1 052 871 Rm., alſo ca. 85 Proz.
des A.K., auf Steuern und ſoziale Laſten entfallen, ſo daß ein
Reingewinn von 96157 Rm. verbleibt, der vorgetragen
werden ſoll.

Poppe K Wirth A.G., Berlin. Die Geſellſchaft verteilt die
bereits bekanntgegebene Dividende von 6 Prozent (12 Pro-
zent) aus einem Reingewinn von 1650962 (295 547) Rm.
Der Bruttogewinn ſtellte ſich auf 1,1 (1 Mill. Rm.) Mill. Rm.;
Handlungsunkoſten, Zinſen und Proviſionen ſowie Steuern,
Debitorenverluſte und Rückſtellungen vredugzierten ihn auf den
obigen Reinge winn. Die Bilanz enthält Debitoren mit 1,4
(1,1 Mill. Rm., Warenlager mit 1,4 (0,9) Mill. Rm., ſowie Kre
ditoren mit 0,76 (1,1) Mill. Rm.

Gebr. Hörmann A.-G., Dresden. Nach dem nunmehr vor
liegenden Geſchäftsbericht war die geſchäftliche Entwicklung des
Unternehmens im Jahre 1925 zunächſt durchaus zufrieden
ſtellend; es wurden bis weit in den Sommer hinein lebhafte
Umſätze getätigt. Mit Beginn des Herbſtes hat die Geſellſchaft
dann in Anbetracht der Wirtſchaftskriſe die Produktion einge
ſchränkt, um ſie in ein richtiges Verhältmis dem herab-
geminderten Konſum zu bringen. Aus dem Reingewinn
von 209 823 M. (277 362 M. i. V.) wird wie im Vorjahr eine
Dividende von 10 Prozent auf die Stammaktien verteilt,
7 Prozent Dividende entfallen auf die

Aktiengeſellſchaft Johannes Jeſerich, BerlinCharlottenburg.

Frr h e henen ern m Vorjahr eigern un i eWe der Vorkriegsumſätze nicht unbeträchtlich i
Nach Abzug der Handlungsunkoſten, Steuern,
uſw. ergibt ſich ein Reingewinn von 157 768
142 183 M.). Hieraus ſollen 10 Prozent Dividende auf 60 000 M.
Vorzugsaktien verteilt werden. der Bilanz erſcheinenWertpapiere und Beteiligungen mit 6083 154 M. t 1624
gleich 616 372 M.) Vorräte haben ſich von 855 690 auf
510 000 M. erhöht. Den Schuldnern, die von 536 441 M. auf
632 868 M. angewachſen ſind, ſtehen Kreditoren die
eine Vermehrung von 437 173 M. auf 663 373 M.

Wareneinkaufsverein Görlitz, A.-G., Görlitz. demRechenſchaftsbericht des Vorſtandes hat der Bitten des

Geſchäftes gute Fortſchritte Nach 36 000 Rm. Ab
ſchreibungen ergibt ſich ein W r von 86 6509 Rm.,
wovraus auf die Vorzugsaktien einet ividende von 6in Vorſchlag gebracht wird.
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Halleſche Röhrenwerke
Die Meldung der „Leipgiger Neueſten Nachrichten“, wonach

im Beſitz der Geſellſchaft be
findrichen Vorratsaktien der Halleſchen Röhrenwerke, A.-G., für
59 000 M. übernommen habe, trifft in keiner Weiſe
zu. Die Aktien ſind nach wie vor, wie auch von uns
berichtet worden iſt, im Beſitze der Geſellſchaft, die ſie mit
59 000 M. in der Bilanz bewertet hat. Wenn die Geſellſchaft
allerdings dieſe Vorvatsaktien verwerten ſollte, ſo würde ſie die
Differenz zwiſchen Bewertungsbetrag (etwa 20 Proz.)
und Verkaufspreis (Kurs: 63 Proz. exkluſive Dividende)
als Gewinn buchen können;
Reſervefonds zugute kommen. Damit könnte gegebenenfalls

ein Teil des bei der Bankverbindung der Geſellſchaft in
Anſpruch genommenen Kredites abgedeckt werden, der ſeinerzeit
zur Anſchaffung von meuen chinen und Vorräten auf-
genommen wurde.

Halleſche Börſe
Still bei geringen Umſätzen.

Halle, 27. April. Auf der heutigen Börſe beſtand Intereſſe
für Halle Bank und für Zörbiger, ohne daß weſentliches
Material auf den Markt kam. Unter Bergwerksaktien waren
Halle Pfänner feſt (plus 44 Prozent). Ammendorfer waren
leicht abgeſchwächt. Halle Maſchinen und Kyffhäuſerhütte waren
etwas höher gefragt, ohne daß Umſätze zu bemerken waren.
Ebenſo blieben Zimmermann ohne Umſatz (minus 2 Prozent).
Etwas Umſatz fand ſtatt in Gottfried Lindner, ohne daß jedoch
der Kurs ſich änderte. Jn Schraplauern, die etwas niedriger
lagen, kam kein Material auf den Markt. Jm Freiver
kehr notierten: Bühring 406, Cäſar u. Loretz 146, Czarno
wanz 55 G., Hanfimport 60 G., Portland 87 G.

27. 4. 24 4 27 24. 4Hall. Bankv. 105. b6 104 76 60 Halle Mal 115 c 115, 6
Gew. u. Hälsb. 52. G 652. 6 Hall. Maseh. 135.50 G 135. 56
Landkreditb. 84 G 83. 90 Hall. Röhr. W. 70. G 70.Zörbig. Bank 40. G 40 6 Hildebr. Mäühlen 42, 0 47 B
Hall. Pfänner 80 b 75 75 60 NMoritz Jahr 16 G 16Prehl. A. G. 1835.- B. 135, Gebr. Jentrse d 68 be 68.25 B
Riebeck Montanw 9350 B. 9460 B Kaiserd. chmiedeberg 56 G 59.-
Wech. Wels. 122 B. 122 B Körbisd. ZuckerBr. Nietl. Bgdb. Kyſſh. H. 1.8500 5050 60
Ammend. Pap. 184 16 134 75 50 Gotttr. Lindner 38, de 38 b
OCröllw. 104. B. 104. B Schrapl. Kalk 52 G 66, BKönner War 80. G 80. 6 Stadtm. Alsl. 65. G 65Eilend. Kattun 82. Vester 50. G 50 66Eisenw. Brünn, 25. B. 25.- Wegelio u. Hub. 75, G 75 66
F. Zimm. Co. 21.- e 28, B itrer Masch.
Glauz, Zuok. W 76, Zuck. R. Halle 60, e 61 GH. Hettet. E. A. 40 6 40 6

Berliner DeviſenKurfe
relegraphische Auszahtangen. van 27. 4 26 4Henigehiene Reieneb Diex. T Ohkert Geld Briet) Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Peso 7 16861 1.690) 1.693 1,697

43 rnt r ma 5 20,338 20.450 20,400 20462
New Vork 1 Dollar 5 4195 4.2051 4,195 41205Rio de Janeiro l Milreis 7 0605 0.607 0,599 0,601Amsteräam 100 Gulden 35 1686 168 83 168,54 168 96
Zithen 100 Drachmen 20 s 24 528 5124 28Hrüsse] 100 Franken 7 15.145 14 925 15 115 15.155
Oslo 100 Kronen 55 9061 90 883 9067 9087Danzig 100 Gulden 5 80 92 811280,91 681.11Helsingfors 100 finn M 7 10,55 1059 10.545 10,585
Italien Lire 16 825 16 866 16.86 1690Jugosiawien 100 Dinar 7 739 741 7885 7405Kopenhagen 100 Kronen 55 10978 110.12 10986 11014
Lissabon 100 Escudos 2 21395 21445 21855 21 405
Paris 100 Franken 6 13 985 14.14 14,09 14,18Prag Kronen 0 12417 12.457 12417 12457Schweiz 100 Franken 35 81,065 81.295 81.02 81,22
Bulgarien 100 Leva 20 3044 3054 8.045 68,055Spanien 109 Peseten 5 6042 60.58 60,44 60.60Stockholm 100 Kronen z 111227 11256 112 831 112.59
Budapest 100 000 Kronen 5.865 65.885 65.865 5.885Oesterreich abgst. 100 Schilling 71 59.20 5934 59,18 59 32
Kanada 1 Kan. Doll. 4.20 4,21 4,20 4,21UVruguay 1 Gold-Peso 4335 4.345 4, 33 4 34

Berliner Börſe
Anfangs ſchwach, ſpäter erholt.

Berlin, 27. April. Die Effektenmärkte lagen bei Beginn
der heutigen Börſe genau ſo verödet wie bisher. Die geſtern
angeführten Motive wirkten ſich weiter ungünſtig auf das Ge-

das völlig ſtagnierte. Die Börſenſpekulation neigle
Regaliſationen, ſo daß das Kursniveau leicht ab
erſten Notierungen lagen 1--2 Prozent, am
8 Prozent und bei einigen anderen Papieren

nut unter dem letzten Schlußkurs. Insbeſondere

ſchaft aus,
bei Beginn zu

Intereſſe beſtand zeitweiſe für be

dieſer Ueberſchuß würde dem

Aktienmarkt ein, wo Siemensaktien innerhalb weniger Minuten
von 1226 auf 127, Schuckert von 8918 auf 914 anziehen
konnten. Dieſe Bewegung wirkte befruchtend auf die übrigen
Märkte, die ſpäter allgemein freundlicher lagen. Die Geſamt-
tendenz konnte ſich ſomit nach luſtloſem und ſchwächerem Beginn
im Verlauf erholen. Eine Stütze fand die günſtigere Grund
auffaſſung in der ungemein flüſſigen Lage des Geldmarktes und
der Befeſtigung der Frankenvaluta. Das Geldangebot blieb ſehrreichlich, und Jand infolge des kleinen Geſchäftsumfanges feine

Aufnahme. Der Satz für Tagesgeld zeigte trotz des bevorſtehen-
den Ultimo ſinkende Tendenz und wurde mit 3--4 Prozent
und darunter angegeben. Die Erwartungen hinſichtlich einer
nach dem Ultimo bevorſtehenden Reichsbankdiskontermäßigung
fand damit neue Nahrung-

Leipziger Börſe

27 4 26. 4 27. 4. 26 4Adea. 95 25 95, Stöhr 1250 1265I. p. m Bk. 96 75 97 Toxtilose s 8Sächs. Bk. 1267 125 5 Ihär. Wolle 123 0 123,0Hall. Pfünner 83 80 Iittel u. Kr. 136 01360Mansfeld 89 (91 25 Tränkner 60 63Oelsvitz 32 32 Wernshb. 42 41.Elitewerk 32 50 83250 Zittav A. W. 61 o 68Aimmermann Halle 2150 21 Walzt. e uditz 124 0 124 0
Germania Chemn. 33 33 Wurz. Kunstm. 32 25 34 50
Hartmann Chemn, 40 25 4025 Glauz. Zucker 79 78.Kirchner 81 81 alle Zucker 61. 61.Pentger 3750 38 Köorbisd. ZuckerPittler 1150 115.0 Rositz. Zucker 62 62Presto 1010 1090 J Chromo Najork 73 25 75 50Sehönherr 96 50 96 50 Frölwiſt-
Sebub u. Salzer 1360 1360 Faraäit 40 75 42Sondermann 19 1950 J parb. Glauchau 73 74
Wotan 44 42 Fetzer 23.Kollwann 44 47. Hupteld 36 36.60Zimmermano Chemn, 32 25 33 Etrold a. Lies 93 2598,50
Cass el Jate 1360 1360 J Landk. Kulkw. 80. 80Chemo. Spinne 77 76 50 Piano Zimm. 90.25 90Däurfeld 985098 50 J Lindner 40. 38Falkenstein 75 76 J Rauebrr. Walther 66.50 61Jute 280 0 2800 Riquet 106.0 101,0Kammg. Gautseb 42 50 42 50 Jaehs. Werk 62 66.Kabke 35 35 50 Sehneider 68.50 59.Lpa2. Baumwolle 1550 1550 J Lur. Gas 71 60 75.Lp2. Kammgarn 95 983 J Preblitz A 140,0 140 0
Lpze. Spitren 55 56 Preblitz B 140.0 1400pa. Trico 116 0 117 5 J Preblitz O 140.0 140.0Wolle 81 81 Hohbburger Quarz 1610 1565.0eerane Kammg. 44 45 Limritz Steins 1000 1000
Mittw. T Sp. 169 0 159 0 Emil Pinkau 66 50 67 50Mittw. Baumw. Web. 74 74 D4 45. 42 25Nordd. Wolle l1015 10165 Altenburger Landkraft 70, 78

Ver. Cbem. Zettz 11,12 12,50

Getreide und Produkte

9 GattungGattung 27. 4 26. 4 2 Ztr.) 87. 26. 4
Weizen, m t 296 298 292 295 Acker bon nen 23.00 24.0022 00 24,00
Roggen m. t 173 178 171 176 Wicken 29 00 832 0029.00 32.00
Gerste, t 195 210 195 210 h Lupinen, vlaue 11 75 12,7511.25 12,25
tlatfer, märk., I 192 -202 191 201 Lupinen. gelbe 14.00 1450 14 00 14 50
Mais, e Ztr. S Serradella, alte 26 00 80,0025. 00 80 00
Weizenm. 22. 37.50 89.75 37. 26 39 50 neue 38.00 42 0088,00 42.00
Roggenm., 22. 25 76 26.25 25 00 26 251 Kapskuchen 14,10 14650 14 60 165 00
Weizenkleie 11.25 11 50 11 25- 11.55 Leinkuchen 18,40 18,6018 680 19.00
Roggenkleic 1200 12 25 12 00 12 25l Trockenschn. 980 1040) 980 -1010
Kaps S Soyaschrot 19.40- 19.9019 60 19 90Leinsaat, S S lorfmelasseVictoriaerbs, 31 00-39 o0 31 00 39 00 Kartoftel-
l Speiseerbs. 24.00 28 00 241 50 28 00 tlocken 1580 16,20 15 60 16 20
Futtererbsen 22 00 26 00 22 00 26 00 Kart., w. 1Ztr.
Peluschken 22 00 26 00 22 00 25 00 rote,.1 Ztr

Magdeburg, 27. April. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 14,70 bis
14,80, ſtetig. Roggen 925--9,60, ſtetig. Sommergerſte 10--10
feinſte über Notiz matt. Wintergerſte Hafer 11,40--11,60,
ſtetig. Mais 9,50, ſtetig. Viktorigerbſen 16—-17, feſt. (Alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern.) Weigzenmehl ſfeinſtes über
Notiz); Roggenmehl (ſfeinſtes über Notiz, 100 Kilogramm
einſchl. Sack); Weizenkleie 625-—-7, feſt; Roggenkleie 654--7, feſt
(50 Kilogramm ab Verladeſtation). Kartoffelflocken 9,60 bis
9,7, ſtetig.

Zucker.
Magdeburg, 27. April. Prompte Lieferung 28.

Juni 284,
Mai 28,

2856, Juli 2824, 2876, Mai-Juli 2834, Auguſt 29,
2926, Juli-Auguſt 28726, Juli4September 29. Tendengz: feſt.
Terminpreiſe inkluſiv Sack: April 13,90-—-13,70, Mai 14,00 bis
18,90, Juni 14,20--14,10, Juli 14,40-14,30, Auguſt 14,70 bis
14,60, September 14,80——14,70, Oktober 14,70-14,60, November
14,60 4,50, Dezember 14,70-—-14,60. Tendenz: ſtetig.

h So ſetzte währendtunde überraſchend eine e en D. Sler: Lebensmittelpreiſe in Halle
Marktkleinhandelspreiſe am 27. April.

Feſtgeftellt durch die Preisprüfnngeſtelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund 0,25--0,50 M. Heringe, Schotten Pfund 0,60 0 70 M.
Musäpfel 1 Pfund 0.15--0,251 Bücklinge 1 Pfund. o 70
Weißkohl 1 Pfund. 0,20--0.25 Schellfiſch ger. 1 Pfund „c,70
Rotkohl' 1 Pfund 0,20 Seelachs 1 Pfund vWirſingkohl 1 Pfund 0,20 Aal geräuchert 3 Pfund 4.00
Roſenkohl 1 Pfund Gänſe 1 Pfund SBlumenkohl Stück. 0,25-- 1.00 Enten 1 Pfund S
Grüntohl 1 Prund. Tauben 1 Stück 0,74 1.00Grüner Salat Stück 0.15- 0 25 Hühner 1 Pfund 100-160
Mohrrüben 1 Pfund 0,20 Rehfleiſch 1 Pfund 0 50 1.30Zwiebeln 1 Pfund. 0,15--0,20 Hirſchfleiſch Piund eSellerie 1 Stück 0.20-049 Kaninchen (Stall-) Pjund 1,00-1,10
Radieschen 9,15- 0,29 Kaninchen (wild) Pfuno 0,90 1,00
Rhabarber 9.13--0,16 Ziegenfleiſch 1 Pfund 0 60 0.70Spargel, dich 120-1,80 Butter (Molterei-) Stück 1,00- 120
Spargel, dünn 0,60- 0,80 Butter (Bauern-) Stück 0,95-1,05Kabliau 1 Pfund 0 189 Quark 1 Pfund 0,30 0. 35
Seelachs ger. 1 Pfund 0.70 Käſe 1 Pfund 0, 60--0,90Aal lebend 1 P und Mus 1 Pfund 050Grüne Heringe Pfund 0.40--0,45 Kartoffeln weiß Pfund 0.03.8Haſen im Fell Pfund S Kartoffeln gelb Pfund 0,04 5
Haſen ausgeſchl. Pfund Eier 1 Stück. 0 10 0.11

Dieh.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädriſchen

Schlacht, und Viehhofe zu Halle,
Bezahlt wurden am Montag, den 26. April 1926

e

ür 50 kg Fleiſchgewich!

Gattun I. II. III. Gefrier-9 höchſter Preis niedrigſter Preis haufgſter Lreis Fleiſch
in Goldmark) in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 85 50 80 56 60Bullen e 84 75 78fühe 85 45 80 eJungrinder 80 75 78Maſtkälber S 7Saugkälber 100 85 98 cLämmer u. Maſthamme! 98 95 98 oSchafe 88 65 86Schweine 96 90 95Schweine, rumäniſche S 2
Amerikanische Börsenberichte

(Funkdienst)
New Vor 76. 4. 24. 4 Oslo (100 Kr.) 21.56 21.47I ägliches Geld 838 33 9 Kopenhagen r. 26.16 26.16

vopdon (Cable Trsf.) 486,87 4.86 Prag (100 Kr. 2.96 2.96
Fage) 481.75 481 Wien (100 Kr.) 14.10 14.10

Paris (100 Fros.) 385,50 3.36 Budapest (100 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüsesel (100 Fres.) 3.61 3.55 Belgrad 1.76 1,76Rom (100 Lire) 4.01 75 4.02 Athen 1.26 50 1,24
Madrid (100 Peseta) 14.42 1480 Japan 47.25 47.20
Bern 100 Fres. 19,81.25 19.83 Buenos Aires 40.37 40.37
Amsterdam (100 FL) 40.18 40.14 Rio de Janeiro 14.25 14.12
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.75 Berlin 23.80 82 23.80 82
Silber, ausländisches 64.25 64 Talg, „Extra“, loko 8.h0 8.50
Kaftfee, Sant. Nr. 4 lIoko 21, 21.12 Baumwollsaatöl, Ioko 1295 1275

Rio Nr. 7 19.87 19.75 Mai 12 95 12.88Mai 17.04 16 86 Juli 12.60 12 50nun 1664 16.68 Potröieum in Cascs 18.50 1850
September 16.21 16,07 in Tanks 7.75 7.75Dezember 15.70 15.57 Stand white 14.75 14.75
März 15 22 15.10 Pennsylv.-Rohöl 295--3 65 2 95 8.65Baumwolle, loko 18.75 18.90 Zueker, Zentrif.
Mai 18 62 18.67 Mai 2.40 2.43Juli 18,07 18.18 e 2.61 2.53August 17e0 17.78 September 2.72 2.66Zoept. 17.23 17.45 Dezember 2.82 2.78Oktober 17.18 17.89 Kautschuk, first, 1oko 4987 48.50
Dezember 16.83 17,06 moked 43,87 48 12Januar 16.76 16 96 Ierpentin 93.00 93 00März 16.91 Savaunah-Terpentin s6 50Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwoile,

Atl. und Golfhäfen 25 000 11 000 loko 17.80 17.89
Eiektr.-Kupter, loko 14 Weizen, Red- Winterauf Lieferung 14. neue Ernte, loko 191 1980.25
Zinn, loko 64, Hard- Winter loko 187. 186.25Blei t Mais, loko 84 62 26 12Zink 6. 750 0Lisen 21.76 Mehl, wheat elar 7.50- 8 00 7550 8.00
Weissblech 5 50 Getreiderracht nachgessemer Stahl B0 England 1.6-2.0 h 1,6 2,0 sscohmalz, pr. Western 14,95 15.05 n. d. Kontinent 9 11cts 9- 11 ets

oOhicago 26. 4. 24. 4 Sobmalz per Juli 14 45 14.55
Weizen per Mai 163. 162 25 n Sept- 1470 1477v Juli 145, 141,857 Bippen la 15.75 15.77„Septemberls7. 135.25 Juli 15 80 15.80Mais Mai 72 62 73,12 Speck, niedri ger Preis 15,75 15.75

v Juli 77.25 77.25 „höehster PreisSeptember 80 12 80 12 Ssehkweine, leichte
uaker Mai 40.75 41. niedrigster Prei- 12.75 12.75

Juli 41.75 42 höchster Preis 18.75 14.00September 42 37 4237 schwere niedr. Preis 1160 1170
Kagger Mai 89.87 89.75 höchst. Preis 1260 12,75Juli 92 50 92.12 Scehwe:mezutuhren

September 93.37 93. in Chicago 52 Co 3000
Sohwal2 Mai 14.20 14 30 im Westen 132 000 38 000

Berliner Börse vom 27,. April 1926.
(Ohne Gewähr.)

D Berl. Handels 148.7 150 2 Bembg. J. J. 118.0 118.0 Gaggen. K. 46.50 48. Körtg. Geb.Reichesch. IV--V 0.867 0.87 Commerzbank 107.7] 106.7 Bendix, H. 40.25 38. Gehbn. Co. 86.50 89.50 Körtg. Elk.
dto. m 0,863 0.87 Darmstadt Bank 1262 127.2 Berg. O. 81. 83. Gebh. Kö. 62. 60 G. Kroms.59 Dt. Relchsanl. 0.404 0.405 Deutsche Bank 125.0 1256 2 Berger I. 163 2 164.0 Gels. Berg 94.50 95 37 Kunz Treib.

49 dto. 0.882 0.385 Dt. Uebers. Bk. 93. 983.50 Berl. G. Hutk. 154.0 152.0 Gelsenk. Gu. 28.75 28 50 Küppershb.
31476 dto. Diskontoges. 121.2 121.7 Bet. u. Mon. 65.25 63.50 C. 5950 57. Kytfh. Hätte39 dto. o.48 Dresdner Bank 110.0 110.7 Braunk. u. Br. 1060 106.8 Germ. Zem. 132.0 133.0Dt. Sehutzgeblet 5.40 55 Gotha Grundered. 1140 114 2 Brschw. K. 141.0 j 141.5 Gerrsh. G. 1222 1 122.2
Dt. Sparprämie 0.25 0 257 Halle Bankver. 105.0 105.0 Buseh. W. 45-- 46. Sirw.. J. C. 118.7 114.1 Lahmey er45 Pr. Consols 0382 0.887 Hildesheimer Bk. 105.0 105.0 4 Gladv. 1ex. Laurabüttol to. 0.88 0.885 Leipzig Credit 95.-- 95.25 Capit. Kl. 21.75 22. do. Wollin. 80. 78.— Leipz. Gum.39 dto. 0.387 O 887 j Meining. Hyp--Bk. 96.50 96. Carol Brk. 148.5 147.5 H. Gladenb. Leipz. LaKkr.
65 Anhalt. Rogg- 6.80 6.75 Mitteld. Boder. 8.751 4 h. F. Buck 7175 79 Glauz. Zu. 80. Leipz. Fia. Z.
55 Bad. Kohle 1285 1205 Mitteld. Oredituk. 108.0 109.5 Ohem. Spinn. 75.- 75. Görl. Vag. 33 75 24. Leonh. Brk.
559 E. Mitt. Kass. 3.5 83.41 Nordd. Grund 102.0 1020 Oröllwitz. P. 100.5 102.0 C. P. Goerz 36.50 38. er.59 Pr. Kali-Anl. 5.4 5.4 Ostbank f. Häl. 75.25 75. Gotha. w 54. 55.40 R. LeyPr. Rogg--Anl. 6.6 65 Plauener Bank 85. 85. Dtsch. Steinz. 128,0 Grepp- Ia 110.0 1100 Lieberm.
59 Sachs. r. I 2.64 2.6 Pr. Boder. Bank 96.87 96. do. Wollw. 42. 483. 60 Gritzn. Ma. 101.0 102.0 Linde Eism.b dto. (dto. 265 2.6 Reichsbank 189.7 139.0 F. Dippe Ma. 36.25 86 25 Gruschw. 7 45.- l 46. Lindenb. St.
59 dto. dto. J Suchsische Bank 127.0 j 126.7 Dmtzsch. T. l a L ILindstr. O.65 Thür. ey. Rogg. 6.66 dto. Bod. Cred. 150 2 1502 Donnersm. 78. 80. Za 74. 72.50 Lingel. Seh.590 West. Prv. Kohle 11. 11.00 80dd. Diskonto 88 88.50 Döring u. L. 40.50 40.50 Hall. Mascb. 159.5 136.5 Lingner

Vereins Hambg. 92.75 92.75 Dresd Scanellpress. 98.50 99. wen 97.50 97.75 Lipp. Wst.4169 Oest. Staats 14 17.12 17,12 Wiener hankver. 5.871 6 PDürkopp 27. l *7 Han. 61. 61. Lorenz G.
45[ (dto. Goldr. 18 10 18. Düs Wey 31 25 31.75 do Ken 18.75 19. Luckau St.a dato. Kr. Rte. 1.50 Engelhardt 129.5 180.0 do. Masch. B. 85.50 35. Hansa z. x 59 37 58. Luädsch. M.
A. Turk. Adm. Anl. 9.25 9.25 Schultheit 175.7 177.5 Dyn. Nobel 82.50 83 Hartm. 40 621 41. Luther a.
49. däto. Bagdad I 11.87 12. Dortmund Aktien 146.0 146.0 Heckm. n 67. ſ 64.60äto. dito 11,20 11.25 Dortmund Union 157.0 158 5 Eekert A. 59.25 59, Hedwigsb. 66. 6450 Agd. Gas45 dto. Zolloblig. 11.70 12.20 Glückaut Bräu 83.50 8150 Pggset. Se w. 77. 77.75 en. AMgab. Lerg,
Turkenlose 2110] 25.10 Leipz. Riebeck 99.75 99.75 Eilenb. K. eil. o 49. 49. Magir. O. D.Ung. Staats 13 16.30 16.50 Müser-I angendr. 44 42.50 Eintr. Brk. 106.5 107.0 Hein. z 86. AMansteldäto. dto. 14 17.75 17.75 Schlegelbräu 125.0 125 0 Eisg. Velb. 29.50 36. Deine o. 48. 48. Nar, con. B.
däto. Goldrente 18,12 Pisenmtth. l Feld Fr. 62. 52. Marienh. K.äto: Kronenrento 1.50 1.50 Aach. Leder 30 12 30.50 PElekt. Dan. 115,2 115.0 Hemm, P. L. 159.5 160.0 Asch. u. Kr.
b Mexikaner 45 50 Akkum. F. 114.8 114.7 do. Liefer. 107.0 117.2 0. Hetzer Af. Baum.4 dto. h Adler P. Z. 114.0 113.0 i ger I rart 110.0 111.0 31.50 33 25 do. 224 50 Adl. Opp- ewe 32 75 32. i 28. 30. do. KappeAdlh. le 104.0 104.0 Pis. B. Wollt. 35. 35.50 Hindr. Auf. t Eaa,
Baltimore ſ78.62 j Adler- W. 57 75 j 658.37 J Erdmd. F. 56 50 J 56 18 Mirsech. P 86. 80. J äo. SorauCanada Bahn 53.751 56.-- A. G. f. Pap. 24 12 24.25 Ernem. W- 51. 55. Hirschb. L. 75.- 75. N. W. Zittau
Sehantungbahn 4.0 1 4.1 A., G. t. Ver. 117.7 113.5 Eschw. Bk. 140.0 141.0 Ph. Holzm. 74.60 77 50 Mehlth. T.
Aüg. Dt. Risenb. 59 75 59 37 Alexandw. 80. 80.00 Essen. Stk. 926 93 Howaltsw. 10.37 Merkur- W.Elektr. Hochbahn 9650 96.25 Alf. Deltf. 35.75 36.75 Etz. K. 93. 94.50 Humb. Ma. 48.25 49 87 Dr. P. Meyer

Allg. El.-G. 104.0 103.7 Excel Fabr. 110 o 110.0 Hupfeld. L. 37.87 36.75 Miag
Dt. Australier 109.2 j 108.0 Alsen P. 177.7 1765.5 Mimo A. G.Hamb. Amerika 131.0 132.6 Amme, Gf. 79. 83.50 Jlse Berg 110.0 110 o Mix Gen.Hamburg-Süd 105.0 106.0 Ammend. Pap. 137.2 134.2 Fab. Bleist. 85. 86.70 Jungh. Gb. 82.50 81.85 Mot. Deutz
Hansa Dampf 130.0 133.5 Ang. C. G. 80. 80 Fahlb., L. O. 85 25 85. Aülh. Bgw.Kosmos Dampt 105.0 r Kohl. 62 25 63.50 Farbenindust 146.6 1475 Kahla Porz. 68.25 68.25Neptun Annener G. 35.12 Feinjut. Sp. 84, 85.25 Kali Aschersl 127.0 129.0 Neckarw.
Nordd. Lloyd 128 7] 129.7 Aschaff. P. 92 75 9250 Feläm. P. 109.0 110.0 kammr 39 50 40. Näd. Eisw.Rolandlinie 16.50 169.5 Agb. Nb. M. 78 50 80. Felt Gul. 118.0 119.0 Kapler M. 81 25 83 75 do. Steing.
Schles. Dampfer Flend. BKb. 18.50 18.12 Karlsr. M. 47. 48 87 do. Tr. Str.Stettin Dawpt 86.60 36 50 Bach. u. Lg. 107.6 107.0 Fleb. Sehiff. R. Karstadt 104.6 105.2 do. Wollk.Ver. Elbsehiff. 56.-- 5712 Balcke M. Flöther M. 62.50 64.50 Kellner 0.40Baroper W. 11 80 11.80 Frankonia 23.- 23. Keula Eis. 29 OberbedartBank el. Werte 73.66 Basalt A.-G. 85 50 8550 Fraust. Zt. 73. 73.87 Knorr 79.25 79. 0Oeking St.Bank für Brau 14 40 Bay. Cellu. 83.75 814.50 Prister R. 51.25 52. Köbke 35 35. Ohles. Erb.BK. f. Thüringen 99. do. Splglgl. 55. 55.--Eröbeln 2. 46 47 75 Kolb. Sch. 104 5 105.7 Oppeln P. Z.Barmer Bankver. l 85.50 Bedb. h Fuchs Wag- 0.625 1 0.65 Körbisd. Z. 9) 12 Osnb. Kupk.

9150 91.37 0Ostd. Hefe .40 0.4 Seck Mühl.
96. Otten. Eis. 25,12 24.50 Seebeck G.
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Neue Straßenbahn-Projekte
Die Straßenbahn entwickelt in letzter Zeit eine rege Bau

tätigkeit und iſt bemüht, das Verkehrsnetz immer vorteilhafter
auszubauen.

Am geſtrigen Tage wurde die Verlängerung der

Linie s über Cröllwitz hinaus
in Angriff genommen, die bis zur Dölauer Heide geführt werden
ſoll. Dieſes Projekt war bekanntlich ſchon lange geplant. Anfangs
wollte man über die Peißnitzbrücke zur Heide gelangen, was man

wegen der zu großen Unkoſten fallen ließ, aber auch ſo wird die
jetzige Neuerung allgemein freudig begrüßt werden. Man hofft,
die neue Linie ſchon in 6 Wochen dem Verkehr übergeben zu
können.

An der Ecke Ludwig-Wucherer- und Reilſtraße wird man
ebenfalls in kurzer Zeit mit baulichen Veränderungen beginnen,
da man von der Wucherer-Straße aus

zwei Gleiſe nach der Bernburger Straße
führen will, um danach die Linie Stadtring, die jetzt von der
Berliner Straße nach der Steinſtraße fährt, in größerem Bogen
herumzuführen von der Berliner Straße durch die Wucherer-
ſtraße, Bernburger Straße, Geiſtſtraße, Ulrichſtraße, Markt.
Der jetzige Ring war ja auch ziemlich klein, die Bahn wird bei
ber neuen Veränderung ſicher regeren Zuſpruch finden.

Schließlich iſt man mit der

Verlängerung der Linie 7
ſchon länger beſchäftigt, die demnächſt dem Verkehr wird über
geben werden können. Man will die 7 nicht ſchon am Zoo enden
laſſen, ſondern wird ſie weiterführen von der Seebener Straße
durch den Angerweg bis zur Reilſtraße, wo Gelegenheit gegeben
iſt, dort in eine andere Linie umzuſteigen.

Die Ferienſonderzüge
Das Ergebnis der Ferienſonderzugskonferenz.

Die Konferenz, die mehrere Tage eingehender Beratung in
Anſpruch nahm, hatte die Aufgabe, die genauen Fahrpläne und
die Verkehrsbedingungen aller für den Sommer vorgeſehenen
Sonderzüge feſtzulegen.Veſchloſſen wurde, eine im Umfang des Vorjahres ſich

haltende Anzahl von Ferienſonderzügen verkehren zu
Dieſe Züge ſollen mit Eilzugsgeſchwindigkeit befördert wer
und, ſoweit die Verkehrsbeziehungen es wünſchenswert erſcheinen
laſſen insbeſondere bei längerer Fahrtdauer mit Nachtfahrt
auch 2. Klaſſe mitführen. Abteile der Ferienſonderzüge können
in dieſem Jahre ſchon für 7 (früher 8) Perſonen beſtellt werden;
die alsdann noch freibleibenden Plätze des Abteils können beſetzt
werden.

Um den auf Zwiſchenſtationen zuſteigenden Reiſenden den
Platz auf jeden Fall zu ſichern, werden entweder Wagen bei-
geſtellt oder verſchloſſene Abteile von den Ausgangsſtationen mit
geführt werden. Das im Vorfahre verſuchsweiſe eingeführte
ſchriftliche Beſtellverfahren der Ferienſonderzugkarten iſt in eine
einheitliche Form gebracht worden. Den Reichsbahndirektionen
iſt es überlaſſen, dieſes Verfahren für ihren Begirk einzuführen.

Eine bemerkenswerte Neuerung liegt darin, daß bei der
Rückreiſe (mit fahrplanmäßigem Zug) die Fahrt mehrfach, und
zwar im Höchſtfalle jetzt dreimal unterbrochen werden
kann, ſoweit durch die Reichsbahndirektion ein Bedürfnis hierzu
feſtgeſtellt werden konnte.

Die Benutzung der D-Züge auf Sonntagsrückfahrkarten
iſt mit Jnkrafttreten des Sommerfahrplans, alſo ab 15. Mai,
nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Erfurt nicht
mehr zuläſſig. Vom genannten Tage ab gelten die Sonntags
rückfahrkarten nur für Eil und Perſonenzüge. Die gleiche Ver
fügung dürfte auch im Bezirk der Direktion Halle zu erwarken
ſein.

e

Fahrpeisermäßigung zugunſten der Jugendpflege
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale)

mitteilt, iſt das neue Anerkennungsverfahren gegenüber den
Jugendpflegevereinen noch nicht durchgeführt. Die Geltungs-
dauer der für das Kalenderjahr 1925 und der für einen Teil
des Kalenderjahres 1926 von der Eiſenbahnverwaltung aus-
geſtellten Beſcheinigungen (gelbe Karten) wird deshalb weiter
bis auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Beſcheinigunen werden
bis zur Neuregelung gegen Gebühr von 1 Rm. von der Eiſen-
bahnverwaltung ausgeſtellt.

General v. Wrisberg ſpricht
Ueber das Thema „Die Behandlung der deutſchen Minder-

heiten in den geraubten Gebieten im Oſten und Süden unſeres
Reiches“ hielt geſtern abend im Deutſchen Oſtmarken-Verein
General v. Wrisberg- Berlin einen feſſelnden Vortrag.

Sache jedes deutſchen Mannes, jeder deutſchen Frau muß es
ſein, für die bedrängten deutſchen Brüder und Schweſtern in den
geraubten Grenzmarken einzutreten. Nach dem Vertragsſchluß
von Locarno glaubten viele, daß nunmehr der Friede geſichert
ſei; nun haben aber in letzter Zeit die Reden Muſſolinis und der
Vertrag zwiſchen Frankreich, England und Polen deutlich genug
gezeigt, wie es mit dem Geiſte von Locarno in Wirklichkeit be
ſtellt iſt. Aber wir ſehen es beſonders gut an der Behandlung
der Deutſchen in den geraubten Ländern. Da iſt erſtens Süd-
tirol, dem die Unantaſtbarkeit deutſcher Nationalität, deutſcher
Sprache und Kultur und wirtſchaftlicher Belange zugeſichert
wurde. Nichts von alledem iſt gehalten worden. Selbſt in den
deutſchen Schulen darf deutſche Sprache nur als Nebenfach ge-
lehrt werden. Die letzte deutſche Zeitung wurde beſchlagnahmt.
Aehnlich iſt es in der Tſchechoſlowakei. Hier wird die deutſche
Sprache nur geduldet, wenn mindeſtens 20 Prozent der Bevölke
rung Deutſche ſind. Kein deutſcher Beamter wird befördert, wenn
er nicht tſchechiſch ſpricht. Mit Hilfe des Bodenreformgeſetzes ünd
allen erdenklichen Schikanen wird das Land allmählich ſyſtematiſch
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tſchechiſiert. Offen wird zugegeben, daß die deutſche Preſſe verſchwinden muß. Jm Menelgebiet iſt den Deutſchen weitgehende

Autonomie, ein eigenes Parlament und Direktorium verſprochen
worden, jedoch iſt keines der Verſprechen gehalten worden. Jn
Danzig verſteht es Polen meiſterhaft, feſten Fuß zu faſſen, und
hat beim Völkerbund erreicht, daß dorthin eine polniſche Be
ſatzung gelegt werden durfte. Aber weſentlich ſchlimmer benimmt
ſich der Pole in den ihm zugeſprochenen deutſchen Ländern.

Gegen die Deutſchen geht man in unglaublichſter Weiſe vor.
Jm Laufe der Beſetzung ſind 900 000 Deutſche von ihrem Haus
und Hof vertrieben worden und nur durch den machtvollen Ein
ſpruch Amerikas ſind dieſe Optantenvertreibungen eingeſchränkt
worden. Vor kurzer Zeit wurden noch 12 Geiſtliche ausgetrieben
als Gegenmaßnahme für eine Ausweiſung polniſchen Geſindels
aus Berlin durch die Polizei. Deutſche Kirchen und Diakoniſſen
häuſer ſind beſchlagnahmt worden. Etwa 50 Proz. der deutſchen
Kinder ſind gezwungen, polniſche Schulen zu beſuchen. Von
deutſchen Aerzten verlangt man, daß ſie ein Nachexamen machen,
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von deutſchen Rechtsanwälten, daß ſie ihre Verteidigungen in
polniſcher Sprache vorbringen. Ja, verſchiedene Beiſpiele zeigen
ſogar, daß der Deutſche mehr oder weniger vogelfrei iſt. Zum
Schluß mahnte der Redner zu reicherem Jntereſſe für die be
en Auslandsdeutſchen ſeitens der Bewohner des Mutter
landes.

An Hand einer Reihe von Lichtbildern zeigte General
v. Wrisberg ſodann die deutſche Kulturarbeit in den Oſtmarken
von der Zeit des Deutſchen Ritterordens an bis auf die Gegen
wart.

Falſcher Stolz
Die wirtſchaftliche Lage iſt augenblicklich derart, daß ein

jeder, der ohne Stellung iſt und arbeiten will, froh ſein muß,
wenn er Arbeit bekommt. Dieſer Anſicht iſt der frühere Reichs
bankangeſtellte D. nicht. Auch ihn traf im Auguſt 1924 das Ge
ſchick, abgebaut zu werden. Er meldete ſich erwerbslos auf
denn Arbeitsnachweis und bezog ungefähr einen Monat Unter
ſtützung. Dann blieb er plötzlich fort, ſo daß der Beamte an
nehmen mußte, D. habe Stellung gefunden. Es war auch dann
und wann der Fall. Während dieſer Zeiten gab D. ſeinen
betagten Eltern, die von der Stadt eine monatliche Unter
ſtützung von 82,50 Mark erhalten, pflichtgemäß ſeinen Verdienſt
ab. Jm übrigen ließ er ſich von ihnen unterhalten. Der
Beamte des Arbeitsnachweiſes erklärte: „Wenn D. wieder nach-
gefragt hätte, würde er ihn, wie ſo manchen andern Kaufmann,
an die Straßenbahn gewieſen haben, wo er beſtimmt Stellung
gefunden hätte.“

Eine derartige Stellung ſagte indes D. nicht zu, wie er in
der Verhandlung erklärte. Er ſei zu bekannt und hätte ſich
ſchließlich ſchämen müſſen. Der Vorſitzende wies ihn nachdrück-
lich davauf hin, daß man vor jedem den Hut zieht, der ernſt-
haft den Willen hat, zu arbeiten, es ſei, was es ſei, und daß
man nur Verachtung für den hat, der ehrlicher Arbeit in ſolchem
Stolze aus dem Wege geht. Er ſprach aber die Erwartung aus,
daß bei D. die Worte genügen würden und beantragte nur eine
Geldſtrafe von 9 Mark; ſollte es aber nicht der Fall ſein und
D. weiterhin ſeiner Pflicht den alten Eltern gegenüber nicht
nachkommen, dann werde er eine Geldſtrafe beantragen, die
über 50 Mark hinausgehe. Das Gericht ließ es bei dieſer
Strafe bewenden, erklärte aber noch, daß im Wiederholungs-
falle D. eine Gefängnisſtrafe erhalten werde ohne Ausſicht auf
Ausſetzung der Strafe.

Der Zugangsweg zum Flugplatz von der Zwölfbogen
brücke der Halle--Nietlebener Chauſſee wird jetzt noch durch einen
Fußgängerweg verbreitert.

wagen angefahren und zu Boden getvorfen.

z Ammendorf-Beeſen

Schulbubs Mütterlein
Die erſten Tage des neuen Schuljahres ſind vergangen.

Langſam kehrt der Alltag in den durch allerlei Dinge be-
unruhigten Klaſſenbetrieb wieder ein. Das merkt auch Schul
bubs Mütterlein, denn Söhnchen ſitzt und ſchwitzt ſchon wieder
an Rechenaufgaben, Aufſätzen und war dergleichen liebliche Dinge
mehr ſind. Mütterchen kämpft einen ſchweren Kampf. Das
Herz rät zum einfachſten Mittel: mach' ihm doch den Krempel
gleich, dann iſt der kleine Kerl fertig und das herrliche Wetter
tut ihm ſo gut! Aber der Kopf geht andere Wege. Jhm will
das nicht richtig ſcheinen.

Was wird denn auch draus? Bübchen wird ein Bub. Und
wenn er es gewohnt iſt, daß Mutter ihm die Arbeiten macht, dann
verlernt er eins, nämlich das Arbeiten. Das iſt doch aber der
Hauptgewinn, den er von der Schule mit ins Leben hinaus
nehmen ſoll. Aber mehr noch: er verläßt ſich darauf, daß Mutter
es macht. Jnfolgedeſſen hält er es in der Schule für überflüſſig,
aufzumerken. Es dauert nicht allzu lange und er kann der Klaſſe
nicht mehr folgen, bleibt trotz eifrigſter Nachhilfe zurück und, was
das ſchlimmſte iſt, verliert damit die Luſt und Liebe zur Schule.
Muttel ſieht ihren guten lieben Buben leiden und zankt auf
den Lehrer. Sie erreicht damit eines, daß nämlich die Kluft, die
ſich durch die offenſichtliche Trägheit zwiſchen Lehrer und Schüler
aufgetan hat, noch vertieft wird. Aber daran denkt Mütterlein
nicht, daß ſie mit ihrem Helfen ſelbſt der ſchuldige Teil iſt.

Ja, ſoll ſie denn überhaupt dann helfen? Freilich, ſoll ſie
das, oder lieber: darf ſie das? Aber ſie ſoll nur die Hauptſache
nicht vergeſſen, daß es nämlich eine Hilfe ſein ſoll und kein
Selbermachen! Das Kind darf keinen Augenblick das Gefühl
haben: Mutter macht's, nun bin ich fein raus! Nein, und wenn
es gar nicht mehr weiter gehen will, dann ſoll und darf es zur
Mutter kommen und ſich Rat und Hilfe holen. Die müſſen aber
auch richtig ſein. Das will ſagen, dem Kinde und ſeiner Eigen-
art angepaßt ſein. Es wäre grundfalſch, gleich die Löſung, den
Ausweg aus der Klemme zu zeigen. Das iſt auch gar nicht nötig.
Ein klein wenig Vertiefen in die Zwangslage des Kindes wird
bald den Fehler aufſpüren laſſen. Dann genügt mitunter ein
Fingerzeig, ein hinweiſendes Wort, um den Gedankenlauf wieder
in Fluß zu bringen. Der Bub hat aber das Gefühl, den größten
Teil der Arbeit ſelbſt geſchafft zu haben. Mehr noch, er ärgert
ſich, daß er wegen dieſer Kleinigkeit Mutter von der Arbeit fort
gerufen hat. Das nächſte Mal verſucht er ſchon eher, ſelbſt die
Steine aus dem Wege zu räumen. So lernt er ſtramm arbeiten.
Arbeit aber ſtärkt die körperlichen und geiſtigen Kräfte und gibt
De Ausdauer. Jſt das nicht viel mehr wert als alles
andere

Jch glaube dir gern, du armes geplagtes Mutterchen, daß es
ſo viel ſchwerer geht, daß es ſo vor allen Dingen ſehr hohe An
forderungen an deine Geduld und dein Einfühlen in die Seele
eines Kindes ſtellt. Es iſt viel leichter für dich, zu ſagen: „Lauf

runter in die Sonne, ich mache es ſchon!“ Aber t du nicht
vorhin, du hätteſt dein Geiſtchen lieb? Es will nicht gleich ſo
recht gehen? Ja, aller Anfang iſt ſchwer, das iſt nicht anders.
Du haſt aber einen guten Berater, oder du kannſt ihn wenigſtens
haben: den Lehrer deines Buben. Sprich mit ihm über alles,
was deinen Buben angeht. Wirſt ſehen, er hat auch tauſend
Fragen an dich. Du wirſt eine Brücke ſchlagen zwiſchen ihm
und dir. Dies gegenſeitige Verſtehen aber kommt deinem Lieb-
ling zugute. Das aber iſt das Ziel der „Zuſammenarbeit
von Schule und Haus

Portragsabend in St. Bartholomäus
Ueber deutſchevangeliſches Leben in Paläſtina ſprach am

Sonntag im neuen Gemeindehauſe von St. Bartholomäus auf
Grund eigener Anſchauung und an der Hand zahlreicher Licht
bilder Univ.-Prof. D. Eißfeld.

Der Abend wurde von Superintendent Hellwig mit
herzlichen Begrüßungsworten ſowie mit Geſang und Gebet er
öffnet. Prof. Eißfeld zeigte und ſchilderte zunächſt Lage und
Umgebung der Stadt Jeruſalem ſowie einzelne beſonders
charakteriſtiſche Bauten, wie die Grabeskirche und die evangel
Erlöſerkirche. Von evangeliſchen Gewerkſchaften arbeiten in
Paläſtina die Karmelmiſſion, der Jeruſalemverein, die Kaiſers-
werther Diakoniſſen in einem Hoſpital, einem Mädchen
erziehungsheim und im Oellberghoſpitz, das Syriſche Waiſen
haus, das bereits 3000 Zöglinge ausgebildet hat und gegen
wärtig 300 in Pflege hat, die Brüdergemeine an Ausſätzigen,
die Ev. Jeruſalemſtiftung, die Oelbevgſtiftung, das Johannis
hoſpiz und von wiſſenſchaftlichen Jnſtituten der Deutſche
Paläſtinaverein und das deutſch- evangeliſche Jnſtitut für
Altertumswiſſenſchaft. Beſondere Verdienſte um die Förderung
deutſchevangeliſchen Lebens in Paläſtina haben Friedrich
Wilhelm IV. und Wilhelm II. Gegenwärtig ſind die Deutſchen
von allen europäiſchen Stationen ſchon wieder am ſtärkſten in
Paläſtina vertreten und das deutſch-evangeliſche Weſen wird
ſeine Aufgabe, ſtark und fähig die Welt zu geſtalten, auch von
Jeruſalem aus erweiſen.

Den muſikaliſchen Teil des Abends beſtritten Frau Super-
intendent Hellwig (Klavier) und P. Grüneiſen Niemberg
(Cello).

Zwei leichte Straßenunfälle. Geſtern nachmittag wurde
an der Holteſtelle der Straßenbahn in der Cröllwitzer Straße
eine Frau beim Abſteigen von der Straßenbahn von einer Rad-
fahrerin um gefahren. Die Radfahrerin kam hierbei ebenfalls
zu Fall. Beide Perſonen erlitten leichte Verletzungen, konnten
jedoch ihren Weg allein fortſetzen. Gegen 4 Uhr wurde in der
Königſtraße ein dreijähriger Knabe von einem Perſonenkraft

Das Kind wurde
durch einen Polizeibeamten zu einem Arzt gebracht, welcher
leichte Hautabſchürfungen am Bein feſtſtellte.

Die Radfahrerabteilung des Stahlhelmbezirks Süd-Oſt
unternahm am Sonntag bei herrlichem Wetter eine Ausfahrt
durch Ammendorf, Kollenbeh nach Merſeburg und zurück über

nach Halle. Die Beteiligungsziffer war
gegenüber der letzten Ausfahrt bedeutend geſtiegen. Jeder
einzelne Teilnehmer hatte an der wunderbar aufblilhenden
Natur ſeine helle Freude, und die im Büro tätigen Kameraden
haben ihre Erhobung gehabt. Auch für die Pflege der Leibes-
übungen iſt das Radfahren nur allen Kameraden zu empfehlen.
Möge dieſer Hinweis dazu dienen, daß bei der nächſten Ausfahrt
noch mehr Kameraden erſcheinen.

Silberhochzeit. Der Klempnermeiſter Paul Wein
holdt feiert am Mittwoch mit ſeiner Ehefrau Martho geb.
Zwarg Silberne Hochzeit.

Der richtige Weg zur Erlangungblendend weißer Zahne
Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die trockene Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie Ihr Gebiß nun
nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst jetzt die Bürste in Wasser oder besser in Chlorodont Mundspülwasser und spülen Sie damit unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! Der mißfarbige Zahnbelag, der sich besonders bei Rauchern unangenehm bemerkbar macht, verschwindet
und die Zähne erhalten einen wundervollen Elfenbeinglanz. Das kostbare Pfefferminz-Aroma verleiht dem Munde herrliche Frische und Wohlgeruch. Kaufen Sie sich

noch heute eine Tube Chlorodont-Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürste. Beide Artikel sind überall zu haben 12



Ein Halleſcher Handwerksmeiſter
vor 100 Jahren

Den Geiſt unſerer Zeit begreift man erſt richtig, wenn
man einen Rückblick auf die Zeit tut, die 100 Jahre zurückliegt.
Wie ſehr die Verhältniſſe ſich in wirtſchaftlicher und politiſcher
Hinſicht geändert haben, erfährt man auch, wenn man die An-

teile heutiger und damaliger Zeitungen nebeneinander
Selbſt bei Todesanzeigen und Nachrufen kann man dies

n.

Vor uns liegt das „Halliſche Patriotiſche Wochenblatt“ aus
dem Jahre 1825. Unter dem 13. September dieſes Jahres ver
öffentlicht die verwitwete Dorothee Roſine Kloſe geborene
Tanneberger die Todesanzeige ihres Mannes, des Sattler
meiſters Johann WBottlob Kloſe, der im frühen
Alter von 48 Jahren verſtorben iſt. Wenn die Gattin Kloſes
in dieſer Todesanzeige dem Verſtorbenen großes Lob und An
erkennung zollt, ſo iſt man verſucht, dem Trauer der Witwe
manches zugute zu halten. Sie ſchreibt: „Alle, welche den Voll
endeten kannten und ſeine ungeheuchelte Frömmigkeit und
ſchli Redlichkeit ſchätzten, werden mir und meinen vier noch
unertzogenen Kindern ihre aufrichtige, ſtille Teilnahme umſo-
weniger verſagen, da wir ſo ſchnell und unerwartet in ihm den
treueſten Gatten und beſſen Vater verlohren.“

Dieſe Beurteilung Kloſes iſt, wenn ſie auch aus dem Munde
der Gattin kommt, nicht übertrieben, denn etwa acht Tage
ſpäter erhält der Sattlermeiſter Kloſe in demſelben Halliſchen
Pariotiſchen Wochenblatt“ von dem Regierungsrat und Profeſſor
Weinhold einen ſo ausgezeichneten Nachruf, wie er heute ſehr
vereinzelt daſtehen würde. Weinhold behauptet in dieſem Nach-
ruf, daß Kloſe von Rechts wegen einen Tugendpreis verdient
hätte. Dann ſagt er über Kloſe folgendes: „Kloſe war ein ſo
rechtlicher Mann, wie man ihn ſelten findet. Es dauerte ſehr
lange, ehe ich mich in ſein ſonderbares Weſen finden konnte,
welches ich wohl anfangs für Eigenſinn und Kränklichkeit hielt,
bis ich nach Jahren erſt den Edelſtein von Tugend entdeckte,
welcher in dieſem einfachen und ſchlichten Mann verborgen lag.
Unter vielen Zügen nur einen, welcher ihn ganz in ein klares
Licht ſtellt. Wenn ich nämlich feſt darauf beſtand, daß an Wagen
oder Geſchirr etwas ganz neu gemacht werden ſollte, wobey
er gewiß im Vortheil geweſen wäre, fand ich faſt immer dieSachen ſo gut als möglich ausgebeſſert. Erinnerte ich nun

dagegen, daß ich es hätte neu verfertigt haben wollen, ſo ſagte
er: „Das thue ich nicht, ich bringe Sie um das Geld, ſo kann
es noch l halten. Drang ich nun manchmal beſtimmt
darauf, ſo t er es endlich mit ſichtbarem Widerwillen und
meinte bey Ueberreichung der Rechnung: „Dieſes Mal iſt
wieder viel unnöthige Arbeit dabey.“

Wir ſehen hier, daß Kloſe ſein Handwerksmeiſteramt im
idealſten Sinne auffaßte. Heute gibt es leider manchen Meiſter,
der ſich lieber Fabrikant nennt und Geldverdienen unentwegt
groß ſchreibt. Uns iſt der Handwerksmeiſter Kloſe aus der
guten alten Zeit lieber.

Eine chriſtlichnationale Krbeitertagung in Halle
Die Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften,

der evang. und kath. Arbeiter- und Volksvereine
aus dem Regievungsbezirk Merſeburg hatten ſich am Sonntag zu
einem ſtaatsbürgerlichen Lehrgang verſammelt. Den erſten Vor
trag hatte der Vertreter der Reichszentrale für Heimatdienſt,
Provinziallandtagsabgeordneter Renker, übernommen. Das
Thema lautete: „Rechte und Pflichten des Staatsbürgers“. Seinen
Ausführungen legte er den zweiten Teil der r n
grunde und beleuchtete den Artikel 165 der R. V. über die Wirt
ſchaftsdemokratie. Die Fehler der Vergangenheit und die innere
Zerklüftung müßten zurückgedrängt werden, und bei der Er
ziehung zum Staatsbürger muß betont werden, daß das Primäre
auf lange Zeit noch in der Außenpolitik liegt. Redner ſchälte auch
die Dreſteilung der Gewalten, geſetzgebende, vollgiehende und rich
tende, heraus, und zeigte den Vorteil der deutſchen Dreiteilung
gegenüber dem amerikaniſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Regie
rungsſhſtem. Wichtiger jedoch als der mechaniſche Aufbau der
Verfaſſung ſei der Geiſt, der im Volke lebendi ſt Erſt dieſerGeiſt erfüllt die Verfaſſung mit Leben und gehte tet die Geſetze

tbringend. Seinen Ausklang fand der Vortrag in dem groß
tſchen Gedanken.
Den iten Vortrag: Aenderungen in der Sozialverſiche-

vung“, err Chr iſt Berlin vom Geſamtverband der chriſt
lichen Gew ften. Als langjähriger Bearbeiter der Sozial
verſicherung beſitzt er ein großes Maß an Wiſſen und Erfahrung.
In allgemeinverſtändlicher Weiſe verſtand er es, das trockene Ge
biet der Sozialverſicherung anſchaulich und lehrreich zu behan-
deln. Chriſt konnte beſonders darauf hinweiſen, daß trotz der
Ungunſt der Zeit unter tätigſter Mitwirkung von chriſtlichen Ar
beitervertretern im Reichs gang weſentliche Verbeſſerungen
beſonders in der Unfallverſicherung erreicht werden konnten.

Jm Anſchluß daran machte Gewerkſchaftsſekretär Stankie
witz vom Gewerkverein chriſtl. Bergarbeiter einige wichtige
Ausführungen über die gerade jetzt im Reichstag zur Beratung
ſtehende Novelle zum Reichsknappſchaftsgeſetz. Seine Ausfüh-
rungen klangen aus in der Aufforderung an die Abgeordneten
aller Parteien, den Bergarbeitern, die bei der Arbeit für das Ge
ſamtwohl vorzeitig ihre Lebenskraft geopfert haben, hierfür eine
gewiſſe Entſchädigung zu geben. Eine entſprechende Entſchließung
wurde einſtimmig angenommen.

Seinen Höhepunkt erreichte nach der Mittagspauſe die
Tagung, als der Geſchäftsführer der chriſtlichen Gewerkſchaften,
g Otte -Berlin, über „Die gemeinſchaftlichen

rundlagen und Zuſammenarbeit der chriſt-
lichen Gewerkſchaften und der konfeſſionellen
Arbeiter- und Volksvereine“ ſprach. Der gemeinſame
Boden, die Weltanſchauung, vereinigt dieſe Gruppen.Sohialismus und Kapitalismus wurgeln in der materialiſtiſ

Weltanſchauung. Kalt und liebeleer, verma die Menſch
heit nicht zufrieden zu ſtellen. Die materialiſtiſche Weltanſchauung
wird zu nie den Frieden zwiſchen den Ständen herbeiführen.
Düſtere Verzweiflungsſtimmung laſtet auf große Maſſen unſe
res Volkes. Wir brauchen Menſchen, die nach Hohem und nach
dem Höchſten ſtreben, und deswegen iſt eine

chriſtliche Arbeiterbewegung notwendig für unſer Volk.
Gerechtigkeit und Liebe ſind die beiden Pole, von denen aus die
chriſtlich nationale Arbeiterbewegung ihre beſondere Miſſion er
füllen will. Sie r den Klaſſenkampf ab; ſie will keine ein
e Macht ausüben; aber wirklich gleichberechtigt, als freier

enſch ſoll auch der Arbeiter neben den übrigen Volksgenoſſen
ſtehen. Die Liebe, die ihre tie Quellen im Chriſtentum hat,
ſoll alle chen verbinden. Alle ſollen mitarbeiten an der Ge-
ſundung und dem Wiederauff unſeres Volkes. Entſetzlich
Wo iſt die Not unſeres Volkes. Der ſittliche Niedergang unſeres

olkes iſt auch eine Folge dieſer Not, aber auch des materialiſti-
ſchen Geiſtes. Der Geburtenrückgang redet eine deutliche Sprache.
Die himmelſchreiende Wohnungsnot muß mit allen Mitteln be
hoben werden. Nicht zuletzt iſt die Wohnungsnot an den zer-
rütteten Verhältniſſen unſeres Volkes ſchuld.

Eine ehrliche Arbeitsgemeinſchaft r Beſeitigung dieſerz Not wird und muß ſich dutqhſeben. en, die guten
illens ſind, i wir die Hand zur gemeinſamen Arbeit.

Eine er eingebrachte Entſchließung wurde angenommen.
wge Ausſprache betonte der Vertreter der evang.

Arbeiter und Volksve daß das ſieſammenarbeiten der konfeſſionellen Arbeitervereine gerade hier
in Mitteldeutſchland, wo der materialiſtiſche Geiſt leider in weite

reine, Krüger-Halle,

ſten Kreiſen Platz gegriffen hat, notwendig iſt. Aehnlich ſprachen
ein Vertreter der kath. Arbeitervereine und die Redner.

Jn vorgerückter Stunde wurde die arbeitsreiche Tagung von
dem Leiter, Gewerkſchaftsſekretär Spellmeyer, mit dem Hin
weis geſchloſſen, daß dieſe große gemeinſame Aufgabe unſere

Kraft in Anſpruch nehmen müßte und des Schweißes der
delſten wert ſei.

Keine Trennung von Kirchen und Schulämtern
Beim Preußiſchen Staatshaushalt 1925 wurde ſeiner Zeit

Vorlegung eines Geſetzentwurfes zur Trennung von Kirchen
und Schulamt beantragt. Einige Landtagsabgeordnete en
nun das Staatsminiſterium um Auskunft erſucht, ob in ren
Provingen Preußens eine Regelung der Verhältniſſe ähnlich wie
im Regierungsbegzirk Kaſſel ſ in die Wege geleitet ſei, und
wann die ren des Geſetzentwurfs A. erwarten ſei.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der Antwort des
reußiſchen Kultusminiſters entnimmt, iſt eine Trennung vonSo und Schulämtern in dem Umfange wie im Regierungs

bezirk Kaſſel in anderen Provingen noch nicht eingeleitet
worden. Ein Geſetzentwurf über die Trennung von Kirchen
und Schulamt könne zurzeit aus finangziellen Gründen nicht
vorgelegt werden.

Sin Die Liebe zum deutschen Walde,
zur deutschen Heimat
und zum deutschen Volke

wird in echt Eichendorffscher Romantik und im
Rahmen einer spannenden Handlung unseren

Lesern in dem neuen Roman

„Der Jagdhüter“
von Edmund Scharein

anschaulich vermittelt. Der Abdruck des
neuen Romans beginnt bereits am Donnerstag.

Neuerwerbungen der Firma Johannes Grün
Die Weingroßhandlung Johannes Grün, hier, hat das

in Winkel im Rheingau gelegene Oberſt Hildenbrand'ſche
Weingut, eines der bedeutendſten dortigen Weingüter, erworben.
Die Firma kommt damit in den Beſitz der berühmten Lage
„Winkeler Haſenſprung“, in den Alleinbeſitz der Lage „Winkeler
Lauerberg“ und in den Beſitz der Lagen „Hellersberg“, „Lett“,
„Ansbach“, „Proffen“, „Oberberg“ und „Eckenberg“; auch in
der Lage „Rheinpflicht“ hat die Firma anſchließend an ihren
Altbeſitz im „Gutenberg“ Weinbergsgelände erworben.

Wir freuen uns, daß der Firma, die zu den erſten und
älteſten am Orte zählt, dieſe Käufe gelungen ſind; ſind ſie doch
der beſte Beweis für die Leiſtungsſcähigkeit dieſes angeſehenen
Hauſes.

Symphoniſche Morgenfeier. Jn der „Dreidegen-Loge“
wurde am Sonntag eine Symphoniſche Morgenfeier veranſtaltet
zum Beſten der gen rftege im mitteldeutſchen Braunkohlen
revier. Als Mitwirkende hatte man neben der Halleſchen
Bergkapelle die einheimiſche Sängerin Frau Günzel-
Bengell und den Pianiſten Fritz Bu ſch aus Merſeburg ge
wonnen. Das Programm brachte neben der Ouvertüre zur Oper
„Alceſte“ von Gluck als Hauptwerk das Klavierkonzert in Es-Dur
von Mozart. Als Dirigent beider Werke wirkte Major a. D.
Hummel, der beide Werke wirkungsvoll zum Vortrag
brachte. Man hatte beide Werke ſichtbar mit Eifer einſtudiert.
Lediglich bei der Begleitung des Mozartkonzertes hätte etwas
Panneatnn in den Stärkegraden nichts geſchadet. Von dem

ianiſten wird in dem Konzert großes muſikaliſches und tech-
niſches Können verlangt, um das Werk in ſeiner ganzen
Phraſierung und grebgugigen Steigerung erſtehen zu laſſen
Anforderungen, die Fritz Buſch erfüllte. Den Ausklang bildete
Mozarts Symphonie in D-Dur. Wenn man bei der Wieder
gabe W nicht den Maßſtab ausgeſprochener Symphonieorcheſter
anlegen darf, ſo konnte man doch die Leiſtung als gelungen be
zeichnen. Dazwiſchen ſang Frau GünzelBengell mit ihrer gut
geſchulten Stimme die Arie der Aceſte; man hätte gern noch
mehr von der Sängerin gehört. Die Zuhörerſchaft dankte für
die Darbietungen mit reichem Beifall.

91. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche am
Mittwoch, 625 Uhr. Jtalieniſche Orgelmuſik. Eintritt und
Programm frei.

„Die heimliche Brautfahrt“ iſt der Titel des neuen
Luſtſpiels von Leo Lenz, das am kommenden Freitag zum
erſten Male im Stadttheater in Szene geht. Die Hauptrollen
ſpielen Ortrud Wagner und Fritz Henſel. Regie: Elſa Rochel
Müller. Als nächſte Schauſpiel-Premiere im Stadttheater wird
die Tragödie „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“ von
Rahnal (Regie: Jntendant W. Dietrich) vorbereitet.a Walhalla Theater Die ab 1. Mai für anbevraumte
Aufführung des mit dem Kleiſtpreis ausgegeichneten Luſtſpiels

Der Harzklub feiert ſein Walpurgisfeſt am 30. April in
der „Sacglſchloßbrauerei“.

„Weinberg.“ Herrkiche Fliederblüte im Garten und Park.
Mittw 8354 Uhr Freikonzert im Garten unter Leitung des
Obermuſikmeiſters C. Steuer. 8 Uhr Tanzabend.

„Saalſchloßbrauerei.“ Mittwoch 4 Uhr nachmittags
Kaffeekonzert bei freiem Eintritt. 8 Uhr abends im großen Feſt-
ſaal Tanzabend.

TDeoefferberni ch t
Wetterdienſt der „Hakleſchen Zeitung. ſNachdrud verboten.

Kigeger Drahtverich gaſerer Schritt elzung,
Reſte des Mittelmeertiefes überdecken die ſüdliche Nordſee,

einen il von Nordweſtdeutſchland ſowie Nordfrankreich. Wir
befinden uns auf der Südſeite dieſer Störungen und haben daher
bei weſtlichen Winden vorwiegend trübes Wetter. Geſtern und
nachts fanden verbreitete Gewitter ſtatt; die in ihrer Begleitung
fallenden Regenmengen blieben im allgemeinen jedoch gering.
Die Tiefdruckreſte werden weiter verflachen, ſo daß ſie zu unſerer
Witterungsgeſtaltung morgen kaum noch in Frage kommen. Maß-
ebend dürfte das nordöſtliche Hoch werden, unter deſſen Einflufßz

i öſtlichen Winden wieder Aufheiterung eintreten dürfte.
Witterungsausſichten für den 28. April: Bei öſtlichen Win

den aufheiterndes, trockenes, tagsüber warmes Wetter.
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„Der fröhliche Weinberg“, wird für unſere Stadt ein Ereignis
bilden. Das Enſemble, welches aus allererſten Kräften zu
ſammengeſetzt iſt, ſteht unter der künſtleriſchen Leitung des be
kannten Oberſpielleiters Willi Schweisguth von den Hamburger
Kammerſpielen. Am Sonntag, 356 Uhr nachmittags, iſt eine
Fremdenvorſtellung angeſetzt, um auch den auswärtigen Theater
freunden den Beſuch des „Fröhlichen Weinberg“ zu ermöglichen.
ad Vorverkauf für die erſten ſechs Vorſtellungen iſt bereits
eröffnet.

„Frauen der Leidenſchaft“ im C.-T. Große Ulrichſtraße.
Wer kennt nicht die vielen Fälle, in denen Frauen in Ausnutzung
ihrer Liebesleidenſchaft zu machtvollen Faktoren in der Geſchichte
wurden? Jn dieſem Film iſt es aber gegenteilig ſo, daß von ihrer
Liebbe und Leidenſchaft hingeriſſene Frauen von ihren Höhen all
mählich immer tiefer herabſteigen. Fern Andra verſteht ihre
Rolle als Tänzerin ganz überzeugend zu ſpielen und auch
Gräfin Agnes von Eſterhazy als Millionärstochter zeigt ſich
wieder von ihrer beſten Seite auf dem Wege, der von der Heirat
mit einem Prinzen über die Liebe zu einem Higeunerprimas,
dem vor allem um das Geld zu tun iſt, dahin führt, daß ſelbſt die
ſterbendde Mutter nichts mehr von ihrer Tochter wiſſen will. Die
männlichen Hauptrollen ſind in den Händen von Walter Janſſen
und Theodor Loos ebenfalls ſehr gut beſetzt. Von dem Bei-
programm intereſſieren beſonders die Aufnahmen vom Lachsfang.

Wann gehe fehb ins Stadtthenter
Sonntae Kontae Diensta Vittwoch J Oonverstao fceita n Sonn hens
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtraße 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; BahnhofsApotheke,
Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

Landwirtſchaftliches
Aus der hieſigen Gegend erhielten auf der Kölner Maſtvieh

Ausſtellung u. a. auf Nr. 410-413 des Kataloges Herr Fritz
Weidlbich, Landwirtſchaft Querfurt, den 1. und 2. Preis und eine
Anerkennung, ferner auf Nr. 416 des Kataloges Herr Oekonomie
vat O. Hörning, Ballenſtedt, den 1. Preis. Vertreter für beide
Herren war die Firma Simon Sacki, Halle a, S.

Zeitſchrift für Muſik, April 1026. Monatsheft für iſtige
Erneuerung der deutſchen Muſik. Verlag: Steingräber in
Leipzig. Vierteljahrspreis 4 M., Einzelheft 1,50 M. April-
heft beſpricht Dr. Heuß das Jahrbuch 1925 der UniverſalEdition
und rechnet bei dieſer Gelegenheit wieder gründlich mit den
Führern der modernen Bewegung ab. Ungemein anſprechend iſt
der Aufſatz über Richard Buchmaher, der ſelbſt einen Bericht über
ſein Leben beiſteuert. Waſſerbauer unterrichtet über „Ruſſiſches
Muſilkleben“. „Neue Erkenntniſſe im Geiſte der Muſik mit be
ſonderer Berückſichtigung der Violintechnik“ übermittelt in
feſſelnder Form Klara Vögele. Das „Problem der muſikaliſchen

unterzieht Dr. Heinitz einer eingehenden Be
trachtung, die in beſtimmte le ausläuft. Beſprechungen,
Neuerſcheinungen, Muſikberichte, itteilungen uſw. ergänzen
dieſes für Muſikfreunde und Muſikpädagogen wichtige Heft der
gediegenen Zeitſchrift.

Deutſches Reich. Die neue Serie der Flugpoſtmarken iſt
erſchienen. Das Bild zeigt auf wellenlinienartigem Hintergrund
einen von einer Felſenſpitze zum Flug aufſteigenden Adler.
Buchdruck 5 Pf. grün, 10 Pf. rot, 20 Pf. blau, 50 Pf. orange,
1 Mk. roſa, 2 Mk. blau, 3 Mk. olivgrün.

Dänemark. Anläßlich der 75 rfeier der däniſchen
Briefmarken ſind 8 Gedenkmarken im Muſter der Marken von
1851 mit den Jahreszahlen 1851-1926 erſchienen. Buchdruck,
geg. 10 Oere graugrünweiß, 20 Oere rot, 80 Oere blau. Durch
Ueberdruck ſind eine Reihe von Freimarkenproviſorien erſchienen.
Zum Ueberdruck wurden Königsmarken, Ziffern- und Dienſt
marken verwendet. 7 auf 27 Oere rot-Schwarz, 7 Oere auf
4 Oere hellblau, 7 Oere auf 15 Oere lilg, 7 Oere auf 1 Oere
orange, 7 Oere auf 3 Oere grau, 7 Oere auf 10 Oere grün,
7 Oere auf 83 Oere grau, 12 Oere auf 15 Oere lila, 20 Oere
auf 30 Oerve 20 Oere auf 40 Oere blau.

Luxemburg. ier erſchien in neuer Zeichnung Wappen
mit Krone zugleich auch mit Aufdruck Oficial der Wert 5 Cent

ngrün.
Rußland. Jn der LeninZeichnung, hochſtehendes Rechteck,

Tiefdruck gez. 13:185 erſchienen 8 neue Werte: 1 Robl. dunkel
braun, 2 Rbl. dunkellila, 8 Rbl. ſchwarz-grün.

Alle Bumammmiwwarem u m ge reisen im Spesialgeschaft Gummi Bieder, Halle a. S., Er. Steinstraße h
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Die Etats der Gemeinden

Der Gemeindergt beſchloß bei der mburg einen Vorſchuß in Höhe von 50 800 eie r
von Baudarlehen aufzunehmen. Mit Rückſicht auf die
iche Notlage der Gemeinden mußten beim Schul

etat größere Abſtriche gemacht werden.
Güſten

Der Cemeinderat beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung
eingehend mit dem Haushaltsplan 1926/27, der in Einnahme
mit 199 800 Mark, in Ausgabe mit 234 300 Mark abſchließt,
alſo einen Fehlbetrag von 35 000 Mark aufweiſt. Zur Deckung
des Fehlbetrages wurde von den Stadtverordneten der Linken

Erſparnismaßnahmen bei der Stadtverwaltung
durch die Eingziehungen mehrerer Beamten- und
Angeſtelltenſtellen zu treffen. Demgegenüber wurde
aber von der anderen Seite betont, daß die Stadt Güſten im
Verhältnis zu anderen eineren Städten weniger Beamte habe.
Schließlich wurde der Haushaltsplan einſtimmig genehmigt.

Gernrode
Die Stadt Gernrode hatte bei der Girogentrale Magdeburg

um eine Anleihe von 200 000 Mark der letzten
Gemeinderats wurde jedoch mitgeteilt, daß die Giro
zentrale nur eine Teilanleihe von 50 000 Mark eingeräumt hat,
die bei 8 Prozent Verzinſung mit 91,15 Mark auf 100 Mark
zur Auszahlung kommt und mit 2 zu ti iſt. Der
Gemeindevrat genehmigte die Aufnahme der Anleihe, die zur
Erweiterung der Waſſerleitung verwendet werden ſoll.

Goslar
Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Goslar

erteilte in ſeiner letzten Sitzung die Genehmigung zur Auf-
Wurg des Geſamtſchulverbandes Salzgitter-Knieſtedt, die durchdie Eingemeindung der Gemeinde Vorſalg in die Flecken
gemeinde Salzgitter erforderlich wurde. Vorbehaltlich der Zu
ſtimmung des Kreistages wurde eine Darlehensbürgſchaft für
die Baugenoſſenſchaft Selhſthilfe in Vienenburg in Höhe von
25 000 Mark übernommen.

Liebenwerda
Jm Mittelpunkt der letzten Kreistagsſitzung ſtand die Be

ratung des Haushaltsplanes des Kreiſes, der mit 997 000 Mark
balanciert. Zum Ausgleich wurden die Kreisſteuerzuſchläge von
28 auf 45 Hundertſtel erhöht. Es wurde auch angeregt, die
Entſchädigungen der Abgeordneten weſentlich zu verkürzen.
Wegen r ſtark angeſpannten Finanzlage der kreiseinge-
ſeſſenen Bevölkerung wurde auch die Einführung einer länd-lichen Fortbildungsſchule, die jährlich etwa 20 000 Mark koſten
würde, abgelehnt.

Walpurgisnacht auf dem Brocken
„Auf zur Walpurgisnacht auf dem Brocken!“ Dieſen Ruf

richtet der Walpurgis- Ausſchuß an alle, die gewillt ſind,
vom 80. April auf den 1. Mai den althergebrachten, feucht-
fröhlichen Hexentang auf unſerem Harzberge mitzumachen. Alle
Traurigkeit ſoll in den Tälern gelaſſen werden, und Vater
Brocken, bei dem auch ſchon der Frühling eingezogen iſt, wird ſein
helles Wunder erleben, wenn mit Uebermut und Mummenſchanzz
dem Winter noch einmal ein Abſchiedsabend gegeben wird.

Mit Sang und Klang, mit Tanz und Teufelei
Lacht auf dem Blocksberg uns der 1. Mai,
Drum ſchalle weit hinein ins weite Land
Die gange Hölle iſt aus Rand und Band.
Auf! Schwingt die Becher, ſcherzt und lacht,
Einmal im Jahr iſt nur Walpurgisnacht.

Tiſchbeſtellungen und Anfragen wegen Unterkunftsmöglich
keiten ſowie über Zufahrtſtraßen und Fahrgelegenheiten ſind an
das Brockenhotel (Fernruf: Amt Schierke Nr. 7) zu richten.

Wernigerode. Die Brockenbahn nimmt in dieſem
Jahre den Zugverkehr bereits am 30. April in dem im Winter-
fahrplan am 12. Mai vorgeſehenen Umfang auf. Der erſte Zug
verkehrt von Wernigerode am 30. April, 9.20 Uhr vormittag
Außerdem verkehrt am 30. April der Walpurgisſonderzug Wer-

telden
2. Beilage zur Halleſchen 5Seirung

tſchlans
igevode-Brocken und zurück (ab Wernigerode 4.55 Uhr nachm.,

an Brocken 6.50 Uhr. Rückfahrt am I. Mai, 4.30 Uhr früh,
an Wernigerode 6.01 Uhr).

Ein neues Kneippheim
Bad Lauterberg, 26. April. Die Geſellſchaft für Kneippſche

Kur und Erholungsheime in Halle (Saale) hat das bekannte
Sangtorium des verſtorbenen Dr. Richter für den Preis von
125 000 Mark erworben, um es als Kaltwaſſerheilanſtalt nach der
Kneippſchen Methade einzurichten. Die Leitung der neuen An
ſtalt, die Mitte Mai feierlich eingeweiht werden ſoll, wurde dem
Regierungs und Medizinalrat Dr. med. Meyer-München über
tragen, der aus der Wörishofener Schule hervorgegangen iſt.
Die neue Heilanſtalt wird das einzige Kneippheim in Mittel- und
Norddeutſchland ſein.

1000jährige Schloßtürme
Belzig, 26. April. Zu den älteſten Baudenkmälern der Pro

ving Sachſen und der Mark gehören der Feldſteinturm in der
Belgiger Burg Eiſenhardt, der des Schloſſes Wieſenburg und der
in Zieſar, deren 1000jähriges Beſtehen in dieſem r
werden kann. Ein vierter Turm ſtand früher in Görzke. Andere
ältere Baudenkmäler ſind die Mörzer und Dahnsdorfer Kirch-
türme und Kirchen, die im 12. Jahrhundert vom deutſchen Ritter
orden erbaut wurden.

t ein Schwindler ſein Unweſen, der inen Amtdere u a ejetzt meiſt nur die Frauen zu Hauſe ſind, da die Männer Beſtell
a verrichten, als Finangamtsbeamter vor, der beauftragt ftra
ei eingukaſſieren. Da er ſtets nur kleine Summen
o rdert,

Wege zu gehen. Es wäre wünſchenswert, der Schwindlerbei Naſe Gelegenheit der Polizei überantwortet würde.

Die Induſtrieſtadt Leuna
Merſeburg, 26. April. Welche außerordentliche Verände

rungen das Ammoniakwerk Merſeburg im mittel
deutſchen Jnduſtriegebiet bewirkt hat, das zeigt ſo recht ein Gang
durch die Kolonie des Werkes, die ein Muſterbeiſpiel für zweck
mäßige Baukunſt iſt. Das Werk hat es ſich angelegen ſein laſſen,
dieſe Kolonie immer mehr auszubauen. Auch in dieſem ve
iſt die Bautätigkeit wieder ſehr rege. Das große Geſellſchafts-
haus, in dem ſich ein Theater mit vollklkommener Bühne und 1
Sitzplätzen befindet, iſt nunmehr fertiggeſtellt, el nſo der Rohbau
von 28 Wohnungen in der Siedlung des Werkes.

Nicht minder eifrig wird in der Siedlung des Zweckder-
bandes Leuna gebaut, wo man nicht weniger als 85 im Roh-
bau fertige Wohnungen zählen kann, ganz abgeſehen von dergroßen eng angefangener Gebäude. Dieſe rege Bautätigkeit

wird aber ſelbſtverſtändlich und erſcheint als notwendigz, wenn
man hört, daß auch in dieſem Jahre wieder mit einer Zungahme
der Bevölkerung des Zweckverbandes um mindeſtens 600
Köpfe gerechnet wird, eine Zahl, die ſich durch den Zuzug von
außen und durch den Geburtenüberſchuß klar ergibt. Und wenn
man weiter bedenkt, daß von den 15 000 Arbeitnehmern des
Ammoniagkwerkes Merſeburg zurzeit immer noch faſt 14 000 die
Eiſenbahn benutzen müſſen, um ihre Arbeitsſtätte zu erreichen,
dann erſcheint es auch als ſicher und notwendig, daß die Sied-
lungen im Zweckverband Leung noch ganz bedeutend anwachſen
werden müſſen. Die Vorausſetzungen für eine Vermehrung
Siedlungstätigkeit ſcheinen günſtig genug zu ſein, um einer der
artigen Vorausſage die Ausſicht auf Verwirklichung zu geben.

Großer Waldbrand
al. Torgau, 26. April. Ein größerer Waldbrand

aus bis jetzt unbekannter Urſache auf dem dem Fiskus gehören-
den Gelände zwiſchen Beckwitz und Sitzenroda. Das Feuer ge
wann bei dem am Sonntag mittag herrſchenden ſtarken Winde
ſchnell ungeheure Ausdehnung. Es ſind etwa 100 Morgen Jung-
holz verbrannt. Die Wehren der umliegenden Ort n ſowie
die alarmierten Mannſchaften des Torgauer Stahlhelm, Wehr-
wolf und Scharnhorſt im Verein mit einem ſtarken Kommando
Schupo und Reichswehr gingen dem Brand durch Abholzungen
umd Gegenfeuer ſchnell zu Leibe, ſo daß gegen 4 Uhr nachmittags
die Gefahr für den angrenzenden Hochwald und die dahinter-
liegenden Ortſchaften beſeitigt war. Der Schaden ift groß.

Dienstag, 27. April 1926
IE-d

Großfeuer in Leukersdorf
Leukersdorf (Erzg.), 29. April. Am Sonntag mittag

brannten das Wohnhaus und die Scheune des Wirtſchafts
beſitzers Flemmig vollſtändig nieder. Etwas obiliar
wurde gerettet. Der nicht verſicherte Beſitzer erleidet großen
Schaden. Der Brand iſt durch Funkenflug entſtanden. Den
ſtarke Sturm hat das Umſichgreifen des Feuers außerordent
lich begünſtigt.

Kalter Blitzſchlag
Koburg, 26. April. Schweren Schaden richtete im benach

barten Buch a. Forſt ein ſogenannter kalter Blitzſchlag an, der
das Haus des Korbmachers Kolb traf. Das Haus wurde ſchwer
beſchädigt, Türen und Fenſter hinausgedrückt und im Stalle
wurde eine Kuh getötet. Die beiden Eheleute waren glück
licherweiſe verreiſt, ein 18jähriges Mädchen wurde betäubt. Von
einem Geſchirr aus Birkach, das ſich gerade im Orte befand, wurde
ebenfalls eine Kuh getötet und der Geſchirr-
führer derart betäubt, daß er erſt nach mehreren Stunden
das Bewußtſein wiedererlangte.

Tödlicher Abſturz an der Roßtrappe
K. Mit dem Tode büßte ein jugendlicher Wanderer ſeinen

unverzeihlichen Leichtſinn. Mit noch zwei Gefährten hatte ein
Karl Werner aus Wittenberg den Roßtrappefelſen er
ſtiegen und maßte ſich an, an der ſteilen Felswand ab
zuſteigen. Er war kaum über den Felsrand geklettert, alser auch hen zum größten Entſetzen ſeiner Freunde in die Tiefe

ſtürgte. Seine Lei nnte geborgen werden.
Vom Zuge erfaßt und getötet

Frohburg, 26. April. Kaum hat ſich das Grab über di
drei Opfer der Leuchtgasvergiftung geſchloſſen, ſchon wieder
ein Unglücksfall die Gemüter in Erregung. Durch einen in den
Bahnhof Frohburg einfahrenden Bauzug, der vom Kohrener
Gleis kam und Steinknack brachte, wurde heute früh gegen
358 Uhr der Maurer Oskar Werner aus Greifenhain, der
mit baulichen Arbeiten am Güterogahnhof beſchäftigt war, und
der vor dem einfahrenden Zuge noch ſeinen Karren in Sicher
heit bringen wollte, ergriffen, eine ecke mit fortgeſchleppt
und t. Werner iſt 60 Jahre alt und als zuverlä r und
vorſichtiger Arbeiter bekannt. Früh gegen 6 Uhr hatte er in
beſter Stimmung ſein Haus und ſeine Angehörigen verlaſſen,
nicht ahnend, daß er nicht mehr geſund nach Hauſe kommen
würde. Eine Schuld kann, ſoweit bis jetzt feſtſteht, niemand
beigemeſſen werden. Der Leichnam wurde in die hieſige
Leichenhalle übergeführt und wird zur Beerdigung nach
Greifenhain gebracht werden.

Wieder eine Gasvergiftung
Leipzig, 26. April. Am 25. April wurde in der Hartmann

ſtraße in L.Kleinzſchocher ein jähriger Former von ſeiner
Schweſter in ſeinem gasgefüllten Zimmer bewußtlos s
funden. Der junge Mann hatte vor dem Schlafengehen
Haupthahn der Gasleitung abgedreht. Jm Laufe der Nacht
hatte jedoch eine Untermieterin ihn wieder geöffnet, um Milch
für ihr Kind zu erwärmen, es aber unterlaſſen, ihn wieder zu
ſchließen. Durch einen Fehler am Lampenverſchluß im Zimmer
des jungen Mannes ſtrömte das Gas aus. Ein hinzugerufener
Arzt hatte mit Wiederbelebungsverſuchen Erfolg.

i. Mücheln, 26. April. (Frühlingsſturm.)
n Mittag ſetzte plötzlich ein orkanartiger Sturm

en waren in einen dichten Staubnebel ei lkt. Der
Wirbelwind dürfte den Obſtblüten ſehr geſchadet n, denn
unter den außerordentlich reich blühenden Kirſch- und Birn
bäumen lagen nach dem Sturm die weißen Blätt fingerdick
Zugleich mit dem Wind, der von Süden her zog eine
ſommerwarme Luft heran.

Bitterfeld, 26. April. Neubau des Gemeinde-
hauſes.) Die Bitterfelder kirchliche Gemeindevertretung be
ſchloß in ihrer letzten Sitzung, den Bau eines Gemeindehauſes
zu beſchleunigen. Das Gemeindehaus ſoll den Namen Huther
haus erhalten und ein Mittelpunkt des evangeliſchen kirchlichen
Gemeindelebens werden.

Hohenbucko, April. Einbruchsdiebſtahl.) Diebe
drangen nachts nach Eindrücken einiger Fenſterſcheiben in die
Repavaturwerkſtätte des Fahrradhändlers Heyde ein und ſtahlen
drei neue und drei gebrauchte Fahrräder, 40 Pedale, 10 Ketten,
25 Mäntel und 25 Schläuche. Der Wert des geſtohlenen Gutes
beträgt 900 1000 Mark. Die Ermittlungen find im Gange.

Seſterv
Dieern.

Der heilige Strom
52] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruct verboten.)

Er legte den Arm um Jngrids Schultern und ſah ähr zärt
lich in die Augen.

„Zum erſten Mal im Fwühling dieſes Jahres begann etwas
in mir zu ſchmelzen das war, als ich dich traf. Da lockte
die Sehnſucht wieder in mir, die Sehnſucht nach Frieden, Glück,
Liebe. Aber das war ja ein Traum. Ein Mann durfte nur
Kämpfer ſein in der Zeit der Not. hielt mein Herz feſt
und verwandelte meinen Traum in Kunſt. Noch nie ſind mir
die Gedanken und Verſe in ſolcher Fülle gegeben worden ſeit
der Zeit, da ich dich ſah. Und nun kommt das Wunder über
mich du biſt in Deutſchland mein banggeſuchter Kamerad

arbeiteſt mit mir, haſt das gleiche Ziel und Er hielt
inne und nahm ihren Kopf zart zwiſchen die Hände: „Sag es
mir!“ bat er.

Sie wußte, nach welchen Worten er ſich ſehnte, die
wvalten Zauberworte der Menſchheit, ſeit ſie auf dem Erdſtern
wandelt Und es gab keine Scham mehr, keine falſche Scham,
es gab nur noch Bekerrntnis, freudige Hingabe

„Jch liebe dich!“
Günter Hagen ſchloß die Augen und erſchauerte,
„Jch liebe dich.“
Jm Schweigen ſchritten ſie weiter. Jhre Linke ruhte in

ſeiner Rechten, und ſie ſpürte das tiefſte Glück der Liebe in
ſeligen Wiſſen. Ein Klingen und Singen tönte in ihrer

Frühling plötzlicher Frühling war erſtanden unter
S ne e Kehre erreicht und ſchritten amSie hatten die letzte Hehre rittenSchtzenhaus vorüber auf dem Pfad, der in das Kirnitzſchdal
mündet. Einen Augenblick ſtockte öhr Fuß; ſie ſtanden an der
Stelle, wo ſie ihm ihren Namen in das kleine, rotgebundene
Notizbuch geſchrieben hatte. Leuchtend ſahen ſie ſich an und
lächelten; ſie fühlten ſich unendlich reich: ſo jung ihre Liebe
auch war, ſie beſaßen ſchon eine heimatliche Erinnerung

um dritten Male wollte Dr. Erwin Brandis das Fenſter
öffnen trotz der Kälte draußen und der wohligen Wärme drinnen,
um hinausguſpähen, ob denn Jngrid mit ihrem geheimnisvollen
Begleiter noch nicht in Sicht wäre. Geheimnisvoll tja, da ſteckte
ſicherlich irgend eine weibliche Marotte dahinter; oder ſollte
gar Dr. Brandis ſchnippte mit den Fingern und machte ein
pfiffiges Geſicht; dann griff er zum Fenſterriegel; er war furcht
bar Doch im gleichen Augenblick ließ er ihn wieder
los unten die Hausglocke an. Er neigte den Kopf ein wenig

de ter, wie er es zu tun pflegte, wenn er durch

das Hörrohr die Hergtöne ſeines Patienten erlauſchte; unten
prach Adolf im unverfälſchten Schandauer Sächſiſch; eine Frauenan hachte und eine männliche redete gedämpft einige wenige

rte.
„Das ſind fſie!“ ſagte Dr. Brandis aufatmend halblaut vor fich

hin, ſteuerte mit ſeinem Cut eilig um den weißgedeckten Abend-
kiſch und ſtieß ihn dabei ſo heftig an, daß alle Gläſer aneinander-
klirrten wie verfrühtes Silveſtergeläut. Aber da ſtanden auch
ſchon die Erſehnten unter der ſich öffnenden Tür.

„Onkell“ rief Jngrid und flog mit ausgebreiteten Armen auf
den alten Arzt zu. „Biſt du mir böſe

„Warum?“ fragte Dr. Brandis zärtlich, während er die Linke
ihr auf den Scheitel legte und mit der Rechten liebkoſend über
ihren Rücken fuhr.

„Daß ich dich mit ihm überfalle und dabei erſtickte fie
ſeine Antwort mit einem ſchnellen Kuß. „Da ſteht er, Onkel!“
lachte ſie verlegen und löſte ſich aus der Umarmung. „Er,
Günter Günter Hagen komml“ rief ſie übermütig und
ſtreckte eine Hand nach ihm aus. „Günter Hagen, Redakteur aus
Berlin wir haben uns vor einer Stunde verlobt!“

Mitten in ſeiner höflichen Verbeugung fuhr Dr. Brandis
wieder hoch.

„Vor einer Stunde .7“
Jngrid erglühte über das ganze Geſicht.
„Na eigentlich fing's ja ſchon an, als ich damals bei dir

war mit Vater und Jngo.“
„Vater und Jngo,“ wiederholte der Argt wie im Traum.

„Vater und Jngo doch er ſchüttelte die Erinnerung ab und
reichte Günter Hagen herzhaft die Hand. „Seien Sie mir will-
kommen, Herr Hagen. Und wenn Sie wollen, dann ſag ich, wie
die kleine Hexe hier, zu Jhnen auch bloß Günter.“

„Jch danke Jhnen,“ antwortete Günter Hagen einfach, packte
die Rechte des Mannes mit beiden Händen und drückte ſie in über
quellendem Glücksgefühl. „Jch danke Jhnen.“

Dr. Brandis zwinkerte mit den Augen.
„Es iſt das nämlich nur wegen der Stimmung, wiſſen Sie.

Man kommt ſich ſo viel ſchneller nahe, und die Stunden ſind ſo
kurz. Jmmerhin iſt doch heute Jahreswende, und wir wollen uns
für das neue Jahr mit möglichſt viel Fröhlichkeit wappnen. Nicht

re
„Das iſt die beſte Philoſophie, Herr Doktor
„Halt, junger Freund. Nichts da mit dem Herrn Doktor!

Sage ich ſchon Günter, dann einigen wir uns bei mir auf den
Onkel.“

Jngrid ſtand beiſeite; in ihrem Geſicht zuckte es. Nun ſchlang
ſie beide Arme um den Hals des Arztes. „Du biſt ſo gut, Onkel,
ſo gut.“

„Kind,“ murmelte er. „Kind, ich hab' dich lieb, und wenn ich
irgendwo ſehe, wie ich dich erfreuen dann Na, nun
wärg' miſt aber nicht zu Todel Laß mich leben ich hab' einen
Bärenhunger!“

Er ging in eine dunkle Ecke des Raumes und entzündete ein
Streichholz. Mit ſchwimmenden Augen ihm Jngrid; unter
den Händen des Alten entflammte eine Kerze der andern
ein ihnachtsbaum ſtand da mit allem überirdiſchen Glitzern und
Flimmern, Funkeln und Flirren. Jngrid taſtete nach dem Arm
Günter Hagens und ſtarrte gebannt in den ſtrahlenden VLichter
glang der brennenden Tanne.

„Wie ſchön!“ ſtammelte ſie. „Wie himmliſch ſchön
„Ein paar Bücher liegen für dich davunter,“. lachte der Onkel.

„Jch wüßte nicht, was man ſonſt einem modernen, internationalen

ad n m v gche ſieTief atmete ſie auf, als erw aus einer Verzückung.
„Nicht international, Onkel; deutſch bis in die r.
„Recht ſo, Jngrid. Aber komamt, wir wollen uns ans

machen. Adolf ſchon auf.“
Dann ſaßen die drei Menſchenkinder beieinander um den

vunden Tiſch und Jngrid mußte erzählen von der wunderbaren
Heilung des Vaters und von Jngos ſtillem Tod.

„Er war ein lieber Junge. Wenn er hätte zurück
kehren können in die heilende Sonne Heluans wer weiß, ob er
nicht noch heute unter uns weilte.“ Dr. Brandis hob den Kelch
und blickte durch den goldgelben Rheinwein in die Lichter der
Tanne. „Wir wollen ihn nicht vergeſſen, und auch nicht, warum
er ſterben mußte. Aber wir wollen, wie es ſich für gute Deutſche
ziemt, nicht zurückſchauen, ſondern voraus. Stoßt mit mir an
auf den tapferen Kämpfer Erhard Aslan!“

„Wer löſt uns das Rätſel des Ewigen begann endlich der
alte Arzt und zeichnete kleine auf das Ti 57 „Jch
habe viel über des Vaters Hieroglyphen uns
waren ſie ein ſinnloſes Gekritzel, bis der er ſtockte und blickte
verlegen Jngrid an.

„Sprich ruhig weiter, Onkel. Günter kennt dieſe Jrrung der
Dankbarkeit. Jch hin ſo froh, daß Harald Heſſeloh einen anderen
Gegenſtand ſeiner Verehrung gefunden hat; ich wäre ſonſt viel
e den Gedanken nicht losgeworden, ihn unglücklich gemacht zu

en,“
Günter Hagens Hand ſuchte die ihre unter dem Tiſch und

drückte ſie warm.
Schluß folgt.)



Das Geſpenſt des „blinden Johann“

Braunlage, 26. April. Ein Mitglied der
Mörder- und Räuberbanden, die zum größten Teil ſchon hinter
Schloß und Riegel ſitzen, iſt jetzt im Harz aufgetaucht. Es iſt
ein Schnitter Johann Limierz, der viele falſche Namen führt,
in den Kreiſen der Polen aber beſonders unter dem Spitznamen
„der blinde Johann“ bekannt iſt. Dieſer Schwerverbrecher hat
nicht weniger als 7 Morde und Raubüberfälle, die er zum Teil
allein, zum Teil in Gemeinſchaft mit bereits verhafteten Polen

Zuletzt wurden ihm noch dreiverübte, auf dem Gewiſſen.
Raubüberfälle und der Mord an dem Kaufmanp Bruno Krüger
in Mecklenburg nachgewieſen. Dieſen ſchoß der „blinde Johann“
in Linow bei Gnien nieder, als er vom Bahnhof ſeiner Be-
hauſung zuging. Wie in allen Fällen, ſchleppte er die Leiche
auf das freie Feld und ließ ſie dort liegen. Von dem Verbrecher
erhielten alle Polizeibehörden eine genaue Perſonenbeſchreibung.
So erkannten ihn zwei Landjäger, als er vor einigen Tagen
bei Braunlage im Harz auftauchte. Die Beamten verſuchten
ihn zu ſtellen. Der Verbrecher entfloh jedoch in den Wald,
ſchoß wiederholt auf die Verfolger und entkam. Die Nachbar-
ſchaft wurde ſofort alarmiert, und ſo kam es zu einem zweiten

polniſchen

der Pächter in hohem Bogen vom Rade geſchleudert wurde und
ſich neben anderen erheblichen Verletzungen eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung zuzog. Durch die Nummer des Motorrades
wurde einem Pferde der Bauch aufgeſchlitzt, ſo daß das arme
Tier ſofort getötet werden mußte.

J o P e dEin Einbrecher, der die Polizei
einſperrt

Jn der kleinen ſchweizeriſchen Stadt Freiburg wurde kürzlich
ein ſchwerer Einbruch in der ſtädtiſchen Sparkaſſe verübt. Der
Einbruch war mit ſolcher ſachgemäßen Gründlichkeit erfolgt, daß
die Polizei vor einem Rätſel ſtand und ſich den Kopf zerbrach, mit
welchen Werkzeugen hier gearbeitet worden war. Und ſelbſt, als
man den Täter hinter Schloß und Riegel geſetzt hatte, der kein
anderer war, als der frühere Hausdiener der Sparkaſſe, blieb
es allen Detekliven rätſelhaft, welche Kniffe der geſchickte Ein-
brecher benutzt hatte.

Feuergefecht zwiſchen Einbrechern und Polizei
Hamburg, 25. April. Jn der Nacht zum Sonnabend ſind

in Vierlanden an mehreren Stellen Einbrüche ausgeführt
worden. Ein Bergedorfer Beamter konnte zwiſchen 5.00 Uhr
und 5.30 Uhr früh zwei Täter ſtellen, die gerade eine Menge
Diebesgepäck auf Fahrädern entführen wollten. Die Diebe
zogen jedoch Revolver, und es entſtand ein regel-
rechtes Feuergefecht, bis die Verfolgten unter Zurück-
laſſung der Beute und der Räder zur Elbe rannten und den
Fluß durchſchwammen.

Ungarn führt Zwerge aus
Aus Budapeſt wird gemeldet: Seit einiger Zeit blüht in

Ungarn der Export eines eigenartigen Artikels, nämlich der
Export von Zwergen. Die Nachfrage nach Zwergen hat ſich
namentlich in Deutſchländ ſo geſteigert, daß die zwergenreichen
Komitate in Ungarn an eine Organiſierung der Zwergenausfuhr
denken. Die Vertreter der Zirkus- und Varietéunternehmungen
wandern in den Komitaten von Haus zu Haus, um ſich das nötige
Zwergenmaterial zu verſchaffen. Jn einer einzigen Familie
wurden drei geiſtig vollkommen normale Zwergkinder entdeckt und

Nach der Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen Vertrages im KRuswärtigen Kmt

Von links nach rechts, am Tiſch ſitzend:

Staatsſekretär von Schubert, Miniſterialdirektor Gaus,

re

Jnfolge der warmen erſten April- Hälfte hat die Baumblüte in
dieſem Jahr ſehr frühgzeitig eingeſetzt. Sonntags wandern die

Grofßſtädter in der Baumblüte

Großſtädter zu Tauſenden hinaus ins Freie, um bei dem Anblick
der blühenden Natur (vielleicht auch bei einer Flaſche Obſtwein)

die Sorgen der Woche zu vergeſſen.
Dr. Streſemann und Botſchafter Kreſtinsky.

Zuſammentreffen, bei dem auf beiden Seiten mehrere Schüſſe
fielen. Auch diesmal entkam der Schwerverbrecher. Wahrſchein-
lich aber iſt er von einer Kugel getroffen, und wird wohl ver
ſuchen, auf dem Lande unterzutauchen, um die Wunde auszu-
heilen. Es ſind alle Maßnahmen getroffen, um den äußerſt
gefährlichen Menſchen endlich unſchädlich zu machen. Mit-
teilungen zu dieſem Zwecke nimmt in Berlin das Landes-
kriminalamt, Jnſpektion AI entgegen.

Der „blinde Johann“ iſt 28 Jahre alt, etwa 1,78-—-1,80 Meter
groß und auffallend dürr und hager und hat dünnes, dunkel-
blondes Haar. Jm Oberkiefer hat er keine Zähne mehr. Seinen
Spitznamen hat er daher, daß die Pupille des linken Auges
leicht verſchleiert iſt, wie bei Starerkrankungen. Die „Erblin-
dung“ iſt aber kaum wahrzunehmen. An der linken Schläfe
hat Limierz eine Narbe. Jn ſeine Stirnhaut waren einmal
drei Schrotkörner eingewachſen. Dieſe hat er ſich aber vielleicht
durch eine Operation herausnehmen laſſen.

Bernburg, 26. April. (Fernſprechſelbſtanſchluß.)
Die Vorbereitungen für die Einführung des Fernſprechſelbſt-
anſchluſſes ſind jetzt ſoweit gediehen, daß die Jnbetriebnahme
wahrſcheinlich am 8. Mai erfolgen kann.

Dedeleben, 24. April. (Ausgekniffen.) Jm hieſigen
Arreſtlokal, das erſt im Vorjahre durch Umbau eine gründliche
Ausbeſſerung erhalten hatte, wurde von der Polizei ein ver-
hafteter Ausländer untergebracht. Nachts löſte er mit einem
harten Gegenſtand Steine aus der maſſiven Wand und ſchaffte
ſich ſo einen Weg ins Freie. Einige Ausländerinnen ſollen
ihm beim Gelingen ſeiner Flucht behilflich geweſen ſein. Bis
jetzt fehlt jede Spur des Ausbrechers.

Aſchersleben, 24. April. (Der Königin Luiſe-
Bund) veranſtaltete einen gut beſuchten Vortragsabend, in
dem neben einigen Muſikvorträgen ein Vortrag von Schrift-
ſteller Kurt Diete über Südtirol leöhaften Beifall fand.

Roßlau, 23. April. (Gemeinderatsſitzung.) Jn der
letzten Gemeinderatsſitzung wurde der Haushaltsplan nach
langer Ausſprache einſtimmig angenommen. Er ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 688 624 Mark ab und hat einen un-
gedeckten Fehlbetrag. Schließlich wurden noch folgende Ee-
werbeſteuerzuſchläge einſtimmig angenommen: Bis 3000 Mark
frei, von 3000 bis 4000 Mark 100 Prozent, von 4000 bis 5000 M.
200 Prozent Aufſchlag, darüber 300 Prozent Aufſchlag.

Steinſee, 24. April. (Da s Feuerhorn al s
Alarmtrompete.) Spitzbuben beſuchten neulich den
Schulzen unſeres kleinen Dorfes. Sie wurden aber von der
Frau benmnerkt, die ſofort ihren Mann weckte. Der war nicht
faul und alarmierte ſofort mit dem Feuerhorn das Dorf. Aber
auch das half nichts, denn als die erſten Helfer anrückten, waren
die Spitzbuben ſchon längſt über alle Berge.

Oranienbaum, 23. April. (Unglücksfall.) Ein hieſiger
Motorradfahrer fuhr nachts mit aller Wucht in ein mit Lang-
holz beladenes Geſpann hinein, das angeblich ohne Licht auf
der verkehrten Seite fuhr. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß

Um das Rätſel zu löſen, lud man den Dieb ein, ſein
Experiment zum Nutzen der Polizei nochmals an Ort und
Stelle vorzuführen. Der Verbrecher ging wie ein Gentleman
auf das liebenswürdige Angebot ein, und Polizei und Spar-
kaſſendirektion pilgerten zur Sparkaſſe. Dort begann ein regel-
rechtes Diebeskolleg. Der Herr Einbrecher trug in einem prak-
liſchen Teil ſeiner Vorleſung ſeine verblüffenden Tricks vor und
Polizei und Sparkaſſendirektion benahmen ſich ganz als ge-
lehriges und ſtaunendes Auditorium. Der ehemalige Haus-
diener arbeitete wirklich erſtklaſſig. Woher er nur ſeine Fach-
kentniſſe haben mochte? Es war wie eine Zaubervorführung
im Varietee. Die Herren hielten gerechterweiſe mit ihrer Be
wunderung für ſoviel Jntelligenz und genialer Technik auch
keineswegs zurück. Man war entzückt vor Begeiſterung, und als
man dem Einbrecher ſeine Anerkennung ausſprechen wollte,
war der Herr Dozent verſchwunden. Um die Juſtiz nicht zu er
ſchreckhen, hatte er ſich lautlos davon gemacht und
leiſe hinter ſich die Tür verſchloſſen.

Ueberraſcht merkten Polizei und Kaſſendirektion, daß ſie
nun ſelbſt die Gefangenen des Gauners geworden
waren. Jn der Verzweiflung beſann ſich ein beherzter Krimi-
naliſt jedoch noch, daß man die Fenſterſcheiben einſchlagen
könnte und nahm die Verfolgung des Verbrechers auf. Jedoch
zu ſpät. An allen Stammtiſchen wird gewettet, ob ſie ihn
kriegen oder nicht und weder Polizei noch die Sparkaſſe braucht
für den Spott zu ſorgen.

Exploſionsunglück in Hamburg
Am Montag morgen erfolgte aus noch nicht geklärten Grün-

den in Hamburg eine heftige Gasexploſion, und zwar
in einem Kontorraum der Firma Pouplier. Jn dem Kontor
ſchlief der Buchhalter Korf. Die Nachbarn wurden zur ange-
gebenen Zeit durch einen donnerähnlichen Knall erſchreckt, und
gleich darauf ſchlugen helle Flammen empor. Eine Anzahl
Fenſterſcheiben der gegenüberliegenden Häuſer zerſprangen in
folge des Luftdruckes. Korf eilte aus dem brennenden Ruuan
und brach dann bewußtlos zuſammen,; er hatte
ſchwere Verletzungen an den Händen und im Geſicht erlitten und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Als die Feuerwehr an-
rückte, waren die erſten drei Stockwerke von den Flammen in Mit-
leidenſchaft gezogen, ſo daß man einem Großfeuer gegenüber-
ſtand. Nach etwa zweiſtündiger Tätigkeit war man des Feuers
Herr geworden. Der Sachſchaden iſt bedeutend.

Eine ganze Fabrik niedergebrannt
Wald bei Solingen, 26. April. Jn der Nacht zum Sonntag

brach in dem Fabrikbetriebe der Firma Weiersberg,
Kirſchbaum K Co., Abteilung Wald, ein Feuer aus, das in-
fobhge des ſtarken Windes mit raſender Geſchwindigkeit um ſich
griff und bald die ganzen Gebäude erfaßt hatte. Sämtliche
Fabrikgebäude wurden ein Raub der Flammen.Erſt Sonntag früh gelang die Erſtickung des Feuers. Nur mit
Mühe konnte die Feuerwehr einen auf dem Fabrikhof befindlichen
Gaſometer vor dem entfeſſelten Element ſchützen. Der Schaden
iſt zurzeit noch unüberſehbar.

für drei Jahre für dreißig Millionen von den Eltern vermietet.
Jn anderen Gemeinden wurden weitere fünf für Zirkus und
Varieté ſehr brauchbare Zwerge gefunden. Jnsgeſamt hat die
Ausbeute der Zirkusunternehmungen zwanzig Zwerge ergeben,
die zum Preiſe von zehn bis fünfzehn Millionen pro Kopf von
den im tiefſten Elend lebenden Eltern in Miete gegeben wurden.

Großer Erdrutſch auf Grube Meuroſtolln
Aus Senftenberg (Lauſitz) wird berichtet: Jn der Nacht

vom Mittwoch zum Donnerstag ereignete ſich in dem Tagebau der
Neuen Senftenberger Kohlenwerke, zwiſchen Sauo und Meuro,
ein rieſiger Erdrutſch. Mehrere hundert Kubikmeter
Sand und Kohle rutſchten 30--40 Meter weit fort. Dabei wurde
großer Schaden angerichtet, ſo daß der Betrieb faſt ganz ſteht.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Ein neuer Staat in Amerika
Ein Telegramm aus Buenos Aires berichtet: Bereits vor

einigen Tagen ging das Gerücht, die Vereinigten Staaten
planten die Umwandlung der zwiſchen Chile und Peru ſtrittigen
Provinzen Tacna und Arica in ein ſelbſtändige s
Land. Dieſe Nachricht hat jetzt offizielle Beſtätigung gefunden.
Der amerikaniſche Botſchafter in Santiago de Chile hat der
chileniſchen Regierung geſtern eine Note ſeiner Regierung
überreicht, in der ein entſprechender Vorſchlag gemacht wird,
um den ſeit 34 Jahren ſchwebenden Streit end-
gültig zu bereingaigen. Die nordamerikaniſche Jnitiative hat in
Chile einige Beunruhigungen hervorgerufen, da man ſich an
das Beiſpiel der Umwandbung Panamas in ein „ſelbſtändiges
Land“ auf Koſten der Republik Kolumbien erinnert.

Raubüberfall im Simplonexpreß
Bukareſt, 22. April. Die Genevaldirektion der rumäniſchen

Eiſenbahnen teilt mit, daß in der vergangenen Nacht im
Simplonexpreß zwiſchen den Stationen Tamma und Balota
ein frecher Ueberfall verübt worden iſt. Maskierte und
ſchwerbewaffnete Banditen drangen in den Schlaf-
wagen ein, konnten jedoch vertrieben werden. Bei der Schießeret
wurde ein Poliziſt getötet.

Groß- Feuer in Vew York
Nach Blättermeldungen aus New York brach dort im

Harlem--Viertel ein Rieſenbrand aus, dem ein großes Lager von
Haushaltungsgegenſtänden zum Opfer fiel. Zahlreiche an
grenzende Grundſtücke wurden ebenfalls ſchwer beſchädigt. Der
Materialſchaden beläuft ſich auf mehr als eine Million
Dollar. Zwölf Feuerwehrleute wurden er
heblich verletzt. Glücklicherweiſe ſprang das Feuer nicht
auf das in der Nähe befindliche Kinderkrüppelheim über.

Eine ganze Grtſchaft niedergebrannt
Graz, 26. April. Jn der Ortſchaft Freibach entſtand am

Sonntag vormittag in einer Scheune ein Brand, der ſich infolge
des ſtarken Windes raſch ausbreitete und die ganze Ort-
ſchaft einäſcherte.
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Ein Spielerkönig wegen ſchwerer Betrügereien verhaftet
Berlin, 25. April. Der Berliner Kriminalpolizei gelang es

in der Nacht zum Sonntag, einen viel geſuchten Hamburger
Kaufmann, der, dem Spielteufel verfällen, unzählige
ſchwere Betrügereien begangen hatte, zu verhaften. Es
handelt ſich um den 59jährigen Bernhard Guttmann,
der in Hamburg ein Textilgeſchäft beſaß, das er im Laufe der
Jahre ſo in die Höhe gebracht hatte, daß er als mehrfacher
Millionär galt. Guttmann beſaß ſowohl bei ſeiner Kundſchaft
wie auch bei den Lieferanten unbeſchränkten Kredit, den er zu
betrügeriſchen Manipulationen auszunutzen verſtand, als er
eines Tages der Spielleidenſchaft verfallen war. Er verbrachte
Tage und Nächte in Spielhöllen und war nicht nur in den be-
kannten Spielklubs Hamburgs und Berlins ein oft geſehener
Gaſt, ſondern auch in Paris und Monaco als Hazardſpieler
bekannt. Als es mit ſeinem Geſchäft abwärts ging und er ſelbſt
in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, gelang es ihm, durch un
lautere Wechſelgeſchäfte ſich rieſige Summen
zu verſchaffen, die er in den Spielklubs ließ. Einen ſeiner
Gläubiger, einen Aachener Tuchfabrikanten, hatte Guttmann
derart in Schwierigkeiten gebracht, daß er in ſeiner Verzweif-
lung Selbſtmord beging. Bereits vor Jahresfriſt war es der
Polizei gelungen, Guttmann zu verhaften. Der Steckbrief traf
jedoch erſt 24 Stunden ſpäter ein, und er wurde wieder auf
freien Fuß geſetzt. Seitdem war es ihm ſtets gelungen, ſich der
Verfolgung der Behörden zu entziehen, bis ihn in der Sonnkags-
nacht ſein Schickſal ereilte.

Wirbelſturm in Rom
Rom, 25. April. Heute herrſchte in Rom den ganzen Tag

über ein heißer Wirbelſturm, der an den Gebäuden und an den
Gärten ſchwere Schäden anrihtete. An mehreren Stellen der
Stadt brach Feuer aus. Ein Mann wurde durch
einen ſtürzenden Baum getötet. Jnfolge der
Waſſermengen im Oberlauf des Tiber und infolge der Schnee
ſchmelze hatte der Tiber heute nacht einen bedrohlichen
Hochſtand erreicht.

Mord im Eiſenbahnwagen
London, 24. April. Jn einem Vorortzug zwiſchen London

Croydon iſt heute ein ſchweres Verbrechen verübt worden. Als
der Zug in Crohydon eintraf, entdeckten Eiſenbahnarbeiter, in
einem Abteil dritter Klaſſe die Leiche einer ge
bundenen und geknebelten Frau mit zer-trümmerter Schädeldecke. Die Polizei hat die Unter
ſuchung eingeleitet.

Wetterkataſtrophen in Amerika
New-ork, 24. April. Jn Oklahama wurden durch einen

Wirbelſturm 14 Perſonen getötet und ungeheurer Schaden an-
gerichtet. Jn Texas kamen bei einer Sturmflut 11 Menſchen
ums Leben.

Im Wirthausſtreit erſchoſſen
Jn einem Lokal in Charlottenburg kam es zwiſchen dem Wirt

und einigen Gäſten zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der
Wirt zur Waffe griff und, angeblich in Notwehr, eine Perſon
tötete und zwei ſchwer verletzte. Die polizeiliche Unterſuchung iſt
im Gange.

Große Ueberſchwemmungen in Nordbraſilien
Die großen Ströme Nordbraſiliens ſind über die Ufer ge-

treten und haben große Ueberſchwemmungen hervorgerufen. Be
ſonders große Waſſermaſſen führen der Rio San Francisco, der
Paranahyba und der Parana mit ſich. Mehrere Ortſchaften ſind
völlig zerſtört worden, ſo daß Zehntauſende von
Menſchen obdachlos geworden ſind.

Strandung eines italieniſchen Dampfers
Mailand, 23. April. Jn der Nähe des Hafens von Genug iſt

der Frachtdampfer „Maria Mathilde“ (5000 Tonnen) infolge
Steuerbruchs geſtrandet. Die Mannſchaft konnte mit großer
Mühe gerettet werden.

Drei Todesopfer eines Kraftwagenunglücks
Aus Mannheim wird gemeldet: Ein folgenſchweres Auto-

unglück ereignete ſich am Sonntag zwiſchen Großſachſen und
Lautershauſen. Ein in Richtung Heidelberg fahrendes mit
5 Perſonen beſetztes Auto wollte ein vor ihm fahrendes Auto-
mobil überholen, als ihm ein Motorradfahrer entgegen kam.
Bei dem Verſuch, raſch zu halten, geriet das Auto in die
Schienen der Oberrheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und über
ſchlug ſich ſeitlich, die Jnſaſſen unter ſich begrabend. Zwei
Frauen und ein junger Mann waren ſofort tot.
Die beiden anderen Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Ein Knecht und vier Pferde vom Blitz erſchlagen.
Aus Schwerin wird gemeldet, daß bei dem Dorfe Kublank

ein Knecht mit vier Pferden auf dem Heimweg vom Felde von

t

einem Gewitter überraſcht und vom Blitz getroffen wurde. Der
Knecht und die vier Pferde waren ſofort tot.

Mit Pferd und Wagen in den Fluß.
Bremen, 24. April. Bei Nieder-Ochtenhauſen am Ufer der

Oſte hat ſich geſtern nachmittag ein ſchwerer Unfall ereignet.
Dort war ein Fuhrmann mit dem Verladen von Steinen be
ſchäftigt. Plötzlich ſcheute das Pferd und drückte den Wagen
auf das abſchüſſige Ufer, von wo er in die Oſte ſtürzte. Die
Leiche des Fuhrmannes konnte erſt nach längerer Zeit geborgen
werden. Das Pferd iſt gleichfalls ertrunken.

Die Darſtellerin des „Gretchen“ im
neuen Ufa-Film „Fauſt“

Carnilla Horn.

Schreckenstat eines Geiſteskranken.
Berlin, 25. April. Eine ſchwere Bluttat ſpielte ſich in der

Nacht zum Sonntag in Tegel ab. Dort verletzte, offenbar wegen
geiſtiger Umnachtung, ein 60 Jahre alter Arbeiter ſeine
50jährige Ehefrau durch Axthiebe lebensgefährlich und machte
dann ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Rademacher ſpricht im Rundfunk
Der Weltrekordmann im Bruſtſchwimmen, Erich Rade-

macher-Magdeburg, hat ſich bereit erklärt, über ſeine Erleb-
niſſe in Amerika im Berliner Rundfunk einen Vortrag zu
halten und zwar am Mittwoch abend um 7.30 Uhr. An-
ſchließend daran findet ein Kommers der Berliner Schwimmer
zu Ehren der beiden Meiſter im „Rheingold“ ſtatt, wozu alle
Sportler eingeladen ſind.

RKademacher und Frölich in Berlin
Nachdem am Sonntag Hamburg die Amerikafahrer begrüßt

hatte, ſetzten Rademacher und Frölich ihren Triumphzug
fort. Jhren verdienten Trainer und Begleiter Kurt E. Behrens
mußten ſie leider in Hamburg zurücklaſſen, wo er an einer
ſchweren Lungenentzündung daniederliegt. Mit einem
dreimotorigen Junkers-Flugzeug begaben ſich die beiden Magde-
burger am Montag früh in Begleitung des früheren Meiſters im
Seiteſchwimmen, Beneke, nach der Reichshauptſtadt. Der
Flughafen auf dem Tempelhofer Felde war feſtlich geſchmückt,
und lange vor ihrer Ankunft hatten ſich zahlreiche Vertreter der
Behörden, der Schwimm-Vereine Berlins, der Preſſe uſw. einge-

funden, um den Amerikafahrern den erſten Willkommengruß der
Reichshauptſtadt zu übermitteln. Nach der Landung begrüßte
als erſter Direktor W. Heiſer, das jüngſte Ehrenmitglied des
Deutſchen SchwimmVerbandes, Rademacher und Frölich im
Namen des deutſchen Schwimmſports. Direktor Heiſer bot ihnen
den offiziellen Willkommengruß und überreichte Rademacher
einen Blumenſtrauß, beſtehend aus weißen und roten Roſen mit
einer gleichfarbigen Schleife, die die Jnſchrift trug: Den
Amerikafahrern der Kreis I des Deutſchen Schwimmverbandes.
Namens der Regierung begrüßte Miniſterialdirektor Pellengar
die beiden Schwimmer, die ſich des Anſturms der Photographen
und Film-Operateure kaum erwehren konnten. Als Vertreter
des Deutſchen Reichsausſchuſſes wohnte Dr. Diem der Be-
grüßung bei. Außerdem war die geſamte Berliner Schwimmer-
welt durch Abordnungen vertreten. Vom Flughafen aus be-
gaben ſich Rademacher und Frölich nach dem „Hotel Fürſtenhof“,
wo ſie als Gäſte des Deutſchen Schwimmverbandes wohnen und
wo ihnen die Leitung des Hotels beſondere Räume zur Ver-
fügung geſtellt hat. Dort feierte der 2. Vorſitzende des D. S. V.,
Georg Hax, die beiden Meiſter und führte dabei aus, daß der
deutſche Sport insbeſondere Rademacher großen Dank ſchuldig
ſei, da er der Welt zeigen konnte, daß der Ausſchluß Deutſch
lands von den Olympiſchen Spielen ein ſehr ſchwerer Fehler war,
und daß dadurch die Weltmeiſterſchaften nicht das waren, was
ſie ſein müßten: eine Prüfung der Beſten aus aller Welt. Durch
die Siege Rademachers in der amerikaniſchen Meiſterſchaft wurde
erwieſen, daß der deutſche Schwimmſport mit Zuverſicht den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam entgegenſehen kann, und daß
hoffentlich der Erfolg Rademachers ein Anſporn für die deutſchen
Vereine ſein wird, in gleicher Richtung zu arbeiten. Beſonders
gedachte der Redner auch der Verdienſte des Rückenſchwimmers
Frölich, der von vornherein wußte, daß er auf große Erfolge
nicht rechnen konnte, ſondern nur angemeſſene Platzehren er-
warten dürfte. Aber gerade der Start von Frölich in Amerika
dürfte dazu beigetragen haben, dieſer bisher vernachläſſigten
Schwimmart mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Am Montag
abend waren die Magdeburger Gäſte des Deutſchen Reichsaus-
ſchuſſes für Leibesübungen.
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Deutſche Tennisſiege in der Schweiz
Das internationale Tennisturnier in Montreu x brachte

den beteiligten deutſchen Spielern und Spielerinnen ſchöne
Erfolge, denn in allen Endſpielen waren deuggche Siege zu
verzeichnen. Jm Herrendoppelſpiel ſiegten Kleinſchroth-
Moldenhauer erſt nach erbittertem Fünfſatzkampf gegen
Demaſius-Tomilin mit 5:7, 6:2, 3:6, 6:2, 6.4. Vier Sätze be
nötigte auch H. Kleinſchroth, um im Finale des Herren
einzelſpiels Demaſius mit 6:3, 3:6, 6:0, 8:6 abzufertigen. Einen
bemerkenswerten Doppelerfohg trug die junge Kölnerin Fräulein
Außem davon. Sie gewann das Dameneinzelſpiel 6:2, 6:1
gegen Frau Sautter und mit Fiſcher als Partner das gemiſchte
Doppelſpiel gegen Miß Coven-Moldenhauer mit 6:1, 6:0. An
dem anſchließend in dem benachbarten Derritet beginnenden
Turner beteiligen ſich u. a. Froitz heim und v. Kehrling,.

Najuch und Kozeluh in Berlin.
Die Berliner Tennisgemeinde wird am 9. Mai Gelegen-

heit haben, zwei der beſten europäiſchen Berufsſpieler im
Kampfe zu ſehen. Roman Najuch, der vor Jahresfriſt in der
Europameiſterſchaft in Deauville von dem Tſchechen Karl Joſef
Kozeluh geſchlagen wurde, hat dieſen zu einem Revanche
match herausgefordert. Der Dſcheche hat die Herausforderung
angenommen und wird ſich am 9. Mai auf den Plätzen des
Lawn-Tennis-Turnier-Clubs (Rot-Weiß) im Grunewald Najuch
zum Kampfe ſtellen.

Deutſche Turnerſchaft
Handallmeiſterſchaft.

Außer in Hamburg und Leipzig fanden auch in ver
ſchiedenen anderen Orten Entſcheidungsſpiele um die Kreis-
gruppenmeiſterſchaft im Handballſpiel ſtatt.

Kaſſel: Mitteldeutſche Meiſterſchaft Männer:
M. T. V. Saalfeld-- T. V. der Henſchelwerke 7:2 (4:1).

Augsburg Süddeutſche Meiſterſchaft Männer:
Turngeſ. Stuttgart 1860 Fürth 3:2.

Hannover: Nordweſtdeutſche Meiſterſchaft: Emdener
T. V. Turnklub Hannover 4:2; Frauen: Turnklub Han
nover T. V. Bahnhofsvorſtadt Bremen, nach zweimaliger
Verlängerung 0:0 abgebrochen.

Hamburg Männer: Hamburger Turnverbund von
1862 Spandau 1860 3:8 (0:4); Frauen Barmbeck-Uhlen-
horſt-- Berliner Turngenoſſenſchaft 3:0 (3:0).

Leipzig Männer: Vorwärts Breslau A. T. V.
Leipzig-Connewitz 5:4 (5:0); Frauen: Leipzig-Rückmars-
dorf Turnerbund Neukirch-Breslau 2:8 (1:1).

Ein ungedrucktes Gedicht von
heodor Storm

„Ein neues Lied auf einer alten Trommel: 7
Katzenjammerphantaſie.“

Vorbemerkung: Vor einigen Tagen blätterte ich in allten
Manuſtkripten, die ich lange nicht in Händen gehalten hatte.

dieſen ättern entdeckte ich das handſchriftliche
uſktript des folgenden Gedichtes. Es hat einen ſatiriſchen

Klang und iſt ſicher im Jahre 1851 oder 1852 entſtanden, nach
dem die Herzogtümer im Jahre 1850 von den Dänen in Beſitz
genommen waren und das ganze Land mit däniſchen Beamten,
weltlichen und geiſtlichen, überflutet wurde. Aus den Er-
zählungen meines Vaters aus damaliger Zeit ſind mir die
Namen gWellendorf“ und „Grüner“ erinnerlich. „Wellendorf
war zur Dänenzeit Amtmann und „Grüner“ Bürgermeiſter in
Huſum. Die den „Kaffeekeſſel“ bringende „Dine“ war das
Kindermädchen meines Bruders Hans und einſtnachmalige
ehrbare Frau Bäckermeiſter Dittmann in Huſum.

Gertrud Storm.
Huſum an der Hewerauen
Will jetzund ich mir beſchauen,
Wo die Sonne niemals ſticht;
Wo in ſchmerzlich grauen Häuſern
Patrioten nur kalmäuſern,
Wo der Däne däniſch ſpricht
Wo die Leutnants ſich begrüßen,
Wo ſie die Tabernen ſchließen,
Wo der Auditeur ſich zeigt,
Wo Herr Wellendorf und Grüner,
Dieſer Meiſter, jener Diener,
Durch die ſtillen Straßen ſteigt.

Wo die Amazone reitet
Wo der Kakerlake veitet,
Welcher deine Kinder frißt;
Wo ſich in gemiſchten Ehen

und Mathilde ſehen,
Wo die Mutter ſelig iſt.
Wo wie weiland Abubeker
Sich Herr Paul, der Apotheker,
Jn prophet'ſchem Traum verliert;
Wo mit ſchmerzlich ſchöner Miene
Bringt den Kaffeekeſſel Dine,
Wo der Deutſche ſich geniert.

Wo des Dichters Zauberinſel
Sich durch einer Dame Pinſel
Jn die Wirklichkeit verſteigt;
Wo er ſelbſt, der zarte Dichter,
Kleine Katzenangeſichter
Der erſtaunten Menſchheit zeigt.
Wo mit dreien kleinen Ganſen
Sich der Kammerherr Johannſen
Ohne Zweifel hat verlobt.

Leipziger Muſik-Knekdoten
Aus Alfred Bareſels ergötzlichem Büchlein „Muſik-

geſchichte in Witzen“, F. Frick, Verlag, Leipzig, mit
einem luſtigen Umſchlagbild von Fritz Zalicz.

Der theoriegewaltige Jadas ſohn entließ ſeinen jugend-
lichungeſtümen Schüler Buſoni mit ſolgender Abſchiedsrede:
„Sä ſinn ä jungker Mann, Sä ſin ä begabdr Mann. Sä wärn
Jhrn Wäch ſchon machn. Sis Jhnen ja voch ſchon allerhand
Hibſches eingefallen mr wolln nich weidr dribbr redn. Awr
wenn Jhnen, was Godd vrhiedn meeche, ma niſchd mehr einfalln
ſollde, ſo härnſe uff mich: nähmſe die Glaſſigr vor; ſchreimſe
meintswächn de Dhemn von hindn nach furne ſgommd immr
noch mehr dabei heraus als ſo

Der berühmte Profeſſor Oscar Paul, ein außerordent-
lich gelehrter Mann, der Konſervatoriumslehrer, Univerſitäts-
profeſſor, allgewaltiger Zeitungskritiker in einer Perſon war,
faßte das akademiſche Viertel ſo auf, daß er 40 Minuten nach
der vollen Stunde mit unheimlicher Pünktlichkeit das Klaſſen-
zimmer betrat. Doch einmal wollte es der Zufall, daß der Herr
Profeſſor auf den Glockenſchlag zur Stelle war ohne einen
Schüler zu ſo ungewohnter Zeit vorzufinden. Halb entrüſter,
halb zufrieden, ſtellte er zum Zeichen, daß er dageweſen
ſeinen Stuhl auf den Flügeldeckel und begab ſich beruhigt nach
Hauſe. Die Mahnung zur Pünktlichkeit wirkte: Zur nächſten
Stunde verſammelten ſich die ſechs Schüler vollzählig zur feſt-
geſetzten Zeit. Und als der Herr Profeſſor in alter Eewohnheit
nach 40 Minuten das Klaſſenzimmer betrat fand er ſechs
Stühle auf dem Flügel vor

e

Robert Teichmüller muſizierte als angeheider Klavier
bäwe gemeinſam mit dem Violoncell ſpielenden Bruder öfters im
Hauſe einer vornehmen Dame. Das herrliche brüdertiche Jn-

ſtwument war durch Fleiß und Vererbung bereits weidlich
ſtrapaziert, ſo daß es bei der ſchönſten Cantilene häufig regulär
„aus dem Leim ging“. Die edle Gaſtgeberin pflegte daher, ſo
bald die jungen Herren von weitem geſichtet wurden, in die
Küche zu rufen: „Ling! Kaffee und Leim kochen! Die Gebrüder
Teichmüller kommen.“

7

Zu einem beliebten Dirigenten Leipgiger Gartenkonzerte
ſagte der Orcheſterrat: „Wennde bei där Hiddze nich inne
Runde ſchmeißd, dhun mr dir weeß Godd dän Dord emgah an
un ſpielen ſo, wiede dirichierſdl“

80

Nach einer Aufführung einer Bruckner-Symphonie unter
Furtwängler erlauſcht man dieſes Foyer-Geſpräch: „ſch
weß nich die eega Boſaunen! Die gehärn doch uffn Gärch
dorm.“

Ein Heilſerum gegen Scharlach
Nachdem im vergangenen Jahr das amerikaniſche Aerzte-

ehepaar George und Gladys Dick in Chicago den Scharlach-
erreger entdeckt hatte, iſt es ihm nun gelungen, ein Heilſerum
gegen Scharlach herzuſtellen, das dem bisher benutzten Scharlach-
rekonvaleſzentenſerum bedeutend überlegen iſt. Dieſes Heil-
ſerum wird durch die Jmmuniſierung von Pferden mit Schar
lacherregern gewonnen und beſitzt höchſt wirkſame Gegengifte,
die die Scharlacherreger unſchädlich machen. Das Mittel hat auch
die allerſchwerſten Fälle von Scharlach in kürzeſter Friſt be
ſeitigen können. Vorausſetzung iſt allerdings, genau wie beim
Diphterieſerum, daß die Einſpritzung des Serums ſo bald wie
möglich nach dem Eintritt der Krankheit erfolgt.

Der Hauptvorzug des Serums beſteht aber darin, daß es
geſtattet, die Gefahr der Anſteckhung bei allen Familienmit-
gliedern oder ſonſtigen Mitbewohnern eines Erkrankten zu ver
hüten. Das geſchieht durch die Einſpritzung einer kleinen und
ganz ungefährlichen Menge des Heilſerums unter die Haut.
Dieſe Jmmuniſierung hält mindeſtens anderthalb Jahre an, iſt
alſo von viel längerer Dauer als beim Diphterieſerum. Die
beiden amerikaniſchen Erfinder glauben ſogar, durch mehrfache
Einſpritzung die Kinder dauernd gegen Scharlach immun machen
zu können, was natürlich erſt im Laufe der Jahre feſtgeſtellt
werden kann. Beim Ausbruch einer Scharlachepidemie in einem
Berliner Kinderheim hat das Heilſerum ſowohl bei der Heilung
wie bei der Verhütung hervorragende Dienſte geleiſtet.

Dr. G. Fischer.



Die Chimäre des Ruhms
Belgien, Ende April 1926.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Auf faſt allen alten Kathedralen Frankreichs und Belgiens

ſie in vielerlei tierhaften Geſtalten, oft grotesk mit
menſchlichen Gliedmaßen oder auch Geſichtern verſehen, als
Waſſerſpeier ihre Verachtung auf das tägliche profaneGetriebe
tief unter ihnen ergießend, aus einem Kapitäl unheimlich her
vorwuchernd, geheimnisvoll lächelnd oder ſpöttiſch feixend oder
ſich undereinander anknabbernd oder gar auffreſſend die
Chimären. Der Meiſter, der ſie einſt aus Stein in übermütiger,
nein man muß ſchon ſagen: metaphyſiſch-hölliſch bewegter
Laune ſchuf, iſt immer unbekannt. Jn Frankreich mag er in
den ſeltenſten Fällen geboren ſein; er war beſtimmt immer
miederdeutſcher oder überhaupt deutſcher Abſtammung das
geht aus ſeinem typiſch teufliſchen Humor hervor. L. Maeter-
linck, der Bruder des Dichters, hat zuerſt grundſätzlich auf die
Herkunft und den Sinn dieſer Chimären hingewieſen, in ſeinemBuche „Le genre satirique dans la peinture flamande“, J

Leipgzig, 1908. Auf ihn geht auch in ver Hauptſache der Docteur
Cabanes im dritten Bande ſeiner „Moeurs intimes du passé“,
Paris, 1925, zurück. Zwei Dichter aber ſind es beſonders, die
pſychologiſch-philoſophiſch dem kaum fahßßlichen Begriff der
Chimäre am tiefſten nahegekommen ſind: J.-K. Huysmans in
ſeinem Buche „Certains“, Paris, 1908, und Rudolf Kaßner,
an Chimäre“. Dennoch der Begriff ſelbſt bleibt ewig

imäre.
Was iſt der Ruhm? Bei jedem Volke etwas individuell

Verſchiedenes. Man ſoll nicht an dieſem individuellen Ruhm
herumdeuteln oder ihn gar kritiſch ſchmälern wollen, wenn er
eine Tradition hat, wenn dieſe Tradition weſentlich zur Be
feſtigung des nationalen Gedankens beitrug. So widmete
Friedrich der Große im Jahre 1734 im Lager des Prinzen
Eugen bei Philippsburg, als der polniſche Erbfolgekrieg zehn
dauſend Preußen zum kaiſerlichen Heere gegen die Franzoſen
zog, dem Ruhm eine Ode, alſo beginnend:

„Ein Göttliches in mir mit neuer
Gewalt, dem Himmelreich entſtammt,
begeiſtert mich in heil'gem Feuer,
der Ruhm mein tiefſtes Herz durchflammt.
Weh deine Geiſter ſtolz verſchönen,
ſoll ſelig meine Laute tönen,
ich will dein großer Sänger ſein:
du weigerſt nie dem Recht die Löhnung,
und deines Lorbeers goldne Krönung
wird jeden Mutes Siege weih'n.“

Belgien, ſo ſehr es augenblicklich ein Land der Jnflation
Rt, wähnt ſich als ſiegreiches Volk. Das Schickſal, wie es in
den Weltkrieg kam, iſt ein trauriges, ja vielleicht ein tragiſches.
Belgien, gu klein und unvorbereitet, ſich ſelbſt den Sieg zu
erringen, wurde durch „große Brüder“ gerettet und hat heute
ſeinen Ruhm wie auch wir Beſiegte den unſeren für unſer
Volk in Anſpruch nehmen können. Dennoch für Belgien
handelt es ſich weit mehr um einen „Ruhm“, der propagan-
diſtiſch gewaltſam ſchnell hochgezüchtet wurde und der jedem
zu Beſuch weilenden Deutſchen als eine Chimäre des Ruhms
erſcheinen muß. Dieſer „Ruhm“ iſt nicht von geſtern; er iſt
eine Angelegenheit all zu junger und lauter Pr er
iſt mehr ein friſchgetünchtes Aushängeſchild als eine Sache
nationaler Tradition von Jahrhunderten her.

Jn jeder Stadt, faſt in jedem Dörfchen, verhältnismäßig
raſch und mehr für den Augenblick nützlich denn künſtleriſch ein
wandfrei im früheren Frontgebiet wiederaufgebaut, ſtehen die
Trophäen des Krieges, alte Kanonen, Minenwerfer vorſündflut
lichen Kalibers, GrabenRevolvermaſchinen, die wie aus Muſeen
hervorgekramt anmuten und es auch bisweilen ſicher ſind.
„Veroverd door het Belgiſch Leger“ ſteht ſtolz an ſo einem
verroſteten Eiſending, das niemals erobert wurde, ſondern das
von uns Deutſchen einfach auf dem Rückzug vom Spätherbſt
1918 zurückgelaſſen wurde als altes Eiſen, oft genug das

Laufrohr noch geſprengt. So ſtehen allein in der Stadt Gent
an die dreißig kleineren und Geſchütze als Sieges-
beute. Jch war noch zwei Tage vor Waffenſtillſtand im
November 1918 hier, als die engliſchen Soldaten friedlich auf
dem einen Ufer des Leie- Kanals in einem Eſtaminet zum
Orcheſtrion tangzten, die deutſchen Soldaten auf dem anderen
Ufer dasſelbe taten, ſogenannte Feinde, nur durch ein bißchen
Waſſer und primitivſtes Drahtverhau von einander getrennt und
das Maſchinengewehr mehr zum Scheine denn zum Angriff auf
geſtellt. War das noch Krieg? Kann da von einer Eroberung
die Rede ſein? Damals, als es ſich hier noch um einen befehls-
mäßigen Rückzug unſererſeits handelte. Und wenn überhaupt
jemand von Eroberung hier reden wollte, könnten es höchſtens
die Engländer ſein und niemals die Belgier. Die kamen erſt
erheblich ſpäter und mögen ſich ja da ſchließlich dieſe Trophäen
geſichert haben, die nur Chimären von Trophäen ſind. Nun

kuſchelt oder ſichtig protziger vor einem Theater oder ſonſtwo
auf einem öffentlichen Platze. Der Verkehr der Straßen rings-
um bleibt nicht mehr bewundernd vor ihnen ſtehen; man hat
ſich an ihr Daſein gewöhnt; man hat ſozuſagen längſt Geſühls-
Patina dieſen Monſtren gegenüber etzt, wie dieſe jetzt faſt
gutmütig ausſehenden Monſtra ſelbſt. ir will es ſcheinen, als
ob manche von ihnen ein abſolut chimärenhaftes Grinſen zur
Schau trügen vielleicht nur uns Deutſchen ſichtbar, nieder
trächtig wie ſo Chimären ſind.

Ein weiterer Beitrag zum belgiſchen Ruhm: Jch leſe in der
Abendzeitung, daß der belgiſche König der „vierten Mavrche der
Armee“ einen neuen Beweis ſeiner Sympathie geben will;
außer einem Ehrenpreis will er zehn u mit ſeiner
fakſimilierten Unterſchrift und derjenigen der Königin ſtiften;
und außerdem wird in jeder Uhr noch folgendes zu leſen ſein:
„Der Deckel dieſer Uhr wurde aus Stahl verfertigt, der von
einer belgiſchen Kanone von 75 ſtammt, die ſeit Beginn des
Krieges 1914--1918 bis zum 29. Oktober 1917 gedient hat, dem
Datum, da ſie felddienſtunfähig wurde.“ Es dürfte micht viele
belgiſche Kanonen geben, die ſich eines ſo langen Kriegsdienſtes
an der Front rühmen könnten. Daher ſollte man dieſe Kanone
lieber einem Muſeum überweiſen, als ſie jetzt in Uhrendeckel

m niſt der Ruhm und wem gebührt er letzten Endes
Man muß ſich hier dieſe Frage immer wieder vorlegen. So
z. B., da ich durch das wiederaufgebaute Ypern e und mir
den offiziellen Führer „Ypres--Yper--Hiſtoire ſchiede nis
Hiſtory“ mit dem Chant de N.D. de Thuyne kaufe. (NB. Ohne
Verlagsangabe und ohne Jahr gleich nach Friedensſchluß er
ſchienen, Druck Vooruitgang, Kortrijk.) Gleich in drei Sprachen
erfährt man da, welche Geſchichte das Städtchen, um das vier
ganze Jahre lang das blutigſte Ringen ging, bis auf unſere
Zeit durchgemacht hat. Da iſt aber plötzlich eine Zeile über
klebt, als es ſich um das „Memorial to the missing“ handelt, um
das 20 Meter hohe und 40 Meter breite und tiefe Kriegs und
Siegesdenkmal der Engländer, das jetzt in die inmitten der
alten Vauban-Wälle früher n Porte de Meenen gebaut
werden ſoll. Da weißt die betreffende Zeit jetzt: „to eomme-
morate the szacrifice of the British empire's eoldiers“. Jch löſe
vorſichtig die au te Zeile ab und leſe, daß da einmal
gedruckt geſtanden hat: „to commemorate the sacrifice of English
and Oanadian soldiers Was die Kanadier, die Hilfstruppen
Englands, hier bei Ypern an Abwehr und Angriff geleiſtet
haben, wiſſen die deutſchen Soldaten, die ihnen hier einmal
gegenüberlagen, das iſt aber unweſentlich, wenn es ſich um

Ruhm handelt, der ſein chimärenhaftes Maul ſoweit
aufreißt, daß er die Kanadier ſelbſt dem Buchſtaben nach vorher
ſchnell herunterſchluckt. Haben die Kanadier nicht ſchon ihr
kleines, aber äußerſt ſtimmungsvolles Denkmal bei St. Julien,
auf einer jäh abgeſchnittenen Pyramidenſäule die leidverzerrte
Büſte eines kanadiſchen Soldaten erhebend? Und die Jrländer
müſſen mit einem beſcheidenen Memorial inmitten der Ruinen
der St. Martins Kirche vorlieb nehmen, deren Mittelſchiff faſt
der Vollendung wieder nahe iſt und gottſeidank einen ſtilge
mäßeren Aufbau als die anderen früher ſo ſchönen Hausfaſſaden

ſteht das in die frühlingsgrünen Vorgärten der Kirchen ge

Hperns erlebt. Vielleicht, daß dieſer Aufbau eines Tages das
irländiſche Denkmal notgedrungen aus Platzgründen und wegen
Stilwidrigkeit verſchwinden laſſen muß. Die Chimäre des
Ruhmes würde ein gelindes Feixen dafür haben.

Was iſt der Ruhm? Antwort gibt auf dieſe Frage auch
das Zeebrügge-Muſeum. Wenn man von Oſtende kommt und
nach Blankenberghe zufährt, mahnt jeder deutſche BetonUnter-
ſtand, einerlei, ob er nun von uns noch geſprengt wurde oder
ſein noch Jahrhunderte überdauerndes Gehäuſe irgendwelchen
fahrenden Leuten zur Sommer oder Winterwohnung über
läßt: Beſucht ja das Kriegsmuſeum in Zeebrüggel! Was man
denn auch tut ſchon weil man auf der äußerſten Spitze der
Mole bei dem ſogenannten Molenfürſten o, lieber Freund,
wo magſt du weilen? ſo angenehme Stunden verlebt hat,
nicht nür als damals „Jntrepid' und „Jphigenir“ mit ihrem
Betoninhalt die Zufuhr zum Brügger Kanal für unſere D-Boote
definitiv ſperren ſollten und der MolenFürſt den Hohenzollern
von S. M. perſönlich überreicht erhielt. Um das Pfingſtfeſt
herum im Mai vor acht Jahren war das. Um nun ein
Muſeum zu ſein, mit dem Schlagerſtück der „Original“Meſſe
der deutſchen V-Boot-Kommandanten und mit einem offiziellen
Führer vom Colonel G. Stinglhamber D. S. O. als Managing
Directeur, der ſich noch ein beſonderes Vorwort vom Late Duke
of Wellington's Rgt. Mejor C. S. Langdale ſchreiben laſſen
mußte. Das hier ſoll nun ein Muſeum ſein? Es iſt die
Chimäre eines Muſeums für jeden Deutſchen und noch mehr
für jeden Deutſchen, der das Vergnügen hatte, dieſes Original
Kaſino im Kriege perſönlich zu kennen und dort als Gaſt zu
verkehren. Hier hat man das wundervollſte Muſterbeiſpiel, wie
Legenden entſtehen können, ſo auch die, daß ſeit jenem Huſaren-
ſtückchen der Engländer im Mai 1918 gegen Zeebrügge und
Oſtende kein einziges deutſches V-Boot mehr den Hafen von
Brügge verlaſſen habe. Da lach ich as de Bur, wenn he mit'n
Meßforken kiddelt ward!, ſage ich. Bin ich doch ſelbſt noch ſo
manches liebe Mal auf Deck eines UBootes von Brügge nach
Zeebrügge gefahren und an der Mole bei dem „Fürſten“ aus
geſtiegen, herzlich bedauernd, daß ich die weitere Fahrt gen
London oder Dünkirchen nicht mitmachen durfte. So wie hier
hat mich die Chimäre des Ruhms niemals angeflappſt und ich
habe ihr möglichſt chimävenhaft dito erwidert! Jch kann nur
jedem Deutſchen, wenn er dem Lockruf Oſtendes nach deutſchen
Kurgäſten nicht widerſtehen kann, empfehlen, dieſes Kriegs
muſeum in Zeebrügge unter keinen Umſtänden auszulaſſen; er
würde ſich ſonſt um ein ganz beſonders erheiterndes Vergnügen
betrügen.

Der Heros und der Märtyrer wird nicht im Panoptikum
geſchaffen. Der Ruhm kommt von ſelbſt, leiſe wie eine ſchöne
Blume erſchließt er ſich, um eines Tages wieder zu vergehen.
Ein großes Volk löſt das andere ab. Eine neue Zeit ſteigt über
einer alten auf. Und niemand dieſer einen kleinen Gegenwart
ſieht das widerliche Grinſen des Scheuſals Chimäre. Schaut
ſie euch nur an, dieſe vermenſchlichten Tiere, dieſe vertierten
Menſchlichkeiten, wie ſie oben auf den alten Kathedralen hocken,
die Zwiſchenſtufen Gottes und des Teufels, unbekannter Her
kunft das große Lachen über die Kleinheit der Geſchlechter
und über die Flüchtigkeit eines winzigen Jahrhunderts

Eine Stockholnfahrt zum Studium des nordiſchen
Volkstums und Chriſtentums wird in den Pfingſtferien (21. bis
31. Mai) von der Schleier chule in Berlin unter
nommen. Außer Stockholm und Umgebung wird Upſala, Troll-
hättan mit den Waſſerfällen und Kopenhagen beſucht. Anfragen
und Anmeldungen richte man an die Geſchäftsſtelle der Schleier-
macherHochſchule, Berlin NVW. 87, Jagowſtvraße 2 (bei Profeſſor
D. Fabricius).

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adskf Lindemaun; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzei Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin 8W 51,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames.

Aufgewertete
kppothehertorerungen

zu Kauten gesucht. Angaben mit
genauer Abschrift des Hypothekenbriefes
unt. B. B. 8683 an Rudoit Mosse,

Brſideratraße 4.

t

ſypothehengelder

auf Landwirtschaft hat zu günstigen
Bedingungen zu vergeben

Siegmund Adler, Bankgeschäft,
Halle (Saale), Händelstraße I.

Pferdeverſteigerung.
Am Montag, den 3. Mai, vorm. 10 Ubr

werden auf dem Hofe des ſtädtiſchen Fuhrparts,
Barbarafſtraße 1,
G S dienſtunbrauchbare Pferde
gegen Bezahlung verſteigert. Bedingungen u. ſ. w.
werd. bei der Verſteigerung bekannt gegeben werden.

Halle, den April 1026.
Der Magiſtrat.

Empfehle von heute ab eine Auswahl
prima belgiſcher

zum ſehr preiswerten Verkauf.

S. Pfifferling,
Franckeſtr. 17. Fernruf 6288.

Wir bitten unſere geehrten Lefer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Der freihändige Verkauf von

Jührlingshöcken
unſerer

Merinofleiſchſchaf-
Stammſchäferei Netzſchkau

(Bahn Merſeburg, Fernr. Merſeburg 18)
und unſerer

Hampfhire-
Stammſchäferei Benndorf

(Elektriſche Fernbahn Merſeburg
Körbisdorf, Fernruf Merſeburg 501)
hat begonnen. Zuchtleiter: Schäferei-
direktor Joh. Heyne, Leipzig.
Herden ſtehen unter dauernder tierärzt

licher zkontrolle.

Zuckerlabrik Körbisdorf 4.-6.

KöGrhbisckorf b. Merseburg-

Von Dienstag früh ab bis am
Markttage ſteht ein Transport von
30 Stück allerbeſten Ermländer
ſowie auch edlen oſtpreußiſchen

Arbeits, Gehrauchs umd

Wagenpferden

im Gaſthof „Grüner Hof“ zum Verkauf.
Karl Habermanm.

Der zweite diesjährige

pepialPferdemarkt

findet beſtimmt am

Donnerstag, den 29. d. Mts.
in den Ansſtellungshallen der früheren
Artillerie-Kaſerne Eingang und Einfahrt

Aruillerieſtraße) ſtatt.

Auftrieb ab 7,30 Uhr vormittags

h 2Pereins- Nachirieſiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei
Am Mittwoch, den 23. April, abends 8 Uhr große Mit

gliederverſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Unſer
Landesverbandsvorſitzender, Dr. Schiele, wird über
„Die politiſche Lage und die Stellung umjerernationalen Volkspartei dazu ſprechen. Alle Mitgli
werden dringend um ihr Erſcheinen gebeten. Zur Stelle
ſein müſſen beſtimmt die Mitglieder des Vorſtandes, das
großen Ausſchuſſes ſowie die Bezirks- und die Gruppen
damen. Der Eintritt iſt frei. Mitgliedskarten als Aus
weis mitbringen.

Gruppe Mitte-Weſt. Am Donnerkstag, den 29
s Uhr Gruppenverſammlung im St.

Prof. Steinbrück, der ſoeben erſt aus
gekehrt iſt, wird ſprechen über „Die Lage der
Süd- Tirol Außerdem muſikaliſche Darbietungen,
Parteifreunde ſind herzlich eingeladen.

Gruppe Süd Weſt tag, den 30. April, nachmittags
4 Uhr Unterhaltungsna ttag mit muſikaliſchen Dar
bietungen im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Alle Parteifreunde
ſind willkommen Feſtausſ wuß hat

n in dieſemAuf nach Wettin am 6. Juni! Der
ſich entſchloſſen, wegen der Höhe der Unkoſte
Jahre von der Petersbergfahrt abzuſehen, dafür aber am
Sonntag, den 6. Juni, mit mehreren Dampfern einen
großen Ausflug nach Wettin zu unternehmen. Abfahrt vor-
mittags gegen 9,30 Uhr mit Muſik. Jn Wettin Kundgebung
auf dem Marktplatz mit anſchließendem Umzug und großer
Feier auf dem großen Schweizerling. Turnvorführungen,
Spiele, Konzert und Feſtrede. Rückkehr gegen 9 Uhr, An
kunft in Halle gegen 11 Uhr. Näheres wird noch bekannt I
gegeben. Die Anmeldung erfolgt 5,. Mat, Wir bitten
die Mitglieder, ſchon heute für
werbe n.

Lettin. Donnerstag, den 29 April, abends 8 Uhr Mit
aliederver ſammlung in Lettin im Gaſthof Winkelmann.
Kaufmann Krüger-Halle ſpricht über „Das Berg en S

r „Die

ab
eine Maſſenbeteiligung zu Londone

Bezirk Nord Oſt. Mittwoch, den 5. Mai, abends 8 Uhr
„Neumarktſchützenhaus“ StahlhelmWerbeabend. Kame

raden nebſt Angehörige ſind herzlich willkommen.
Bezirk Süd Weſt. Donnerstag, den 6. Mai, abends

s Uhr Bezirksverſammlung am Paul-Riebeckſtift. Dr. Elze
ſpricht Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Die Stahlhelmkameraden Angehörige werden
dringend gebeten, ihr Augenmerk auf den Kauf und Ver
e des wertvollen Buches „Sechs Jahre Stahlhelm“ zu

Verein für Erdiunde. Mittwoch 814 Utr im SGeographi
ſchen Seminar Vortrag von Studienrat Dr. Fritzſche: „Die
Bedeutung des Zeichnens im geographiſchen Unterricht“ (mit
Vorweiſungen).

Bühnenvollsbund. Mittwoch, den 28. (sxſeihe
„Lohengrin“. Kartenausgabe bis 28. April. Donnerktag,
6. Mai (Keihe D): „Heimliche Brautfahrt“, Luſtſpiel von
Lenz. Kartenagusgabe 3. bis 6. Mai. Wahflfreie Sonder
vorſtellung für alle Reihen: Donnerstag,
„Gräfin Mariza“, Operette von Kalmann.
bereits 3. bis 6. Mai, Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13
(Tel, 1643).

D. H, B. Hente. Dienstag, abends 8
„Nikolaus“, Nikolaiſtraße. Abſchiedskommers
ſcheidenden Gauvorſteher, Kollegen Karl
ſcheinen aller Kollegen iſt Ehrenpflicht

RADIO 7
Leipziger Sender,

Mittwoch, den 28. April.
Wirtſchaftsrundfunk: 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

amerik. Metallmeldungen desWoll- und Baumwollpreiſe
Vorabends. 2,45 Uhr: dto.: Deviſen, Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do., Berliner
Produktenbörſe. 5,30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wieder
holung von 2,45 und 8,25 Uhr und Berliner Metalle amt
ich 6 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6.15

Uhr: Wirtſchaftsnachrichten r für Baumwolle,
r Metalle amtlich und

Rundfunk für Unterhaltung und Beleh 10,15 Uhr
Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: etterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr- Mittagsmuſik auf

Linksvarteien“ Geſchäftsführer Poche Halle der Hupfeld Phonola.Fürſtenabfindungskomödie der Roten“. Anſchließend Aus 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
ſprache. Alle rechtsſtehenden Wähler ſind zu der Verſamm Börſenbericht.
lung eingeladen. 3-4 Uhr nachm. Uebertragung von KönigswuſterRothenburg. Freitag, den s Uhr hauſen30. April, abends
im Gaſthof Kerſten Mitgliederverſammlung. Vorträge wie
oben Alle rechtsſtehenden Wähler ſind willkommen

Rabaſs. Freitag. den 7. Mal, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung für Rabatz und Peißen im Gaſthof
Birkner zu Rabak. Vorträge wie oben. Alle rechts-
ſtehenden Wähler ſind herzlich willkommen.

Dieskan. Sonnabend, den 15 Mai, aßends 8 Uhr
im Gaſthof Ritter. Vorträge wie

rtet.
abend 8 Uhr im

Vorträge wie
oben. Kahſreiches Erſcheinen wird erwartet.

Hohenedlau. Donnerstag, den 29 Mai, abends 8 Uhr
Mitaliederver ſammlung im Gaſthof Stroh. Vorträge wie
oben. Zahlreicher Beſuch erwünſcht.

Bund der Frontfoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Süd Oſt. Dienstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr

Bezirksverſammlung mit feierlicher Verpflichtung der neu
eingetretenen Kameraden im „Hoffäger“ Erſcheinen aller
Kameraden iſt notwendig. Feldfluft
be Sonntag. den 16. Mafi, abends s Uhr großer Theater

abend
Bezirk Mitte. Dienstag, den A. Maf, abends 8 Uhr

im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ großer Theaterabhend, zu
r alle Kameraden nebſt ihren Angehörigen eingeladen
ind.Pächſte Bezirksver ſammlung Sonnahend. den 15. Mai,

an einem noch zu beſtimmenden Ort. Treffvunkt 7,30 Uhr

Stahlhelm,

4—5,45 Uhr: Kindernachmittag. Paul Georg Münch
erzählt luſtige Seſchichten für Kinder und Erwachſene unter
Mitwirkung des Rundfunkorcheſters Dirigent Hilmar Weber
6,30—6,45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde. 6,45--7 Uhr
abends Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung. 7--7,30 Uhr abends: Vortragsreihe:
„Der Kleingartenban und ſeine Bedeutung“. 7. Vortrag.
Hugo Röbert: „Bodenreform und Kleingartenweſen“ 7,30
bis s Uhr abends Prof. Dr. Witkowski von der Univer

Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: Geſchichte
des deutſchen Dramas und des Theaters.

8,15 Uhr abends Symphoniekonzert. Dirigent: Alfred
Szendrei. Mitwirkende: Prof. Arnold Földeſy (Violoncell):
das Symphonieorcheſter. 1. Mendelsſohn: Ouvertüre zu
Ruy Blas. 2. Havydn: Konzert für Violoncell mit Orcheſter
(DDur): I. Allegro moderato. 2. Adagio. 3., Rinale.
Allegro. 3. Schubert. Tragiſche Symphonie (CMoll):

molto. Alegro vivace. 2. Andante.
3. Menuetto. Allegro vivace. 4. Allegro.Anſchließend (etwa 9,30 üUhr): Preſſebericht und Sport
funk Sch.us etwa 19 Uhr. Dank. Freizeit ſür Funk
freunde die auswärtige Sender hören wollen.

III
erhalten Sie alle Einzeſtele u, Bauanleitungen preiswert im
Faefßigesekäft William Fabel, Halle a. S.
Fleischerstr. 1, Ecke Geiststr. Fernruf 1644.
wkkumulatoren-Lades tation. Verlangen Sie Preislst/
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helfen soll,

Zusatz radioaktiver Nährsalze her.

Truw- Brot,

Truw- Brötchen,

in der günstigsten Weise

Dus Gesundheiffs- Bror?
Wissenschaftliche Begründungen würden weit führen.Wir stellen unser gesamtes GebäaäckK mit dem

Man kann also ohne MehrKosten sein all-
gemeines Wohlbefinden heben, wenn man regelmäbig

Truw-RoggenvollKornbrot,
Truw- Zwieback (Scheffel Zwieback)

ißt.

sondern natürliche, radioaktive (Radium) Nährsalze.s Tr Bror?Es muß einmal endgültig klargelegt werden; Truw- Brot enthält nicht etwa ein Arzneimittel, das gegen irgend eine bestimmte Krankheit
Dadurch ist das Brot besser aufgeschlossen, wird besser normaler verdaut

und die im Truw- Brot enthaltenen Radium Niederschläge beeinflussen den gesamten menschlichen Organismus, insbesondere den Stoffwechsel
(Von der Wirkung der radioaktiven Heilquellen haben Sie sicher schon gehörtl)

Die Erfahrung aber
Wer Truw-Gebäck regelmäbig ißt, bestätigt, was wir

so oft hören:
„Seitdem ich Truw-Brot esse, geht es mir täglich

besser und besser!“
(Truw-Brot trägt die bekannte blaue Marke.) Es ist bei Ihrem

Lebensmittelhändler erhältlich. Wenn nicht, dann senden es lhnen
die Scheftel- Werke Fernruf 6584) frei ins Haus.Seheffel Werke Es wird ohne Preisaufschlag verKauft!

lehrt.

Deshalb ist Truw Brot

30. Zucht- und
Mufzuienwersfeigerung

der Viehverkaufsvereinigung
Dehisfelde- Kaliendorf und Umgegend

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
in Oebisfelde-Kaltendorf.

Montag, den 3. Mai 1926,
von vormittags II Uhr ab

kommen in unſerer neuerbauten Verſteigerungshalle in Oebis-
felde-Kaltendorf, dem Staatsbahnhof gegenüber, zum Verkauf:

Fragende und frischmilchende kühe
fragende Färsen, Zuchthullen (von
Herdhuchfieren ahstammend), Pferde
und Fohlen, sowie eine Anzahl e-
rino Fieischsthaf- Jährlingshöcke.

von 400-500 Movrgen,
Nähe Halle Saale), mit guten Gebäuden und In

hoher a 7Offerten mit bi er Preisang unterv. 8685 an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.
Habe 160 Stück

Merino-Lämmer
ben. Schöne, große TiereWalter Handt, Ritergnt dberſaruſtedt.

i Stellenangebote I.

Tatkräftige
Persönlichkelt

mit hervorragender Organiſations und Werbegabe
wird von einer bedeutenden Lebensverſiche
rungs- Geſellſchaft als Subdirektor geſucht.

Die Stellung iſt ſehr entwicklungsfähig und
mit hohen Bezügen ausgeſtattet.

Herren gebildeter Stände, die auf große Erfolge
im Fach zurückblicken können, werden gebeten, Bewerbungeß mit Angabe r e rtgen Tätigkeit
zu richten unter B. N. O. 606Ala Haasenstein Vogler, vorin U 6.

Diskretion wird zugeſichert,

Fin geres, gewandies Sandwirtsſohn
hre olt, evgl., lebig,Stubenmädchen, v 2 See An

mmer auſchule Hogeh intenſiv betr, Saatgut- b
hat, ucht. Angebote mit Rübenwirtſchafien als BeZüge an n u geweſen, ſucht

au E. „Nres- 3 dttergut Gr. Kaynaga, I. oDerr ion Frantſeden

r r 2. Beamterücht r ſofort oder 1. Mai. Gutetüchti ges r Kreis Liebenweroag,
Torgau oder Merſeburg beHausmädchen r jedoch nicht Be

in 4PerſonenHaushalt. dingung. Angebote erbittet
Waſchfrau d gehalten. Frita Audoroer,

Klein-Bodungen
vet Bleicherode.

Auskunft erteilt mein Chef,
Herr Rittmeiſter Blaume,
z. Z. Viederitz b. Magdebg.

Landwirt,
Jahre alt, unverh., ſuchtbeſcheidenen Anſprüchene als

Verwalter
oder ſonſtigen Vertrauens

fran Eliso Häcleke,

Bad Köſen. Fernruf 66.

Gielergente

Ge( anſtänd. 19jähr.Geſchirrführer,
welcher mit allen landwirt-
ges Arbeiten vertraut
ſt ſucht Stellung zu baſd.
Untritt. Angebote erbeten poſten. Angebote erbeten
Kg W. S. 7096 an die unter W. J. 7087 an die

ſchäftsſtelle d. Ztg. Seſchafisſtelle d. Ztg.

Wir ſuchen für unſeren
Hausmeiſter

Vertrauenspoſten

r erßig, V. 7ngeb. unteran die u rnek d. Ztg.

Erfahrener, älterer

Landwirt
ſucht Beteiligung oder

Veſchäftigung.
Offerten unſer W.an die Geſchäftsſtelle r

Kruftfahrer
(gel. Autoſchloſſer), zuletzt als
Fahrlehrer tätig geweſen,
ſucht ſofort

Dauerſtellung.Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. W. O. 7094an die Geſchäftsſtelte d. Ztg.

Operſchweizer,

nüchtern, ehrlich zuverläſſig,
ſucht der ſofort oder 1. Juli
mit der Frau oder Gehilfen
Dauerſtellung. Gute Zeug
niſſe und Empfehlungen vor
handen. Werte Angeb. erb. an

Sarglinenbofbei Klein Plaſten (Mecklbg.).

unges, gebild. Mädchen,
yre alt, ſucht Stell. als

Haustochter,

am liebſten, wo Kind, in Um-

16

gebung Halles. Angebote erb.
unter W. A. e 8 an dieGeſchäfisſtelie d Zig.

Feingeb. jg. Mädchen,

u alt, nſo ab 1. Mai oder Juni
x nachmittags von 4 Uhrab entſprechende Tätigkeit in

nur gutem Hauſe. Beaufſich
tigen von jüng. Kindern bei den
Schularbeiten oder dergleichen.

ſt l nach deb. u. W. D. 708e je Vahaſtaene d. Fig

L velrant I s
Hheiratsgeſuch.

für meine Schweſter,
alt, evang., dunkelblond,Bheg Figur, ſehr häuslich,

eſund, einen paſſenden

ebensgefährten

geſund, in guter Poſition Be
vorzugt Akademiker od. höherer
Beamler. Augſteuer vorhanden.
8 t erb. u. W. M. 7090än die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

Oo fehlt in der Landwirtschaft

Betriehbsleifer un
Befriebskapital

Bin 40 Jahre alt, unverheirateter Landwirtsſohn.
zirka 2000 M. evtl. mehr als Beteiligung oder bis zizr Ernte

Letzte Stellung in herrenloſer Wirtſchaft 6mit

Bringe

Jahr.
Angebote unter A. F. 360 an Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Tüch gen Landwirt,
Eltern, 24 Jahre

Landwirtsſohn achtbarer
ledig, an energiſche Tätigkeit

gewöhnt, erſte Kraft, ſucht Stellung zum 1. 6. 1926 als

oder Verwalter, ſcheue mich auch nicht, ſelber mit
52 anzulegen. Bin mit ſämtlichen landwirtſchaftl.

aſchtnen ſowie Viehzucht und ſämtlichen dazu
gehörigen Arbeiten praktiſch und theoretiſch ausge-

Außerdem ſchon mehrere Jahre prattiſch;
n ſchweren u. leichten Bodenarten, auch in derStenetheg indem prg

den. Bild auf
mit Gehaltsangeboten an

kundig, gute Zeugniſſe vorhan
unſch. Freundliche Zuſchriften

Piesker, Straßburg, Uckm., Ausbau.
Jch ſuche für einen Neffen zum 1. Mai oder

ſpäter Stellung als

Volontärverwulter
auf größerem Gut.
ſelbe iſt 19 Jahre alt,
Semeſter Landwirtſch.

Taſchengeld erwünſcht. Dergeſund und fleißig, hat 2
Schule beſucht, JahrePraxis und iſt mit ſämtlichen Jand wirtſchaftlichen

Maſchinen vertraut. Bis 1. Mai iſt er bei der
Firma Lanz-Mannheim, um ſeine Maſchinenkennt-
niſſe zu erweitern.
Auguſt Müller, Gewerbe-Oberlehrer,

Hagen i. W., Böhmerſtraße 47.
Suche für Freund, 25 Jahre

alt, welcher ca. 800 Morgen gr.
Gut mit eig. totem und leb.
Inventar auf längere Zeit imSaalkreis gepachtet hat,

paſſende jg. Dame

zwecks Heirat
od. ſpät. Einheirat.
Vermögen erwünſcht. Gefl.
Zuſchriſten mit Lichtbild, das
ſofort zurück elergt wird, erb.

unter 065 an dieGeſchäftsſtelle d Ztg.

Junger Mann,29 Jahre alt, ſtrebſam, intelli
ent, angenehmes Aeußere, ſucht

trebſame, hübſche

Lebensgefährtin.

Zuſchriften mit Bild erbeten
unter B. S. 7070 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bür ha wirtſchaftuqher, el ide fMädei
nicht ganz unvermögend, 20 J.alt, ſchlank, dunkel olond, kein
Bubikopf wünſcht Verkehr mit

beſſ. Beamten zwecks ſpäterer
Heirat.

Offerten unter W. O. 7092
an die Geſchäfteſt. d. Ztg.

möbliertes

Zimmer
mit Küchenbenutzung,

möglichſt im Zentrum der Stadt
eſücht. Wäſche wird geſtellt.
fferten unter W. R. 7095

an die Geſchäftsſt d. Zig.

Wer
gibt nationalgeſinnten Ehepaar

2 leere
Zimmer

ab Offert. unt. W. A. 7078
an die Geſchäfisſt. d. Ztg.

Kleiner

Laden
in guter Lage geſucht. Angeb.
erbeten unter W. P. 7093
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Werwietunger

Mödliertes
Zimmer

an Dame abzugeben.
Veſtchrigeng 6 7 Uhr abends.

e igek.Staudeſtr. 5, II, l.

I Metgeſuhe

Biete:
e amer- Wohnung
(Bahnnähe).

5 7 Zunmer Wohnung
(Paulusdiertel)

Offerten unter W. L. 7089
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Akademifer ſucht zum 1. Mai

freundlich möbl.

Zimmer
Angebote J 29. April erbeten

unter W. 7080 an dieSeſſefteßt. 0 gio

ſöbl. Zimmer
an ſoliden Herrn zu vermieten.

Anhalter z 9e,III., rech

llsenbur n (har7)

Frdl. Zimmermit Frol. empfiehlt

Vräml. Jabuseh,
Friedrichſtraße 1.

Sommerfriſche
Stadtroda.

2 ſchöne Zimmer (ſchöne
Ausſicht) mit 2 und 3 Betien,
direkt am Walde zu vermiieten.
Anfrag. an Frau Aib. Böttger,
Stadtroda (Thür.).

Sehr gut möbliertes

simmer
evtl. zwei Betten. Nähe Riebeck
platz, ſofort gu n
Offerten unter W. V. 9an die Geſchäftsſtelle d. 57

Elegant möbliertes

immer
ſofort zu vermieten.
Magdeburger Str. 63, III.

Ruhiges, freundlich
wöbliertes

immer
in gutem Sarg Fort zu ver
GSütcheuſtraße '20v, III.

I gut möbl.
Zimmer

(Bad. Telephon) im S zu
erbetenvermieten.unter W. B. 67 an die

Geſchäfteſt. d. gig.

I erſaue 1
Gelegenheitskuuf

Umſtändehalber verkaufe ich
Schlafzimmer aus
noch ungebeizt, ſchwerſte Ver
arbe'tung, mit ovalen Spiegel
gläſern, ſpottvillig. Angebote
unter W. T. 7097 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eine hochtragende

Zugkuh
zu rkaufen,

Bad Lauchſtädt
St. Uhrich 32.

Harmonlume

anno Winkel
Vom Guten das Beste.
Zahlungserleichterung.

Pianotabrik, Halle Freale)Leipziger Straße 738

3 Pachtgefuche

Berufslandwirt
ſucht ein Gut

mit gut. Boden, mit ca. 25000 M.

zu pachten.
Offerten unter W. X. 7088an die Geſchäftsſtelle F zig.

Mietg eſuche i
WohnungWunderſchöne 5- mung

ahrſtuhl, Warmwafſſer, re unuſw. in beſter Geſchäftslage, erſtkl. anwalt oder Arzt, ſuche zu tauſchen hege r
modern,

im Norden oder anderer
unter V. Z. 7077 an die Geſch. d

s-Tauſch.

r Rechtsan-
Zimmer

Wege Angebote

Das Cape
D t e s ro s8e Mocd e

Das Capezur ocken-Klelcd

Das Capez urn cCompli et

Cape- Mantel
Ceape-lackern
Ceape- Kleicier

0

Fur dies alles olbt es

ULLSTEIN-
SCHNITT-
m us TER
z. Solbeisohnelcern

wo

A. H
Co,,

T
A.-f., Halle, Or, Steinstr., Marke



Unterfertigter C. C. be-
trauert das am Donners-
tag, den 22. h. m. in Salder
(Braunschweig) erfolgte

Ableben seines lieben I. A. C.

Saatzuchtinspektor
Dr. rer. nat.

Fritz Martin
(S.-S. 21 W.-S. 22/23).

Der G. C. der Franconla u Halle.

I. A.: Ernst Meyer X a. i.

Für die wohltuende Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Schwester sagen nur auf diesem
Wege herzlichsten Dank

III
Halle (S.), den 24. April 1926.

Todesfälle:
51 Jahre, Rieſtedt. Beerr re z r Oberzollſekretäri. Robert Schröppel, 75 Jahre, Aſchersleben.

Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr. Wilbelmine
inter geb. Haſe, 1 Jahre, Delitzſch. BeerdigungMurger nachm. 3 Uhr.

S Harz- Klub
Zwelgverein Halle.

den 30. April, pünktlich 8 Uhr abendsPreitag, der Shalschloß Brauerei

Wailpurgis Teile
hend in Konzert (Bergkapelle), u. a. „Dascenſeg- v. Wiidenbruch. Prolog u. Reoigen

Frl. K. Weber und Hof- Ballettmeister Wesner).

m Ball,Gesellschaftsanzug. 12 Uhr Fackelumzug. Gäste
eführt werden. Kartenverkaufehe Reinh. Koch, Alte Promenade l a

und an der Abendkasse.

Kurhaus Wittekind
Morgen Mittwoeh, 4 Vhr nachm.

KONZERTHall. sinfonie- Orchester.anage eitung: Benno PlIätz. 4
Bel gunstiger Witterung im Garten. 8 Uhr abends

(Gesellschatisabend mit Tanx.

Hotfjaägqer
Morgen Mittwoch, nachmittags 3*, Uhr

KON ZE R Tterausgeführt vom Görlach Orchester.NB. u günstiger Witterung im Garten.

Mittwoeh, den 28. April

der Frauendort-Kapelle.

Beginn 3,60. Eintritt frel.
Die Konzerte

Sonntags, Mittwochs und Sonnabends
finden regelmäsig statt. Eintritt frel.

rTAglich rizchen Geblek aus elgener Kondltorel.
Mittagatfaeh.

kremte Sprachen
durch Ausländer

Bor litz School
Mark 22. (Im Hauſe d. Dresdn. Banh).

Privat und ZirkelUnterricht.
r Eintritt jederzeit.

Sommerſproſſen
t eseitige unt. Garantie inverh. 5 Tagen. Ferner

iekel, itesger. Grießkörner, Leber-
tiecke, Warzen, Gesichtshaare usW.

era-Ravba. Hagdeburg, Kölnerstr. 13.
Jeden Donnerstag von
10-—-7 Uhr anwezend.

h

Flliale: la W

Dio
Sollleldänger

Kommen T77

voll

Reiecke

Auswahl.

Sladl-ſhealer.
hooieico Und denen

hieraut
Gianni Schicchi
Mittwoch 75 Uhr
Lohengrin
Donnerstag 8 Uhr

Mascottochen

8U. Die Fülle der Stunde

wurde h

Einbauf in meinemgror-
en. Pezialhous qaron- J
tiert Ianqßährioe
fahrunq und das Be

reden jedem Kunden
nurdos begte zu qeden

urd Sie dovor gchützen

Bbefuuren zu erhoffen,
die hrem Zueck mor
enfyprechen

BETTENHAUS BRUNO PARIS
K. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markt

Grober

Sieikristaiſ- Verkauf
worn 20. Apvuil bis 5. ORai.

Während dieses Verkaufes erhält jeder
Käufer von 20 Mark an eine prachivoll

geschliffene Jardiniere
Außerdem gewähre ich auf meine weit und breit bekannten kon-
kurrenzlos billigen Preise in Ia bayr. Bleikristall in prima Tief-

schliff und Hochglanzpolitur einen

Rabatt von 202
Zum Verkauf gelangen diesmal besonders reich und geschmack-

eschliffene Stücke. Sie wollen bitte selbst urteilen, ob
sich Ihnen jemals eine solch günstige Einkaufs gelegenheit wieder

bieten kann!

hriglalhaus ſ. Beer
Halle (Saalo), Spitze 24, Näße Markt.

als Geschenk

Gute nene

Pianos
vermietet

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

S

Die
lepriger Seldel-Sänger

Kommen

S KRUPP S
GRUSONWVERK

MASGSDEBUN G

Preß- und
Schmiedestücke

aus Fußeisen oder Stahl
Reieße

Nuswaßkl.

Triebwerktelleh

Auswärtige Theater
Stadttheater

in Nordhauſen:
Mittwoch, den 28. April,

Die ſchöne Galathee.
Varieéte, und Tbeater
Battenberg, Leipzig.
Mittwoch. den 28. April,
8 Uhr Die Geliebte

8 Uhr Telephon 68366

Noch 3 Tage
Das Mädcken

oſine Skre.

Ab I. Mal
Der ſrößlieſte

Weinberg
Ein heiteres Spiel von

Wein und Liebe.

Sonntag, d. 2. MaiUhr nachm
Fremden-Vorsteilung.

Vorverkauf eröffnet.
Jjugendliche unter

17 Jahren kein Zutritt.

Mittwoch
bel günstiger Witterung

3 VhrGart. -frel- Konzert

mmAtg.z Obermusſtmelster C. Steuer.

Ab s Uhr
Tanzabend.

aus elgener Konditorei

Im Park
Pony-Rundfahrten

für Kinder.

Neue Kegelbahn sowie
Parkettsaal f. 800 Pers.

zur gefl. Benutzung
empfohlen.

Saalsehloß-

Brauerei.
Morgen Mittwoch 4Uhr:

Kaſſe konzert
Eintritt frei.

8 Uhr im gr. Festsaal
Tanzaben

Eintritt 50 Pf.
einschl. Tanzgeld.

Gr. Auswahl in Gebäck

auf ſchönem, mitilerem Ritter-

Wer erteilt
seſiwecliseſien

S Offertsn unter W. N. 7091
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

„Mittwoch, den 28. April,
7 Uhr Das hölliſch Gold.

Hierauf Violanta.
Reußiſches Theater
in Gera:Mittwoch, den 28. April,

8 U. Penſion Schöller.
Opernbaus Dresden.
Mittwoch, den 28. April,
7 Uhr Triftan u. Jſolde.

Schauipielhaus
resden.Mittwoch, den 28. April,

7 Uhr Dame Kobold.
Deutſches National-
tbeater in Weimar:
Mittwoch, den 28. April,

8 Uhr Das Loch in der
Landſtraße.

Stadttbeater Erfurt.
Mittwoch, den 28. April,

73 Uhr Boris Godunoff.

Nachhilfe billig
in allen Fächern.

Offerten unter W. W. 7100
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Achtung
Lebensversorgung

Aelterer Herr od. Dame, evtl.
älteres Ehepaar ohne Anhang,
kann bei Hergabe von 25000,M.,
welche ſichergeſtellt werden,

Dauerpension
ut unweit Dresden haben.
fferten unter W. X. 7086 an

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Gutes dauernaſtesGummi-
vancd für Strumptbänder
kautt man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

F
I Eine hervorragende

Veberseemischung
Vorazugspreits

Pfd. 75 Pfg.
Allelnverkauf

Xuri IIG,Gegr. 1852
Halle a.

Poststra e I.

Cutaway
mit Weſte und hoſe,

miettere S verkauft
Iepa1Merſeburger Str. 162.

Spaten,
Harken, Vertreter: Oswald Sengenberger,

Gießkannen Halle (Saale), Viktoriastrabe 11.
ſowie alle Gartengeräte kaufen
Sie beſtimmt ſehr villig bei

Otto Sparmann,
neben Walhalla.

ſr

des Maharadſcha. UnſereSie brauchen Buh 7 tter GeneralverſammlungMittwoch. den 28. April, nicht von auswärts zu be- ſindet am79 U. derung wer n e e din er r r 2 Ubrin Cbemnit z. Paul cher augts e nichts u. ist sie gut, m g r andwirte“ zu Halle (Saale)Mi warher Ter April Hat o cann ist sie meist teurer als re eekh e re
Schauſpielhaus Dle gute 1. Gregnn des Seſchaſte er t das JahrMit gemule à 2 Bericht aber die ne mwa den e yri CASHO-BUTTER I vorie und Genehmi der Bilanz für7 U. Die roßſtadtluft. S 7 das abgelaufene öeſchaſctiat 1925 und Ent
Friedrich-Theater laſtung von Vorſtand und Aufſichtsrat.in Deſſan: 4 Verteilung von Gewinn und Verluſth ißr Parke i e iwei Borkandsmitgtied äsvon zwe ern gemLandestbeat J 9 ſi ß eten er o ustrierte bee ni d) von weil Auffichtsratsmitgliedern gemäß z 21

des Statuts.
Berichterſtattung über den Geſchäftsgang imfür jedermann laufenden Jahre.

iſt die erſte allgemein verſtändliche Wochen- 7. Sonſtiges.
ſchrift, die laufend über techniſche Fortſchritte Die Bilanz für das Geſchäftsfjahr 1925und Neuerungen in Wort und Bild vrientiert. gemäß S 46 des Statuts in unferm Geſchäfts t
Packende Novellen der Technik, Jluſtrattonene er Welt dir Tehett We ulltags r vom 28. April an zur Einſicht de

u. a. m. feſſeln den Leſer.
Halle (Saale), den V. April 1928Ginzelnummer 20 Pf. Vierteljährelich 2,60 m.Tee n Landwirtſchaftliche ViehverſicherungZu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

eingetragene Genoſſenſchaft m. beſchr. HaftpflichtG. Hirth's Verlag Nachf. (Kichard Pflaum A-G.), zu Halle (Saale).
Der Vorſitzende des Auffichtsrates:

Zwanzig.
Der Vorſtand:
er. Fr. OZech tto. F.

5

Landweg Serben hen e We Werte
cSeeweg ſah ad und von Wremerhaven, Rorderney

amburg.

Strandhotel Hohenzollern. Knu.
Sonnigſte Lage. Fernſpr. 423. Beſ.: Karl Struck.

otel und Kurhaus Jnſelhalle.

Loch und Riechelien
Kleiderstickerei.

Provinzial Obſtgarten Diemitz.

Veredelte Tahakpflanzen

WERBEDRUCKE uS FREGHANDE
HALLE V SAALE

LEIPZ. STR. G/G2 FERNR:7801 7

Maschinenstickerei
H. Höppner, Gr. Steinſtraße s6, I

fertigt ſchnell und preiswert
in vorzüglicher Ausführung

MAonogramme. Languetten,

la Spargel
direkt an Verbraucher gibt noch ab

bei Wittenberg.
nach Prof. Suehsland, pro Stück 50--25 Pfennig.

Rittergut Gentha, Poſt Send

Jahr

Bezug
Zeitungsab
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abends v
e

4
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